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Fernturnier-Anmeldungen: W. A. Stilling,
«La Bagatelle››, 6948 Porza, Postcheck-
Konto: Schweizer Fernschach, 69-9196
Lugano.

Resultate
F-T. 23A Gaudard 1 Aeschlimann, Gaudarcl *fi
Beck, Gaudard 1 Dr. Blaß, Schneider 0 Weber,
Dr. Blaß 'I2 Weber. F-T. 24A Nußberger 1/2 Gau-
clard, Gaudarcl 1 Chervet, Reiser O Gauclarcl,
Gaudard 0 Stilling. F-T. 25A Gaudard 0 Dr- Frey.
F-T. 26A Gaudard 1/2 Wegmüller, Wegmüller 1/1 Ca-
praro. Cuany 111 Gaudard, Gaudard 1 Bolliger,
Gauclarcl 'I1 Capraro, Neuerıschwander Rücktritt
(wird nicht gewertet). F-T. 27A Christen 0 Bolliger,
Gertsch 1 Sieber. Gertsch 0 Dr. Blaß, Dr. Blaß 1
Gaudard. F-T. 28A Lüscher 1 Mayor, Mayor th
Bourquin, Menz 1/: Baer, Menz 1 Bourquin, Bour-
quin 0 Baer, Mayor 1 Borsdorff, Menz 1/: Mayor,
Neuenschwander 0 in allen Partien. F-T. 29A Her-
ren 1 Chervet, Herren 1 Peretti, Neuenschwander
U in allen Partien. F-T. 30A Bolliger 0 Dr. Blaß,
Neuenschwander 0 in allen Partien.
F-T. 56B Frl. Sigrist 0 Angst. F-T. SBB Pedroli 1
Morgenthaler, Wyß 1/1 Peclroli. F-T. 63B Keller 0
Kräuchi, Kuster 0 Keller. F-T. 648 Von Burg 1
Lenz, Aeschlimann 1 Lanz. Von Burg 1 Aeschli-
mann. F-T. 658 Müller 1/1 Urschel, Urschel 1
Wirth, Müller1 Wirth.

Schweiz A - Frankreich A
Brett 4: Bucher 0,0 Cailleau. Brett 5: Stilling 1
Pesek. Brett 13: Stoffe! 0 Fabre. Derzeitiger Stand
T13 tür Frankreich.

Coupe Evrard-Delannoy
Post (Lausanne) 1 Klein (Marseille), Stillíng (Lu-
gano) 0 Gräfe (Frankfurt), Ormond (Lausanne) th
Gottschling {Neukieritzsch).

I. Goldener Springer
Schönheitspreise: 1. Preis - E. G. Dillmann (Par-
tie gegen Lüscher), 2. Preis ~ Ch. H. Hochstraßer
(Partie gegen E. Meyer).

Schweiz -- Polen
Der vorgesehene Wettkampf mußte - mangels
genügender Beteiligung unsererseits ~ verscho-
ben werden.

lle Cavalier d'0r
Championnat suisse des Echecs
par correspondance
Reglement
1. Le tournoi comporte trois rondes -

ronde preliminaire, ronde principale et
roncle finale.

2. Les deux premières rondes se jouent -
si possible - en groupes de 7 joueurs,
chacun jouent une partie contre tous les
autres mernbres cle son groupe.
Chaque joueur ayant obtenu au moins
le 50% des points dans la ronde préli-
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Kann sich ein Springer noch ein schöneres
Feld wünschen?
26. Kd3
Weiß glaubt zu Unrecht, sich mit diesem
Zug genügend gesichert zu haben.
26.... Ddßl
Die schwarze Dame hat ihre Schuldigkeit
am Königsflügel getan. Das Schwerge-
wicht des Angriffs wird nun erfolgreich auf
den Damenflügel verlegt.
27. c3 b6!
Die Diagonale g1-a7 wird für die schwarze
Dame freigemacht.
28. g4
Verzweiflung! Nach 28. a6 b5 wie auch auf
28. a:b6 D:b6 wird das Feld b6 für die
schwarze Königin frei.
28.... b:a5 29. T:a5
Auch 29. b:a5 Tc5 30. a6 Dbô mit nachfol-
gendem 31. Tfc8 vermag die Partie nicht
mehr zu retten.
29.... Db6!
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Weiß gibt auf. Die Schlußstellung verdient
sicher ein Diagramm, obwohl sich Weiß
das bittere Ende nicht mehr zeigen lassen
wollte. Auf 30. Thc1 wäre 30.... T:c3†! 31.
T:c3 (K:c3? Dd4 matti) Dd4† 32. Ke2
D:c3 mit leichtem Gewinn die Folge.

H. Keller

Zu den heutigen Aufgaben
Unter dem Titel «Kostbarkeiten der Pro-
blemkunst» hat Gabriel Baumgartner kürz-
lich im Selbstverlag eine Sammlung von
200 Problemen unseres Meisters Hans
Johner herausgegeben. Dieses sorgfältig
gestaltete Buch, das einen Anhang mit 22
ausführlich glossierten Partien enthält,
orientiert den Leser nicht nur über Joh-
ners unermüdliches Problemschaffen und
über seine Persönlichkeit, sondern auch

über seine großen Erfolge an Schachtur-
nieren. Wir haben daraus sechs Aufgaben
ausgewählt und zeigen damit neben zwei
Erstlingswerken (publiziert im Alter von
15 Jahren in der «Kleinen Presse››, Frank-
furt a. M.) auch Probleme aus neuerer
Zeit. Zum Siebenzüger von Erich Brunner
in einer Neufassung von Hans Ott (die ur-
sprüngliche Fassung war nebenlösig) sei
bemerkt, daß dieses Problem das Thema
«Umgehung›› behandelt.
Lösungen der Augustaufgaben
9765 (Ott) 1. Lh2 (dr. 2. 0-01:) g:h2/g2 2.
Tf1XTf4=i:. 1.... Kg2 2. Lb7:|:. 9766 (Lipton)
1. Tb4, Zugzwang! Falsch wäre 1. Ta2?
oder 1. Tc2? wegen 1.... Lf8. 9767 (Tabidze)
1. Dbôl Kc3/Kd5† 2. Db4/c4:|: 1.... Td6/Teô
2. Db4/D:d4=|=. 9768 (Petrovic) 1. Dc2 (dr.
2. Sf3=|=) Sd4 2. Dc7:|:. 1.... Sdc3 2. d4=|=.
9769 (lng) 1. L:f5 Kf6/Kf4=|= 2. Se6/Se2=i=.
1.... Kd5† 2. Le6:{=. Ein originelles Kreuz-
schachproblem. 9770 (Sladek) 1. Td8 Seß
2. L:e8. 1... S:f5 (Sf7) 2. e8=D_ 9771 (Büh-
ler) Diese gefällige Miniatur zeigt drei
Bauernumwandlungen: 1. Se6! Kg6 2.
fB=D. 1.... K:e6 bzw. Kf6 2. f8=T/f8=S.
Zugzwang! 9772 (Massmann) 1. Ld3
2. T:g4 3. g7:(= bzw. h8=D=|:. 9773 (Mat-
thews) 1. Dd1 (dr. 2. Dh5†) Te2 2. Tc7!
1.... Le2 2. Lc7! 1.... Se2 2. Sc7†. In die-
sen drei Hauptvaríanten wird jeweilen eine
Grimshaw-Verstellung auf e2 mit einer No-
votny-Verstellung auf c7 kombiniert. 1....
T:d1 2. Lc7. Trotz des naheliegenden
Schlüsselzuges ein Meisterwerk! 9774 (Zi-
lahi) Nach 1. Lc2 droht 2. L:d3†. Die bei-
den Hauptspiele zeigen Feldblockierungen
und Damenopfer: 1.... Sc4/Sf4 2. Dd5/Df5†
3. e4=|:. Schade ist, daß Tg1 nur in einem
Nebenspiel mitwirkt: 1.... g:f3 2. g:f3† 3.
Dd5=|:. 9775 (Ahlheim) 1. Kb8 Ta4 2. b4 Sa3
3. La7, Zugzwang. 2.... Sc3 3. d:c3. 1....
Sc3 2. d:c3. 1.... Ta1 2. b3 3. Td6†. Ein
vorzügliches Beispiel zum Seeberger-
Thema. 9776 (Horwitz) Durch die Beschäf-
tigungslenkung 1. Ta8 T:a8† 2. Kb4 Te8
erlangt Weiß die Beherrschung der Felder
c3 und c4 durch den König. Das ermög-
licht eine glänzende Mattkombination: 3.
S:c4 K:c4 4. Dd3† 5. Lb1:{:. Auf 1.... Le3
folgt 2. Ld5† 3. Tf8†. Ein schwieriges
Problem mit überraschender Schlußwen-
dung. die ein reines Matt zeigt.

Beflchügungen
In unserer Nr. 11/12 des Jahres 1966 ist
das Problem Nr. 9568 (S. 212) durch einen
weißen Bauern a2 (statt sBa2) richtig zu
stellen. Ferner ist der Aufgabe Nr. 9804
(Schönholzer) ein schwarzer Bauer e5 bei-
zufügen.
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gartners die umfassende Darlegung aller
Variantenverzweigungen schätzen, der
Fortgeschrittene die interessanten (und gut
verständlichen) theoretischen Hinweise, die
namentlich bei den Zweizügern die pro-
funde Sachkenntnis des Verfassers auf-
zeigen und auch auf dem Gebiet der Drei-
und Mehrzüger einem neudeutschen Pro-
blemexperten wenig Anlaß zu Kritik ble-
ten (der Dreizüger Nr. 55 ist z. B. kein Pla-
chutta, sondern ein Holzhausen). Ein aus-
führliches ldeenregister ist den Zwei-, den
Drei- und den Mehrzügern beigegeben.
Das Johner-Buch wird dem Problemschach
in der Schweiz sicherlich viele neue
Freunde zuführen und Impulse für ein
verstärktes Problemschaffen ausstrahlen.
Möge das Werk aber auch für andere
erfolgreiche Problemkomponisten der
Schweiz Anreiz bieten, ihre Schöpfungen
der Vergessenheit zu entreißen und damit
- über den in Ausarbeitung stehenden
Sammelband Alpin Chess ll hinaus - die
schweizerische Problemliteratur zu berei-
chern! H.J.S.

3 Studien (siehe s. ts)
Lösung Studie 1
Um zu gewinnen, mut; Weiß den schwar-
zen Bauern b4 schlagen und den schwarzen
Bauern g7 vor Erreichen des Feldes g5
mit einem Springer blockieren. Dies wird
wie folgt erreicht: 1. Sce4† (Falsch wäre
1. Sd3? gó - remis. Oder 1. Sdb3? g6 -
remis. Oder 1. Kgó? Kf2 2. Saó Ke2 3. Sb3
Kd3 4. S:b4 Kc4 - remis) 1....Kg1 (1.... Kh3
2. K96 K94 3. ses ı<f4 4. 5:4 Kia 5. ses bs
6. Sc5 und gewinnt) 2. K96 (Das einzige.
Sonst folgt 2. gó - remis) 2.... Kg1 3. Sb3
(Falsch wäre 3, Sc5? K12 4. Saó Ke2 5. Sb3
Kd3 - remis. Oder 3. Sc-4? K11 4. Sc5 Ke2
5. Saó Kd3 6. Sa5 Kc3 - remis) 3.... Kfl
4. Sd4 (Falsch wäre 4. Sec5? Ke2 - remis.
Oder 4.Sba5? Ke2 5. Sc5 Kd2 6. Scó Kc3 -
remis) 4.... Kg1 (4.... Kel 5. Sc2† nebst
6. S:b4 und gewinnt.) 5. Sec5 und gewinnt.
Lösung: Studie 2
1. Ta). Sd3† 2. Kd2 Te2† 3. K¦B2 SC'l†
4. Kd2 S:a2 5. Sd5 und gewinnt.

Lösung: Studie 3
1. Sd2 (Falsch wäre 1. Sc3? e3 oder 1. Tgß?
Sg4 und gewinnt) 'I.... Tg). (1.... Sd3 2. S:e4
12 3. Sg5† oder 1... Kh4 2. Tg8 - remis)
2. 5:13 (Falsch wäre 2. T:g2? f:g2† 3, I(g1
es 4. se4 sds 5. sgs† K94 es. ı<=g2 sr4†
nebst 7.... K:g5 uncl gewinnt oder 2. S:e4
Kh2 3. Sd2 T:g1† 4. K:t2 Tg2† nebst 5....
T:ol2 und gewinnt)
2.... e:f3 3. 'l':g2 F:g2† 4. I(g1 - remis.
24

Schachnach richten
Coupe Suisse 1967 (Fortsetzung)

0:1. Staub, Lucerne - Ramp, SG Zürich 1:0. Sta-
delmann, Lucerne - Peter, SG Zürich 1:0. Bührer,
Schaffhouse - Grosar, Baden 0:1. Schetty,
Schaffhouse - Musil, Andelfingen 1:0. Wilhelm,
Baden -__ Ruths, Schaffhouse 1:0. Giordanengo,
SG Züric - Castelli, Winterthour 0:1. Germann,
Dietikon - Schumacher, Winterthour 1:0 f. Müller,
Andelfingen - Schlegel, Winterthour *hz*/2, 0:1.
Huss, Winterthour - Raschle, Wil 0:1. Oeschlin,
Winterthour - Klauser, Buch 0:1. Hess, Winter-
thour - Cseh, Riesbach 0:1. Baumann, Winter-
thour - Brechbühler, Riesbach 0:1 f. Müller,
Aarau - Huber, Riesbach 1:0 f. Mani, Genève Ama-
teurs - Schmidt, Lausanne Echiquier 1:0.

Ausland
Ostdeutschland
Zum 100. Geburtstag des früheren deut-
schen Schachweltmeisters Dr. Emanuel
Lasker soll 1968 in Ost-Berlin unter dem
Patronat der FIDE ein Weltturnier mit 20
Großrneistern veranstaltet werden. Außer-
dem ist eine Lasker-Gedenkausstellung
vorgesehen.
Schweden
Aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens
veranstaltet der Schwedische Schachbund
eine Schachlotterie, deren Hauptgewinn
ein Auto ist. Mit dem Erlös sollen die ge-
planten Veranstaltungen im Jubiläumsjahr
finanziert werden.
Amerika
Glück im Unglück hatte der amerikanische
Meister Dr. Eduard Lasker, als er in New
York mit seinem Auto in einen sechs Me-
ter tiefen offenen Liftschacht stürzte und
ohne Knochenbrüche davonkam.
Rußland
ln Kiew gewann die 17jährige Studentin
Nana Alexandrija aus Tiflis mit 14 P. aus
19 Partien die russische Damenmeister-
schaft. Damit hat Armenien nach Weltmei-
ster Petrosjan und der Weltmeisterin Ga-
prindaschwili einen neuen Star.

Spanien
Mit 12 Punkten aus 15 Partien errang Ex-
weltmeister Tal im starkbesetzten Turnier
von Palma de Mallorca einen imposanten
Sieg. Den zweiten Platz mit nur einem
Punkt Rückstand belegte der spanische
Großmeister Pomar, gefolgt von Portisch
(Ung.) 10 P., lvkov und Matanovic (Jug.)
je 9 P., Pfleger (Wdl.), Lehmann (Wdl.) und
Schamkowitsch (SU) je 8 P., O'Kelly (Belg.)
71.6 P., Trifunovic (Jug.) 7 P., Menvielle
(Sp.) 6% P., Robatsch (Oe) und Toran
(Sp.) je 51/: P. usw.



den. Doch wen die Götter verderben wol-
len, den schlagen sie mit Blindheit. Also
schematisch, aber siegesbewußt:
9. - - Le? 10. T:f7!!
Und nun ist Schwarz verloren. Jedenfalls
habe ich keine Widerlegung gefunden.
10. - - K:t7 11. Dg4 Tf8 12. S:e6 L:e6 13.
L:e6† Ke8 14. Dh5† g6 15. D:h7 aufgege-
ben
Es droht D:g6†. Auf 15. - - Da5 folgt 16.
Sd5 Sc6 17. b4

Dr. Blaß

Wettlauf zwischen Angriff und Gegenangriff
7558 Königs-Indisch
Dr. Blaß (Zürich) - Porzig (Altenburg,
DDR)
Europa-H-Fernturnier 1965/66
1. c4 S16 2. Sc3 g6 3. d4 Lg7 4. e4 1:16
5. t3
Womit sich eine königsindische Partie mit
Sämisch-System ergibt.
5. - - 0-0 6. Le3 e5 7. d5 c6
Da ein weißer Angriff auf dem Königstlü-
gel droht, versucht Schwarz raschmög-
lichst auf dem Damenflügel Raum zu ge-
winnen und zum Gegenangriff zu kommen.
8. Dd2
Pachmann betrachtet Sge2 als die «ge-
naueste Fortsetzung››.
8. - - c:d5 9. c:d5 a6
Von Pachmann mit ! versehen, während
Euwe Sf6-e8 empfiehlt.
10. g4 Ld7
Besser ist wohl Sbd7 oder Se8_ Wieder
einmal kommt es nun zum Wettlauf gegen
die kleine bzw. große Rochadestellung.
11. h4 b5 12. 0-0-0 b4 13. Sce2 a5 14. Lh6
Sa6 15. h5 Dc7† 16. Kb1 La4
Soll in Verbindung mit den nächsten drei
Zügen die weiße Königsstellung sturmreif
machen.
17. Tc1 Sc5 18. Sg3 Tfb8 19. Sh3 Dd7
Jetzt drohen schwarze Opfer, z. B. 20. - -
Lb3 21. a:b3 S:b3 22. De3 Da4
20. Lc4 Lb5 21. L:g7
Wonach der weiße Angriff ins Rollen
kommt.
21. - - L:c4 22. T:c4 K:g7 23. Sf5† Kf8
Falls g:f5? so 24. Dg5†
24. Dh6† Ke8 25. h:g6 f:g6 26. Sg7† Kd8
27. Sg5 Kc7 28. S7e6† Kb6
Scheinbar ist es dem König gelungen,
sich durch die Wanderung nach dem Da-
menflügel in völlige Sicherheit zu bringen,
mit gleichzeitiger Deckung der schwachen
schwarzen Punkte h7 und d6. Doch die
weißen Springer und Türme stehen bes-
ser als die schwarzen und das entscheidet
rasch.
29. S:c5 d:c5 30. Se6 S:d5
38

Dies sollte nur ein Scheinopter sein, da
Schwarz nach
31. e:d5 D:d5
durch gleichzeitigen Angriff auf Tc4 und
Se6 die Figur zurückgewinnt_ Allein nach
32. T:c5 D:e6 33. De3!
ist Schwarz verloren und gibt auf. Weiß
droht durch den Turmabzug die schwarze
Dame zu gewinnen. und nach 33. - - Ka6
gewinnt 34. Dd3† Kb7 35. T:h7†

Dr. Blaß

0.0

Die folgenden 6 Studien sind dem in ukrai-
nischer Sprache erschienenen Buch «Die
Schachstudie in der Ukraine» von Gorgijew
und Bondarenko entnommen.
F. Bondarenko und M. Liburkin
2. Preis im Wettbewerb
des Unions-Komitees FIS 1950
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Lösung:
1. Sh4! (Eine tiefsinnige Verführung ist 1.
Se1? Lc3l 2. S13 Kg2 3. S:h2 K:h2 4. e5
Lb4 5. e6 Lf8 6. Ke5 Kg3 7. Kd5 Kf4 8.
Kc6 Ke5 9. Kb? Kd6 10. K:a7 Kc7 remis.
Der Springerzug nach h4 verhindert, dass
Schwarz ein wichtiges Tempo gewinnt.)
1.... Kg1 2. Sf3† Kg2 3. S:h2 K:h2 4. e5!
L:e5 5. Ke6!! (Das Hauptthema der Studie.
Schlecht wäre 5. K:e5? Kg3 6. Kd6 Kf4 7.
Kc7 Ke5 8. Kb7 Kd6 9. K:a7 remis) 5....
I(g3 6. Kd7 Kf4 7. Kc8! (Zum Schluss noch
eine Feinheit: F. Kc6'? Lb8! 8. Kb? Ke5 9.
K:b8 Kd6 führt zum Remis) 7... K15 8. Kb7
Lb8 9. K:b8 Ke6 10. K:a7 und gewinnt. Die
Studie enthält noch eine zweite Variante:
4.... Lc3 5. e6 Lb4 6. Ke5 Kg3 7. Kd5 Kf4
8. Kc6 Ke5 9. Kb7 Kd6 10. e7! und gewinnt.



D. Godes
1. Preis «Schachmatnaja Moskwa» 1959
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Weiß zieht und gewinnt

Lösung:
1. Ke7! (Falsch wäre 1. Ke6? Kf2 2. Kf5
Kg2 3. h4 Kg3 4. h5 Kh4 5. Kgß Lg7! mit
positionellem Remis) 1.... K12 2. L:f6!
(Schlecht ist 2. Kf7? Kf3! 3. Kg6 Kg4 4.
K:h8 Kh3 - remis) 2.... Kg2 3. h4 Kg3 (Der
schwarze König verfolgt den Bauer und
kommt so seinem Läufer zu Hilfe) 4. h5
Kg4 5. h6 Kh5 6. Lg7 Kg6 7. K18! (Damit
zeigt sich der Zweck des ersten Zuges)
7.... Kh7 8. K17! (Zugzwangl) 8.... L:g7 9.
h:g7 und gewinnt.

T. Gorgijew
3. Preis «Revista de Sah» 1963
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Weiß zieht und gewinnt
Lösung:
1. Tb7†! (Falsch wäre 1. bzaô? Td1 2.
Se6 a3 3. Tb7† K:a6 4. Sc5† Ka5 5. Kc7
a2 6. Kcô Tb1 - remis) 1.... Ka5 2. b:a6
K:a6 3. Se6! Ka5 (Da auf 3.... a3 4. Sc5†
Ka5 5. Sb3† der Turm verloren geht und
auf 3.... Th1 4. Sc7† Ka5 5. Tb5 matt sogar
der König) 4. Sd4! Tc1 (Es drohte 5. Sc6†_
Auf 4.... a3 folgt 5. Sb3† mit Gewinn. Oder
4.... Td1 5. Sc6† K86 6. Sb4†! Ka5 ?. KGT!
a3 8. Sc6† Ka4 9. Tb4 - matt. Zum glei-
chen Resultat führt 4.... Th1 5. Ka? Th6 6.
Tb5 _ matt.) 5. Ka7! T05 6. Tb5† T:b5 T.
Sc6 matt.

lvl. Kopajew und I. Chwaltschew
1. Preis im Wettbewerb des ukrainischen
Komitees FIS 1951
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Weiß zieht und gewinnt
Lösung:
1. Sc2 (Schlecht ist 1. Sc4? d5 2. Se5†
Ke6 3. Sg4 Kf5 -- remis) 1.... Ke6 2. e4
(Damit der schwarze König sich nicht dem
Bauern nähern kann. Falsch wäre 2. Ld4?
Kd5 3. K:d7 Ke4 4. Ke6 Kd3 5. Sb4† Ke4
6. Sd5 Ld2 usw.) 2.... Lf4 (droht 3.... d5)
3. Lg7! d5 (Auf 3... Le5 folgt 4. Sd4† Kd6
5. Lf8 matt) 4. Sd4† Kd6 5. e5† L:e5 6. Lt8
matt.

F. Bondarenko und O. Kakowin
1. Preis im Wettbewerb des ukrainischen
Komitees FIS 1957
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Weiß zieht und hält unentschieden
Lösung:
1. Le1† Kd4 2. Lf2† Ke4 (Schwarz muß
verhindern, daß der weiße Läufer auf die
Diagonale b1-h7 gelangt) 3. Lb7† Kf4 4.
Lg3† K15 5. Lc8† Kf6 (Es scheint, daß der
schwarze König den Schachgeboten ent-
ronnen ist und der schwarze Bauer sich
unweigerlich in eine Dame umwandeln
wird. jedoch rettet sich Weiß durch ein
elegantes Doppelopfer) 6. Le5†! K:e5 7.
Lf5! K:f5 - patt
L. Olmuzkij
1_Preis «Sozialistitschna Charkiwschina»
1964
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Lösung:
1. Ta3† Kb4 2. Tab3† K04 (Es verliert 2....
Ka4 3. Tbg3! d1D 4. Th4† Kb5 5. Tg5†
Kc6 6. Thßı Kd7 7. Tg7† usw.) 3. Thc3†
Kd4 4. Td3 Kc4 5. Tbc3†! Kb4! (auf 5....
Kbô gewinnt. 6. Td8 Ka4 7. Tc7 usw.) 6.
Tc7! b1D 7. Tdß! d1D 8. Tb8† und gewinnt.

USA-Meisterschaft
Fischer en position perdue

Au dernier championnat des USA le
grand maitre Benkö, qui fut pendant bien
des annees une des victimes de Bobby
Fischer, eut enfin la chance de son cote;
un gain très simple lui était assuré, mais
il ne put y croire - et la chance lui
échappa_ Une chance semblable ne se
présentera probablement plus pour lui
pendant nombre d'annees à venir. Voici la
position, qui doit encore l'obséder:
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La plupart des joueurs, quelle que soit leur
catégorie. auraient appliquè ici la tactique
«prendre - et s'echapper››. Et ils auraient
raison, puisque la route vers la victoire
est droite et sans détours: 24. C:a8 F:c1
25. Cc7! F:b2 26. Tb1 Tc8 27. Cd5 (Mena-
çant deux pièces de Fischer) Tc2 28. Ce3l
et les Noirs devraient abandonner_ On
ignore si, dans son calcul, Benkö avait
omis de remarquer 27. Cd5 ou 28. Ce3; en
tout cas, dans la position du cliagrarnme il
40

choisit le coup plus «raffirıè›› 24. Te1'? et
parvint mème a perdre la partie après
24. - ~ Tec8 25. C:a8 Tc2 26. T:e2 (26. Ftg1
pouvait ètre tente ici) T:e2† 27. RI1 T:h2!
28. Fc3 Tc2 29. F:d4 e:d4 30. e5 Fe3 31.
F:b7 Tt2† 32. Fle1 d3 33. Faß Te2† 34. Rd1
{Mieux 34. Rf1, bien que la finale soit fa-
vorable aux Ncirs après 34. - - Th:2 34.
F:cl3 Th1† 36. Re2 T:a1 37. Ft:e3 T:a2 38.
Co? a5) T:h2 35. F:d3 Td2† 36. Re1 T:d3
37. Re2 Ta3 38. Co? Fd4 39. Cb5 F:a1 40.
C:a3 F:e5 - et les Blancs abandonnèrent
bientót. Leur faute fut punie sans merci,
mais aussi avec elégance.
Ceci rappelle de très belles finales de Fi-
scher dans deux de leurs rencontres pre-
oèclentes aux championnats des USA. Son
coup de grâce. cl'il y a un an, mérite
cfètre vu encore une fois:
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Après 1. De8†!! Benkö abandonna tout de
suite, bien sür. Leur finale de l'année
d'avant merite aussi d`être rappelée, car
elle illustre la vieille maxime que «la me-
nace est souvent plus dangereuse que son
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1. T16!! Et non 1. e5 tout de suite, car les
Noirs auraient la réponse 1. - - f5! Mainte-
nant que le pion f7 est rivè à sa place on
ne peut rien faire contre 2. e5, par ex.
1. - - d:c3 2. e5 h6 3. T:h6† Rg8 4. Th8†!
suivi de 5. Dh? mat. Benkö choisit 1. - -
Flgß et abandonna après 2. e5 h6 3. Ce2,
puisque son Cd6 ne peut bouger à cause
cie 4. Df5, tandis que 3. - - F:f6 provoque~
rait la rèponse 4. D:h6 suivi du mat.



Zum Wechsel des Problemredaktors
Karl Flatt hatte sich vor rund zwei Jahren
bereit erklärt, das Amt eines Problem-
redaktors so lange zu übernehmen, bis
sich ein jüngerer für diese Arbeit ver-
pflichte. Nun ist es endlich so weit! Der
Zentralvorstand des SSV schätzt sich
glücklich, in Hans Henneberger aus Luzern
einen fachlich ausgezeichneten und erfah-
renen Mitarbeiter als würdigen Nachfolger
gefunden zu haben. Es erübrigt sich be-
stimmt, ihn speziell vorzustellen, hat er
doch schon früher mit großem Erfolg die
Problemspalte betreut. Und wir rechnen es
ihm nun hoch an, daß er sich wieder für
diese Rubrik unserer Schachzeitung zur
Verfügung stellt, und danken ihm im Na-
men unserer Problemfreunde für seine un-
eigennützige Arbeit.
Karl Flatt aber, der mit mehr als 71 Jahren
endgültig seinen Rücktritt als Mitarbeiter
der SSZ nimmt, verdient die Anerkennung
aller. Anfangs 1965 ist er nochmals in die
Lücke gesprungen und hat damit ein Bei-
spiel treuer Pflichterfüllung gegeben. Da-
für danken ihm nicht nur die Mitglieder des
Zentralvorstandes recht herzlich, sondern
auch alle Freunde des Problemschachs_
Sie verbinden damit den Wunsch für Ge-
sundheit und weiteres Wohlergehen, auf
daß er noch viele, viele Jahre zu Nutz und
Frommen des Schachs wirken kann.

Alois Nagler, Zentralpräsident
Mitteilung
Die Einsendefrist für das im Aprilheft 1966
ausgeschriebene lnformalturnier wird vom
15. März 1967 auf den 15. November 1967
hinausgeschoben, so daß auch noch die
im Dezemberheft 1967 publizierten Ur-
drucke mitkonkurrieren können.

Zu den neuen Problemen
Von den Urdrucken behandelt der tsche-
chische (Nr. 9828) ein hochmodernes Zwei-
zügerthema. Wer beschreibt die verwik-
kelte Verführungs- und Lösungsthematik
am genauesten im Sinne des Autors? -
Die übrigen Originale sind anspruchslo-
serer Natur und dürften auch geringere
Lösungsschwierigkeiten bieten. Bedeutend
schwerer werden die Lösungen der mehr-
zügigen Nachdrucke fallen. Der Verfasser
der Nr. 9832 soll sich seinerzeit dahin ge-
äussert haben, er ziehe den Hut vor je-
dem Löser, der das Problem in 5 (I) Stun-

den bewältige. Vielleicht vermerken unse-
rer Löser bei der Einsendung ihrer Lösung
zum Dreizüger von G. Becker auch die be-
nötigte Zeit. (Wobei zu sagen ist, daß der
Wert eines Problems durchaus nicht allein
in seiner Schwierigkeit begründet ist.)

Lösungen der Septemberaufgaben
9777 (E. Groß): Satzspiele 1.... T(L)d4 2.
Sf2(4)=j= - 1. Sg5! (dr. 2. De4=|:) 1.... T(L)d4
2. Db3(a6)=|= Guter Mattwechsel in je zwei
Blockvarianten. 9778 (A. Cardinaux): 1.
Dg1! dr. 2. D:D oder D:g5:|: D:g1 2. Te4=|=
1.... K:f4 2. Dh24: 1.... D:f4 2. D:c5:j= 1....
g:f4 2. Dg7=|= Ganz nett, aber da in der
Grundstellung auf kaum einen schwarzen
Zug ein Matt bereitsteht, sehr leicht. 9779
(Ahlheim): Satzspiele 1.... g:f6(Ld4) 2.
Sf3(g4)=j= 1.... g6 bel. (S bel.) 2. Tf5(Te4)=(=
- 1. Td4! White-to-play mit Uebergang
vom Zugzwang zur Drohung (2. Sc6=¦=).
Nicht 1. Thf4? bzw. 1. Tff4? wegen g:h5
bzw. S:d5! 9780 (J. Rice): 1. Le6! Zzw. 1....
Df4 (anders) 2. Td5(g4):j= 1.... Ld6 (anders)
2. Tg4(d5)=|= 1.... Sf4 (anders) 2. h4(Dh4):j:
Schlüssel zurechtstellend. In den Varianten
gute Turmentfesselungen und Fluchtfeld-
ablösungen (f4). 9781 (V. Pachman): 1.
De3! Zzw. 1.... K:h3 2. Dg5! 3. Dg2:|: 1....
Kh2{4) 2. Lg4(2) 3. Dg1(5):j= 1.... g5 2. S:g5
3. Df2(4)=j= Ein bestrickend schöner Böhm
mit überraschenden symmetrischen Matt-
bildern. 9782 (K. Flatt): 1. Sb5! Zzw. 1....
d6(5) 2. K:d6(Sd4) 3. Tb2(c2):j: Gefällig.
9783 (E. Groß): 1. Ta8! 2. Kd5 3. Kd6(Te7)1:
Die erste Zeile zeigt das ehrwürdige An-
derssen-Matt, die bekannte Vorstufe zum
Inder. 9784 (F. Chlubna): 1. Dg8! dr. 2.
Sd3† 3. Db3=|= 1.... K:f2 2. Dg1† 3.
De3(g3)=j= 1.... Lg2† 2. D:L. 9785 (V. Ru-
denko): 1. Le7! Zzw. 1.... e2 2. Th4†! K:h4
3. Dh3=|: 1.... T:g6 2. De2†! Sf3 3. Th4=|=
(2.... Khô 3. Th4=|:) 1.... Se4 2. Dd5†! Kg4
3. Dg5:|: (2.... K:g6 3. f8S:|= 2.... Sg5 3.
D:S=|:) Dreimalige Springerfesselung auf
drei verschiedenen Feldern - sehr schön.
1.... Th7(8) 2. Df5. 1.... S bel. 2. Df5†. 9786
(A. Cardinaux): 1. Kf1! dr. 2. De5† 3. Dc3=|=
1.... Th7(8) 2. Df5. 1.... S bel. 2. Df5†. 9786
Se3† 2. D:e3†. 9787 (M. Bornstein): 1. Lf3!
dr. 2. Dd5=|= 1.... e6 2. Ld5! e:d5 3. d3!!
c:d3 4. Df6† 5. Df4:j: Zwei konsekutive
Bauern-Blocklenkungen. 9788 (K. Flatt):
Satz 1.... Tb1 2. Tc1! T:c1=j: Durch eine
Dreieckbewegung der w. D. kann die Zugs-
pflicht auf Schwarz abgewälzt werden:
1. Db7! Kb1 2. De4† Ka1 3. Dh7!! Tb1
4. Tc1 T:c1:j: White-to-play im Selbstmatt.

Beflchflgung
lm Dreizüger Nr. 9818 von H. Johner (Ja-
nuarnummer) fehlt ein w. Te5. H. H.
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Raumvorteil für Weiß ist das Ergebnis des
eigenartigen Eröffnungsexperimentes. In
der Folge erweist es sich als schwierig,
den systemgemäßen Sprengzug è2-è4
durchzusetzen.
10. Sh3 Lg7 11. Sf4
Der ursprünglich beabsichtigte Vorstoß
e2-e4 wird vorläufig aufgeschoben_ Viel-
leicht war 11. Sf2 konsequenter.
11.... Kf7
Ob der Rochadeverzicht schon angebracht
war, ist fraglich. Die andere Möglichkeit
bestand in 11.... Sf8 12. L:f6 L:f6 13. è-4
d:è4 14. f:è4 f:e4 15. 0-0 mit beidseitigen
Chancen.
12. 0-0 Dg8
Dieser auf den ersten Blick nicht ganz
verständliche Zug ist vielseitig: die D ent-
fernt sich aus der Diagonale des Lg5, ver-
stärkt den Punkt d5 und unterstützt ein
späteres Vorgehen der Königsflügelbauern.
13. Sd3
13. e4 e6 führt zu nichts
13.... Ké8 14. Sf2 h6 15. Ld2 Lf8 16. é4 é6
17. Db3 g5 18. Taé1 Kd8 19. c4 d:c4 20.
D:c4
Linienöffnung als erster Erfolg der weißen
Strategie.
20.... a6 21. Dc2 Sé8 22. é:f5 é:f5 23. f4
Sd6 24. Téc1!
Und jetzt beginnt die Einkreisung des in
der Mitte festgehaltenen Königs.
24.... Lé7 25. Tfé1 Ké8 26. d5!
Durchbrüche dieser Art wären verschie-
dentlich möglich gewesen. Nach sorgfäl-
tiger Vorbereitung an dieser Stelle durch-
geführt, erweist sich der Stoß als entschei-
dend.
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26.... c:d5 27. Dc7 Sé4 28. S:é4 d:e4 29.
L:è4!! D:a2
Die Annahme des Opfers würde auch zu
raschem Zusammenbruch führen: 29....
f:e4 30. T:e4 (droht D:c8†l) Kf7 31. Sb6l
S:b6 32. T:é7† Kg6 33. Dd6† und gewinnt.
30. L:f5 D:a4 31. Lg6† Kf8 32. Dc4 aufge-
geben Dr_ W. Baumgartner
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Lösungen der Oktoberprobleme

Nr. 9789 (R. Brill): 1. Sf3-h4! Zugzwang.
1.... c2(c:d2) 2. Da1=j= 1.... e3 2. Da8:j: 1....
Lg2(f1) 2. S(:)g2=j= _ 1. Da1? g:f3! 1. Dg1'?
e3! 1. Sh2? Lg2! 1. S. bel.'? c3 bel.! - Nr.
9790 (St. ToIstoi): 1. Se6-g5! dr. 2. Sb7=j=
1.... S bel. 2. T(:)d8:j: 1.... Se? 2. Sf7=|: 1....
Se5 2. Df8:|= 1.... Kd5 2. Dd4† Fortgesetzte
Verteidigung des Sc6 als Antwort auf fort-
gesetzten Angriff des Se6; man sehe die
Fehlversuche: 1. Sd8? S bel., nur nicht
Se5? wegen 2. Df8=j= oder Se7'? wegen 2.
Dg3 (od. 2. Sf7=j=); 1. Sf8? Se5l, aber nicht
Se? wegen 2. Dg3:j: oder S bel. (z. B. Sa5)
wegen 2. Td8:j:; 1. Sf4? Se7! 1. Sd4? Kd5!
1. Sc?? L:c7! -- Zu beachten ist ferner,
daß 1. Te8'? an T:e6! scheitert. - Ein
prächtiger Zweizüger. - Nr. 9791 (T. Ami-
row): Satzspiele 1.... Kf5 2. Td5=j= 1.... T bel.
2. Dh2=j= 1.... f5 2. Db2=¦= - Verführungen:
1. Th4'? (dr. 2. Dc5:j:) Lb6! -- 1. Td1? Lh7!
- Schlüssel: 1. Dc2-d1! dr. 2. Td5=j= 1....
Kf5 2. D:h5=|= 1.... T bel. 2. T:e3:|= 1.... f5
2. Da1=j=. Interessante Mattwechsel. - Nr.
9792 (A. Schönholzer): 1. Dg1-g7! dr. 2.
D:e5=j= 1.... K:d4 2. Dg1=j=. Rückkehrthema.
1.... L:d4 2. Df8=j:. Block. 1.... f6 2. Se6:j:
1.... Lf(b)3 2. S(:)b3=|= 1.... S bel. 2. S(:)d3:j:.
Eine reizende Kleinigkeit. - Nr. 9793 (P.
Luliak): 1.... Kd5 2. e4=|: 1.... L bel. 2. Lc6:j=.
Da jedoch auf 1.... Kf5 noch kein Satzmatt
bereitsteht, liegt der Schlüssel 1. Sf3-e5!
recht nahe: 1.... Kd5 2. Lc6:j= 1.... Kf5 2.
e4=j= 1.... L bel. 2. L:d3=|=. Zwei Matt- und
zwei Paradewechsel! - Nr. 9794 (C. Mans-
field): 1. Dd4-o5! dr. 2. Sf8:j: 1.... T:h8
{Lb7) 2. Tb7(d3)=j: 1.... Ld7 2. Te3=|= 1....
f5 2. D:c6=|= 1.... Kd7 2. De7:|: - Nr. 9795
(E. Kreuz): 1. Lh4-d8! Zzw. 1.... Kb(d)3 2.
Lf6(a5) Kc3 3. Te(a)3=|= 2.... d(b)3 3.
Teb(ad)2:j: 1.... b(d)3 2. La5(f6)† Kd(b)3
3. Tad(eb)2=j=. Recht gefällig. - Nr. 9796
(K. Junker): 1. Dh1-g2! dr. 2. Sf7=|= 1.... Sg3
2. Sh5 S:h5 (K:g8) 3. Sf? (Da8):j= 1.... Kg?
2. Se6† K:f6(h6, h8) 3. Dg5(g7):|: - Ba2
verhütet die NL 1. Sh5 2. Da1(†) 3. Da8:†:
- Nr. 9797 (Ch. Becker): 1. Dg2-b7! dr. 2.
d3† Kc3 3. Db2:j:, aber auch umgekehrt
2. Db2 nebst 3. d3, Sb6 od. Dc3:|= bzw.
2.... L:b2 3. Sd6=j= (wenn 1.... La3). Haupt-
spieie: 1.... e4 (Sb3) 2. Lc5!! dr. 3. Db4 und
Dd5:j= 2.... K:c5 3. Db4(Dd5)=|= 1.... Lb3 2.
La7!! dr. 3. Se31= 2.... T(L)c5 3. Db4(d5)=j=
2.... Sc2 3. D:b3=j= Vereinigung der Novotny-



und der Grimshawidee unter Verwendung
eines und desselben schwarzen Schnitt-
punktes (c5). 1.... Td4 2. Se3† Kc5 3.
Db6:|: 1.... Tf2 2. De4† 3. Db4:j: _ Nr.
9796 (H. Ott): 1. Lb8-e5l Zzw. 1.... b:c2 2.
Lc3! (dr. 3. L:b4:|:) b:c3 3. b4:j= 1.... d6 2.
Ld4† Kd5 3. Sc7=j= 1.... d5 2. Tc3† b:c3
3. d4=|=. Durchwegs recht überraschende
Wendungen. - Nr. 9799 (idem): 1. Td8
geht nicht wegen 1.... Da3! (2. Sa6 d4!)
Daher 1. c2-c3! dr. 2. Sa5† Kd7 (Kc5 3. b7
od. Se6†) 3. f7 4. f8S=|= 1.... D:c3 2. Td8!
Db4 (Dc5? 3. Sa5=j=) 3. Sa6! d4 (bel.) 4.
S:b4(b8):|=. Schlagrömer. 1.... S:c3 2. Sa5†
Kc5 3. Sa6† Kd4 4. b7=l= (diese Variante
begründet den Be2). - Nr. 9800 (Pfr.
Schlatter): Die Autorlösung besteht in der
amüsanten stufenförmigen Turmlenkung 1.
La1-b2! dr. 2. T:g6=j=; 1.... Tb1 2. Lc3! Tb3
3. Ld4! Tb4 (Td3? 4. S:g6:j=) 4. Le5! Tb5
(Te4? 5. S=|=) 5. Lf6! Tf5 (wohl oder übel)
6. S:g6=j=. Leider nebenlösig mit 1. Lc3
Th3 2. Lb2 Tb3 3. Ld4 usw. wie oben, bzw.
2.... Th7 3. S:h7 4. Tf7† 5. Tf8† 6. Th8=j=.
Verbesserungsvorschlag von seiten eines
anonymen Telefonanrufers an den Ver-
fasser: W. Kc7, Tg7, La1, Sf8; S. Kh8, Tc1,
Lc2, Bb6, c6. 1. Lb2! usw. wie oben. Wenn
'1. Lc3, so Lh7!

Beflchügungen
In der Aufgabe Nr. 9804 (A. Schönholzer)
ist auf e5 nicht ein schwarzer, sondern
ein weißer Bauer hinzuzufügen, da sie
sonst unlösbar wäre. - ln der Nr. 9825
(E. Camponovo) ist auf c8 ein weißer
Springer zu ergänzen.

Zu den heutigen Problemen
Wir freuen uns, ein neues Original unseres
hochgeschätzten Solothurner Schachfreun-
des H. Ott zu zeigen, dessen interessanter
Springerschlaglenkung die Löser gerne
nachspüren werden. Als neuen Mitarbei-
ter begrüßen wir den Verfasser der einfa-
chen Miniatur Nr. 9843. Verwiesen sei auch
auf die Erweiterung eines Gedankens von
O. Votruba im Urdruck Nr. 9842 eines un-
serer tschechischen Autoren. Der Löser
richte sein Augenmerk speziell auf die
5. Reihe! -- Von den Nachdrucken wer-
den die Zweizüger diesmal wahrscheinlich
mehr Mühe bereiten als die Mehrzüger.
Unter diesen ragt zweifellos der Sechs-
züger von St. Schneider heraus, der u. E.
im Brunner-Gedenk-Turnier 1948 zu Un-
recht wegen eines angeblichen Vorgän-
gers ausgeschieden wurde, obwohl er
einen damals noch ganz neuen Gedanken

mit der altbekannten Brennpunktidee ver-
knüpfte.

Löserliste (Stand am 26.2. 1967)
H. Angeli 257, A. Arni 100, H. Baer 229,
T. Baumann 313, O. Birchmeier 299, F.
Borsdorff 422, B. Brechbühler 341, Ls.
Eiüchler 368, L. Bühler 290, K. Burgener
372, * E. Don 149, J. Dürst 428, D. Elfi 244,
W. Fackler 358, G. Frei 373, Dr. Th. Frey
122, Dr. E. Gerber 402, F. Glaus 329, P.
Grunder 393, *V. Gyertyanffy 58, W. Hen-
neberger 369, U. Hobi 445, K. Hunkeler
57, G. Husy 419, G. lrrausch 42, R. Juget
125, B. Kälin 316, R. Käser 18, H. Keller
19, M. Klaus 37, *J. Krähenbühl 2, *E.
Kurth 181, *C. Lendi 17, H. Leuzinger 20,
*W. Leuzinger 289, S. Lilestrand 427, H.
Lorez 362, *H. Maeder 279, A. Meier
59, 0. Metzger 188, *R. Miller 154,
*A. Moser 54, Frau A. Ott 123, M. Ott 84,
R. Ott 258, * R. Sauvain 178, * M. Schaefer
46, A. Schubarth 18, A. Schönholzer 351,
M. Schreiber 58, Dr. H. J. Schudel 38, M.
Steinmann 36, *P. Weber 198, R. Wullie-
mer 144, * R. Zehnder 122.
Da dem Redaktor noch nicht alle Lösungen
der drei letzten Monate vorlagen, gilt
obige Liste mit allem Vorbehalt. Löser, die
ihre Punktezahl beanstanden, sind freund-
lich gebeten, sich bei ihm zu melden.

Reglement für das Dauerlösungsturnier
1.Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder

des SSV sowie sämtliche weitern Abon-
nenten der SSZ im ln- und Ausland.

2. Einsendetermin für die Lösungen: 3 Mo-
nate nach Publikation der Probleme.

3. Bewertung der Lösungen: Punktzahl =
Zügezahl, im Max. jedoch 5. (Bei Zwei-
zügern genügt die Angabe des Schlüs-
sels, bei Drei- und Mehrzügern ist auch
die Notierung der Hauptvarianten uner-
läßlich.) Für Nebenlösungen oder Nach-
weis von Unlösbarkeit werden gleich-
viele Punkte gutgeschrieben wie für die
Autorlösung. Maximale Bewertung bei
mehrfach nebenlösigen Stücken: drei-
mal Zügezahl, höchstens aber 15 P. -
Kommentare sind erwünscht!

4. Preisberechtigt wird der Löser bei Er-
reichung von 450 P. Erstmals teilneh-
mende Löser (Bezeichnung mit *) er-
halten den Preis bereits bei 300 P. - Es
sind noch eine Anzahl Exemplare des
Johnerbuches «Kostbarkeiten der Pro-
blemkunst››, gestiftet von einem hoch-
herzigen Gönner, vorhanden. Wer
nächsthin die Preisgrenze erreicht, kann
eines davon bestellen oder sonst einen
Wunsch äußern.
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Die diesjährigen Einzelmeisterschaften wird der
Schachklub Flawil am 15.716. und 29.730. April
durchführen. Die Gruppenmeisterschaften 1957
wurden an den Schachklub Glarus vergeben und
als Austragungsdatum wurde der 24.September
vorgesehen.
lm anschließenden Blitzturnier über 12 Runden
beteiligten sich 28 Spieler, aus denen W. Tanner,
Buchs. mit 11 P. als Sieger vor K. Schönenber-
ger, Wil, mit 10171 P. hervcrging.

Rheintalische Gruppenmeisterschaft 1967
1. Widnau l 6 MP./21'/ıEP. 2. Heerbrugg I 6-"20'7ı.
3. Widnau ll 5715'/1. 4. Heerbrugg ll 4172718. 5. Alt-

stätten I 4716. 5. Heerbrugg lll 4715. 7. Chur I
317171619. 8. Buchs I 3'/1716. 9. Heerbrugg IV 3710171.
10. V d l 379171. _ W' _ "a uz 11 ıdnau ill 2/12 12. Altstat-
tgn ll 2710. 13. St. Margrethen l 1'7ı79¬7ı. 14. Hese
1 5'7'z.

Beste Einzelresultate
6 P.: Broz B., Widnau; Spinner H., Heerbrugg. -
517: P.: Berger M., Buchs; Tscharner G., Chur;
Soller K., Kovats E. beide Heerbruüêli Heule P.,
Frei E., beide Widnau. - 5 P.: Schroftner H.,
Heule N., Breu R., Sieder Aug., alle Widnau; P.
Baumgartner, Dr. Jenny G., beide Heerbrugg;
Pichler W., Altstätten Dr. P. Schaad, Chur.

Informalturnier der
Schweizerischen Schachzeitung 1966768
In nochmaliger Abänderung der Turnier-
ausschreibung vom April 1966 wird die
Frist zur Einreichung von Bewerbungen bis
30.Juni 1968 verlängert. Die Schiedsrich-
terentscheide sollen an der Schacholym-
piade in Lugano (Oktober 1968) bekannt-
gegeben werden. In den drei Abteilungen
Zweizüger, Dreizüger und Mehrzüger (4-8-
Züger) sind je vier Preise vorgesehen, die
inzwischen auf Fr. 120.-, 90.-, 70.- und
50.-- erhöht werden konnten. -- Einsen-
dungen also bis 30. Juni 1968 an H. Henne-
berger, Hochrütistrasse 16, 6000 Luzern.

(Nachdruck erbetenl)
Beflchfigungen
ln der Nr. 9838 (M. Locker) ist der
schwarze Bh6 durch einen schwarzen Läu-
fer zu ersetzen. - H. Otts Neufassung
eines Brunnerschen Siebenzügers (Nr.
9824) ist mehrfach nebenlösig. H. Johner
hat umstehende - hoffenlich nun kor-
rekte - Miniaturfassung gefunden.

9824 Erich Brunner
Dt. Wochenschach 1916
Neufassung H. Johner
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Wie Herr L. Bühler (Luzern) feststellte, ist
Nr. 9648 von H. Johner (SSZ Heft 7/8, 1965)
unlösbar nach 1. S:b3, Lg1! 2. D:g1, Sd7!
- Der Verfasser hofft, daß die umste-
hende Neufassung nun allen Kochversu-
chen trotze.

9648 (Verb.) H. Johner
Gabriel Baumgartner

gewidmet
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Lösungen zu den Problemen
der November-Dezember-Doppelnummer
9801 (J. Fulpius): 1. Tc6-c7l dr. 2. g:f7:|:
1.... f6 2. S:g7=j: 1.... f5 2. Da4:j= 1.... f:e(g)6
2. D:e(g)6=|=. Pickaninny-Thema mit zwei
lnterferenzwirkungen. - 1.... T:c7 2. S:c7:|:
1.... Tf5 2. Th8=j: 1.... Se(g)5 2. S:g7 (Da4)=l:.
Schlüssel zu naheliegend. - 9802 (A. Eller-
man): 1. Sc5-e6! dr. 2. D05/2. Sc7:j: 1....
Tc2(Dc1) 2. T:d4(Le4):|: 1.... f:e6 2. L:e6:j:.
Reich an Verführungen, z. B. 1. Se8? Sc6!
1. Sde4? Dh6! 1. Sce4'? Dc1! 1. Sd3? T:d3!
1. Sb3(:b7, d7)? S(:)d7! - 9803 (Dr.
W. Speckrnann): Satz 1.... K:e3(e5) 2.
De2(e6)=|=. - Lösung: 1. Se3-c4! Kd3(:d5)
2. Df3(f5):j=. Ein reizender Zugwechsler-
Meredith. - 9804 (A. Schönholzer): Mit
w_Be5. 1. La8? Lb7! 1. Le4? Dh4! 1. Lf3?
e2l 1. Lg2'? Lh4! -› Also geht nur 1. Lh1!
dr. 2. Lc5:|: 1.... Dh4 2. Db1:|: 1.... Lh4 2.
Tb2=|= 1.... e2 2. D:f2=|= 1.... Sd? 2. D:e6=|=.
Fcrtgesetzter Angriff in eleganter Form. -



Sechs Urdrucke
9849 A. Schönholzer, 9850 K. Mlynka, CSSR 9851 E. A. Wirtanen,
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9852 E. A. Wirtanen, 9853 F. Giegold.
Helsinki "Leupolds run
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9805 (Dr. O. Jungwirth): 1. Lc7-e5! dr. 2.
Ta7=|= 1.... L:e5 2. Sb6† Kb8 3. Tb7:l= 1....
Ld4 2. Tb7'.' dr. 3. Tb81: 2.... L:e5 3. Sb8=|=
2.... L 7 3. T: .Ni .Ld L !!a a7:|: cht1 Bwegen g?
Eine gar nicht so leichte Miniatur, wie es
den Anschein hat. -- 9806 (M. Bornstein):
1. Sc6-b8! dr. 2. Sa6=|= 1.... Tg6 2. Tbc4†l
d:c4 3. Tf5=|: 1.... d4 2. Tf:d4 3. Tbc-4 od.
Sa6=|=. Trotz der einzügigen Drohung nicht
übel. - 9807 (J. Breuer): 1. Dc4-d4l dr.
2. Dd8† K:f7(:h7) 3. Sg5(Dh8)=|= 1.... Kzf?
2. Dd5† Ke7(8) 3. Dd7=1: 1.... K:h7 2. Sg5†
Khßm, ga) 3. oh4(da)=|= 1.... gs 2. shıgs gs
(sonst 3. Dd8:|=) 3. Dh81=. Für unsern Ge-
schmack etwas harter Schlüssel. Dennoch
erstaunt die Vielfalt an Möglichkeiten, die
cler Autor seinem bevorzugten D/S-Schema
immer wieder abzugewinnen vermag. -
9808 (C. Goumondy): Die Autorlösung heißt
1. Df2. Leider grob nebenlösig mit 1. g4. -
9809 (K. Flatt): 1. Kh3-h4! S bel. 2. S:S†
Kc5(d8) 3. Lf1(h3) g2 4. Tc4(e6)=l: - 9810
(H. Ott): Sofort 1. h5 (dr. 2. h8 3. Dg?:|:)
scheitert an 1.... Sg3l (2. h6 Sf5! bzw. 2.
Lg8? Te7!!). Daher die Vorplanlenkung
1. Sb6-o8! (dr. 2. S:d8 oder 2. Se7!, z. B.
2.... Sg3 3. Df7!) 1.... T:c8 2. h5l! (dr. 3. h6

usw.) Sg3 3. Lg8!! T:g8 4. Dh6:l=. Ausschal-
tung der bessern Verteidigung, also Beu-
gung. - Nicht 1. Sd5 wegen Tf8! (2. Se?
Sg3l). 1. Sc-4? La3! - 9811 (A. Johandl):
1. b2-b3! (dr. 2. Lg2:|:) a:b3 2. Lh3!! (dr.
3. Le6:|:) c5! 3. Lg2† Kc4 4. Sd6†! S:d6 5.
Lf1† Kd5 6. Se7:l:. Ein raffiniert ausgeklü-
geltes Hin und Her mit mehrfachen Block-
lenkungen (b3, 05. d6), die mit dem obliga-
ten Mustermatt abschließen. - 9812 (M.
Locker): 1. Ld1-a4! a6 2. Le8! a4 3. Lf7
a3(5) 4. Lg8 a5(3) 5. Lh7! a4 6. Kf3l Kf5
T. Th5=|=. Eine schöne Periführung des
w. L.

'kit

Als neuen Mitarbeiter (Verfasser der bei-
den Original-Vierzüger Nr. 9853 und 9854)
stellen wir heute unsern Lesern
Herrn Fritz Giegold

Leupoldsgrün bei Hof/Saale (Bayern) vor.
Geboren am 2. März 1903, ist Herr Giegold
als Buchhalter in der Textilbranche tätig.
Schon mit 15 Jahren verfasste er sein er-
stes Schachproblem, und als 23jähriger er-
hielt er einen ersten Preis im Problemtur-
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nier des Bayerischen Schachbundes. Bis
heute hat er weit über 600 Aufgaben ge-
schaffen und damit 43 Preise und Aner-
kennungen erworben, u.a. auch den Titel
«Bayrischer Problemmeister››. Sein Lieb-
lingsgebiet sind Mehrzüger im Stile Jo-
hann Bergers mit überraschendem Schlüs-
sel und prägnantem, meist variantenlosem
Ablauf, was ihm den Beinahmen «Rätsel-
onkel» eingetragen hat. Unsere sechs
Nachdrucke als zahlenmäßig schwacher
Abglanz seines reichen schöpferischen
Wirkens mögen das Gesagte bezeugen.
Unter den Verfassern der übrigen vier
Originale sei noch der Berner Andreas
Schönholzer als ebenfalls neuer Mitar-
beiter erwähnt, der einen ansprechenden
Zweizüger mit dem Thema «vollständiges
weißes Springerrad in den Verführun-
gen» beisteuert. K. Mlynka - den Lösern
bereits bekannt als Verfasser der Nr.
9828 -- möchte in seiner Nr. 9850 einen
«zyklischen Drohwechsel» vorführen.
Außer der Lösung sind noch 5 thematische
Verführungen mit 3 Themasteinen (einem
Turm und den beiden Springern) zu be-
achten. H. H.

Sechs Nachdrucke von F. Giegold
_ „ 1 (1 .fissss «bie wen , 196
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Internationales Studienturnier
der National-Zeitung Basel
Zum Gedenken an Samuel Isenegger

Mit 67 Bewerbungen von 36 Kompositio-
nen aus 13 Ländern hat das Turnier eine
überaus starke Beteiligung gefunden.
Während der Umfang von Einsendungen
überragenden Werts naturgemäß gering
war, hat sich die Zahl der Bewerbungen
von guter bis sehr guter Qualität als so
hoch erwiesen, daß sie den Rahmen eines
Turniers zu sprengen drohte. Die Veran-
stalter und der Preisrichter haben sich
daher entschlossen, die Zahl der Aus-
zeichnungen wesentlich zu erhöhen. Zeit-
weise haben sie auch mit dem Gedanken
gespielt, das Turnier in eine allgemeine
und eine Miniaturen-Abteilung aufzuglie-
dern; sie haben jedoch hiervon Abstand
genommen, weil diese Aufteilung allzu
äußerlich gewesen wäre und zudem der
Ausschreibung nicht entsprochen hätte.
Obgleich die Zahl der Auszeichnungen
mit je neun Preisen, ehrenden Erwähnun-
gen und Loben außergewöhnlich hoch be-
messen ist, hat eine nicht ganz unbeträcht-
liche Zahl von Einsendungen nicht be-
rücksichtigt werden können; wie so oft bei
internationalen Studien- und Problemtur-
nieren hat hier mehr oder weniger der
Geschmack des Preisrichters den Aus-
schlag geben müssen. Bei mehreren Be-
werbungen hat der Preisrichter bewußt

von der Hervorhebung mit einer ehrenden
Erwähnung oder einem Lob abgesehen,
um den Verfassern Gelegenheit zu geben,
die Studien zu einem anderen Turnier
einzusenden.
Es war für den Preisrichter, besonders bei
den ehrenden Erwähnungen und den Lo-
ben, keine leichte Aufgabe, die Reihenfolge
der Auszeichnungen zu bestimmen. Ohne
die eine oder die andere Stilrichtung zu
bevorzugen, hat er geglaubt, in erster
Linie die Ursprünglichkeit des dargestell-
ten Gedankens und die Ausgewogenheit
von Inhalt und Form bewerten zu sollen.
Der Preisrichter möchte nicht versäumen,
Herrn .John Selman, Scheveningen, Hol-
land, für wertvolle Prüfungstätigkeit zu
danken.
In Uebereinstimmung mit den Veranstal-
tern, der National-Zeitung Basel und der
Basler Schachgesellschaft, glaubt der
Preisrichter feststellen zu dürfen, daß das
Samuel-lsenegger-Gedenkturnier seinem
Umfang und seiner Bedeutung nach dem
Basler Komponisten ein würdiges Denk-
mal setzt; der Preisrichter hofft, daß er
sich bei seinem Turnier-Urteil letztlich
auch im Einklang mit der Kunstauffassung
seines verewigten Freundes Samuel Isen-
egger befindet.
Urteil des Preisrichters: Dr. H. Staudte.

In Uebereinstimmung mit dem Preisrichter
freuen wir uns, daß dem Gedenkturnier für
unseren Schachfreund Samuel Isenegger
ein so überragender Erfolg beschieden
war. Die Redaktion

Lösungen der Studien S. 83

Wladimir Bron Dipl. lng. H. Steniczka Virgil Nestorescu
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J. M. Marwitz F. S. Bondarenko lng. V. Kos
Zwolle (Holland) Dnjepropetrowsk (UdSSR) Brünn (CSSR)

4. Preis 5. Preis 6. Preis
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Dr. T. B. Gorgiew Dr. Alois Wotawa B. Breider
Dnjepropetrowsk (UdSSR) Wienfüesterreich Helsinki (Finnland)
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Jubiläumsturnier in Stockholm '°9fq“e? " tefnd à 'a ““""é= que 'G 993"“maıtre danoıs veut naturellement evıter,
(50 Jahre Schwedischer Schachverband) etant donné son classement au tournoi.

_ _ 12. fl¦b4 D¦b4† 13. Rd1 Db3† 14. R01
Dıe Ranglıste lautet: 1. Keres__8 P._(aus 9). -|4_ F481 gb4† avec échec pe,›pétue| ne
2. JÜhan$SOn 5/2 P. BÜOK, Klnnmark saurait convenir aux Blancs' ont une

und Larsen (l) 41/_: P. 6./7. Hörberg und pièce d~a,_,anCe_
Skold 4 P. 8./9. Lıtsberger und Stahlberg 14___e5g!
31/2 P-10-J°ha““e3Se"3 P- Excellent! Les Blancs doivent ou se re-

. _ soudre ä la partie nulle ou sacrifier la qua-
E„57|fa';'S';“n2'_1f'|'j,"f,':)T1°anSS0n me, soit 15. Dıe.-4 ocs† 16. am (sur mut

' ' autre coup viendrait D:a1†) Db3† 17. Rc1
1. d4 Cf6 2. c4 e6 3. Cc3 Fb4 4. Dc2 c5 Dc3† etc., ou 15. F:e5 T:e5 16. D:e5 D:c4†
5. d:c5 0-0 6. Ff4 Ca6 et maintenant par ex. 17. Rb1 Db3† 18.
Un coup d'origine toute recente. On con- Db2? Oc3† 19. Rc1 Dd1 mat, ou 17. Rd1
siderait précedemment 6. - - F:c5 comme Db3† 18. Re1'? Db4† 19. Rd1 Dd2 mat, ou
etant le plus fort. 17. Rb2 Db4† 18. Ra2'? Cc3†. Donc les
7. Fd6 Te8 8. a3 F:c3† Blancs devaient se résoudre ä accepter la
Une innovation, visant la nullité. Sur 8. - - rıullite par echec perpetuel.
F:c5 9. F:c5 C:c5 10. b4 les Blancs obtien- 15. Dd3?
nent l'avantage. Mais le dernier cri de la Cette tentative de gain à tout prix n'évolue
theorie, selon la partie par correspondance pas selon les désirs du celèbre danois.
G. Meyer - G. Flum est 8. - - Da5 9. Tc1 15. - - D:d3 16. e:d3 C:f2 17. Ch3 C:h1 18.
F:c3 10. D:c3 D:c3† 11. T:c3 Oe4. Fe2 f5 19. Rc2 b6!
9. D:c3 Ce4 10. Dd4 Da5† 11. b4 C:b4! En vue du developpement et pour affaiblir
Un coup brillant du point de vue psycho- les pions adverses. Si 20. c:b6 Fb7 em-
82



peche la prise du Dh1, e. cause de la re-
ponse F:g2.
20. Ff3 e4 21. d:e4 f:e4 22. Fg4 b:c5 23.
T:h1 a5! 24. CI4 Ta6 25. Tdf
Ou 25. F:c5 Tc6
25. - - a4 26. Rb2 Tb6† 27. Ra1
Sur 27. Ra3 Fb? le pion a3 serait tabou,
ä cause du mat par Ta8 en cas de prise.
27. - - e3
Mobilisation du second pion passe.
28. Fe2 Fa6 29. g3 a3 30. h4
Ou 30. Ra2 Ta8, defendant indirectement
le pion.
30.... Tb2 31. Te1 T:e2!
Un surprenant sacrifice de qualite, suppri-
mant la meilleure piece defensive des
Blancs. A present seulement les pions
passes peuvent deployer leur pleine ac-
tivite.
32. C:e2 F:c4 33. F:c5 a2 34. Cd4
34. Cc3, attaquant les deux pions passes,
n'est qu'apparemment meilleur; après 34....
e2 le pion a2 serait empoisonne, vu 35.
C:a2 Ta8.
34. - - e2 35. Cc2 Te5 36. Ff2 Tf5 37. Fe3
Tf3 38. Ff4 Td3
Le pion e2 demeure irnprenable, ä cause
de Td1†, et la menace est 39. - - Td1†
-40. Rb2 a1 =D† 41. C:a1 T:e1.
39. Tc1 'Td1 40. Ftb2 :I5 41. Fe5 Rf7 42.
Fc3 Fd3!
Menaçant 43. - - F:c2 44. R:c2 T:c1† 45.
R:c1 et un des deux pions noirs ira ä
dame. ~
43. Ce1 Fb1 44. Abandonne
La menace a1 =D† etant mortelle.

Clare Benedict, Challenge Cup,
Brunnen 1966 .
-'Schweizer Schachdienst, Hönggerstr. 80, 8037
Zürich. Preis Fr. 4.80.
Der Schweizer Schachdienst legt in gewohnt ge-
diegener Aufmachung und reich iilustriert ein
Bulletin vom Sechsländerturnier in Brunnen vor.
Neben den 60 Partien lassen Berichte, Kommen-
tare und Photographien den Leser nochmals den
.Sieg der holländischen Mannschaft miterleben.

Philipp Bürki: Der letzte Applaus
Viktoria Verlag Bern.
.Philipp Bürki, der Meisterkandidat des SK Bern,
legt seinen Erstlingsroman vor. Es ist - vorder-
gründig betrachtet - ein Fußballerroman. Er be-
schreibt das Starschicksal des kometenhaft aufge-
stiegenen Pedro Carlos Bramante, der ebenso
schnell wieder in der Anonymität zurücksenk, die
er als barfüßiger brasilianischer Zeitungsjunge
genoß. Philipp Bürki erzählt lebendig, frisch, un-
terhaltsam, die gut disponierte Handlung ge-
=schickt vorantreibend. Sein Roman gibt einen
Einblick in das der sportlichen Fairness schädli-

che Starwesen, das ohne lntrigen, Käuflichkeit,
Bestechung nicht auskommt und den plötzlich
arrivierten, mit Geld überschütteten Sportler Ge-
fahren aussetzt, denen sein naives Gemüt nicht
gewachsen ist.

Bezugsquelle für die nachstehenden
Bücher:
Schachverlag Grob, Postfach 248,
8032 Zürich

Spassky-Petrosjan, Sonderband
aus «Weltgeschichte des Schachs»
Verlag Dr. E._Wildhagen. Hamburg, Preis Fr. 9.20.
Der informative Sonderbancl der «Weltgeschichte
des Schachs« umfaßt alle Partien des Weltmei-
sterschattskampfes. Die Partien sind fachmännisch
kommentiert und die Diagramme nach je 5 Zügen
ermöglichen ein Nachspielen im Kopf. Der ar-
bige Kampfbericht wurde von Lew Abramov zu-
sammengestellt. Eine wertvolle Neuerscheinung!

Sale Flohr: Petrosjan bleibt Weltmeister
Ten Have Verlag, Amsterdam. Preis Fr. 15.-.
Der 12.3 Seiten umfassende Band aus der Feder
des ständigen Mitarbeiters der SSZ enthält den
Kandidatenzweikampf Larsen - Geller und den
Weltmeisterschaftskampf Petrosjan - Spassky.
Alle Partien sind sehr ausführlich und hervorra-
gend kommentiert. Ein schachgeschichtliches
Werk, das in jede Bibliothek gehört!

Kurt Richter: Einfälle - Reinfälle
Walter de Gruyter Verlag, Berlin. Preis Fr. 9.20.
Das 95 Seiten umfassende Bändchen erscheint in
2. Auflage und wurde in einem Anhang mit neuen
Beispielen versehen. Wie eh und je sind Richters
Bücher unterhaltsam und lehrreich; sie können
ohne Vorbehalte empfohlen werden!

Kurt Richter: 666 Kurzpartien
Walter de Gruyter Verlag, Berlin. Preis Fr. 17.30.
Diese «Hohe Schule der Schachtaktik» erscheint
in dritter, erweiterter und verbesserter Neufas-
sung. Auch hier ist wieder nach Motiven geord-
net, die kurzweiiige Unterhaltung mit der takti-
schen Belehrung auf glückliche Weise vereint.
Das Buch ist gleichzeitig eine vortreffliche Samm-
lung der schönsten und interessantesten Kurzpar-
tien aller Länder und Zeiten. Ein Klassiker der
Schachliteratur!
Kurt Richter: Der Schachpraktiker
Walter de Gruyter Verlag, Berlin. Preis Fr. 8.20.
Dieser «Wegweiser für Lernende» erscheint in 5.,
unwesentlich veränderter Auflage. Neu hinzuge-
kommen sind in einem Anhang beherzigenswerte
Ratschläge der früheren Weltmeister Aljechin
und Capablanca sowie die interessante «Bestan-
desaufnahme» von Ex-Weltmeister Dr. Euwe, die
dem Schachspiel noch ein lan es Leben ver-
heißt und die Gefahr eines Schacgıroboters bannt.
Die Mußlektüre für jeden angehenden Turnier-
spieler!

Lösungen der Studien
Studie von Wladimir Bren (1. Preis)
Ein bestechend kühner Gedanke wird in einer be-
stechend kühnen. dabei höchst ökonomischen
Konstruktion dargestellt.
1. Scl1! Te4†! (am besten) 2. Kf3:! Te1! 3. Kf2:!
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Td1: 4. Ke2! Tc1! 5. Lf4 (sonst ...Sh2) Tb1
6. Lbß Kb7! 7. a3!! (nach 7. a4? Kaß 8. a5 Kb7 9.
a6† Kaß 10. c4 Sh2! 11. c5 Sg4 12. cß Tc1 13. Sfßl
14. Kd3 Sea ist Weiß verloren) 7.... Ke8 8. a4 Tat!
9. Le5! {a5'? Tc1! usw. verliert) 9.... Tc1! 10. Lf4!
Tb1 11. Lbß Kb7 12. a5! Tc1l 13. ab†l (Lf4'? Ta1!!
usw. verliert) 13.... Kaß 14. Lf4! Ta1 15. Tc1 16. Lf4!
Tb1 17. Lbsl; positionelles Remis.
Falls 15.... Ta5, so 18. Lbß Tf5 17. o4 Tf7 18. c5
Tf5 19. c6 Tfß! 20. c7l Sg3† 21. Kd3!! Tf3†l 22.
Kd(c)4 Se2(†] 23. Kc(d)5 Tc3(†) 24. Kd6 Sf4l 25.
Kd7 Sd5 28. c8S!; Remis.

Studie von lng. H. Steniczka (2. Preis)
ln der Tiefe und der Originalität (wenn auch nicht
in der Spannweite) der dee erreicht diese Kom-
position fast den 1. Preis; auch hier ist die Kon-
struktion über jeden Tadel erhaben.
1. Sd2 (Sdßí-" Tg4) 1.... Tf8† (oder 1.... Tg4 2. Sg5
Tg1† 3. Kf2 Tc1. 4. Sf1† mit Dauerschach oder
Qualitätsgewinn) 2. Sf2 Tef4 3. Sde4l Te4: 4. La3
Tßf-4! (_ _ _Tf6? 5. Ld5†) 5. Lc5!l
Nach 5. Ldß? (Lc1? Kg3 usw.) 5.... Kg3 6. Lb8
Tb4 7. Le5 Tb1† 8. Ke2 Tb2i 9. Lb2: Tf2:† wäre
Weiß verloren.
5.... Kg3 (oder 5.... Teß 6. Le3! Tf4 zieht 7. Lf4†!
Tf4:, Patti) 6. Ldßl (jetzt erst) 8.... Td4 7. Le5!
šbfi _8. l(e1 Tb1† 9. Sd1l (nicht aber 9. Ke2'?);

emıs.
Studie von Virgil Nestorescu (3. Preis)
Den besonderen Wert dieser Studie macht der
Umstand aus, daß es der Verfasser verstanden
hat, den der Komposition zugrundeliegenden Ge-
danken durch ein Probesplel im Sinne der logi-
schen Kunstrichtung sinnfällig zu machen; dieses
Spiel scheitert nur daran, daß in einer bestimm-
ten Stellung, die auch in der Lösung erreicht
wird, Weiß und nicht Schwarz am Zuge ist.
1. g7! Nicht 1. Td7†? Kbß 2. Td8† Kc7 3. a7 Df2!
4. Kh3 Df5† 5. Kh2 Dh5† 6. Kgt Lc5† usw. mit Ge-
winn für Schwarz.
1.... Lg7:(l) 2. Td7† Kbßl 3. Tb7†!!
3. Tg7:'? (Probesplel) 3.... Df4† 4. Tg3 De5 5. bß
K98 8. a4 Kb8 7. a7† Ka8! 8. a5 Kb? 9. a6† Ka8,
und Weiß ist in Zugzwang (10. Kh3 Dh5† †).
3.... Kaß 4. Tg7: Df4† 5. Tg3 De5! 5. b6 Kbß 7. a4!
Kas 8. a7 Kb7 9. a5 Kaß 10. aß (Zugzwang für
Schwarzij 10.... Ddß 11. Kh3 Dh6† 12. Kg4 Db6:
Es ist eine theoretische Remisstellung entstanden.

Studie von J. M. Marwitz (4. Preis)
Durch subtile Manöver gelingt es Weiß, seinem
Läufer in dessen im Gewinnsinne aussichtslosem
Kampf gegen den durch den schwarzen König
unterstützten Bf3 entscheidend Beistand zu lei-
sten. Einen kleinen Nachteil bedeutet die Tat-
sache, daß der weiße Läufer in der Ausgangs-
stellung angegriffen und daher der Schiüsselzug
offensichtlich ist.
1. Lc4 Kglå 2. Ld3†l Kg5: 3. Lh7: c4! (am besten)
4. bc4: Kf4 5. Ld3!
Nach 5. Kdß? Ke3 5. l.f5 Kd4 7. Kcß Kc4: 8. Kb?
Ld4_9_ aß Kb4 10. Ld7 f2 11. Lb5 f1D ist das Spiel
remis.
5.... Ke3 6. Lf1 Kf2 7. Lh3 Kg3 8. Lf5 Kf4 9. Ke6!
(nicht aber 9. Kf6?) 9.... L 1 10. a6 La7 11. a5 Lc5
(d4)! 12. Ld(h)3 Ke(g)3 13. %.f1 Kf2 14. Kd5! La? 15.
Ld3 Ke3 16. Lé4! f2 17. Lg2 nebst 18. c5; Weiß
gewinnt.

Studie von F. S. Bondarenko (5. Preis)
Bei dieser leichtgeschürzten, aber keineswegs un-
schwierigen Komposition scheint die Schachgöttln
selbst ihre Hand im Spiel gehabt zu haben! Die
Studie ist ein Juwel und wird als solches in die
Literatur eingehen.
1. Keß! Lcßl
Oder 1.... Tcß: 2. fß Le4 3. f7 Lh7: 4. Ke7 Tc7†
5. Keßl, oder 1.... Th7: 2. fe, oder 1.... Lf3 2. Ld7!;
Remis.

B4

2. fß Le8 3. Ld7! Td7: 4. f7l T17: 5. Sfö Tfß Ei.
Ke7 Tf7† 7. Keß Tf8 8. Ke7; positionelles Remis.

Studie von lng. V. Kos (6. Preis)
Die Bewerbung ist eine feinsinnige strategische
Studie mit viel inhalt und von beträchtlicher
Schwierigkeit.
1. Sf7† Kg? 2. Se5.
A) 2.... Kg8 3. Kh2l Kg? (_ _ _ f4 4. Kh3 Kg? 5. Kg2
usw.) 4. Kg2l Kg8 5. l<f1 Kg? 6. Ke2 Kgß 7.
Kd3 Kfß 8. c6 Sc5: 9. Sc6: Kf7 10. Kc4 Keß 11.
Sa? f4 12. Scß Kdß 13. Sd4 Ke7 14. Kc5 Kd7 15.
Kd5 Ke7 16. Kc5 Kd7 17. Kf4:; Weiß gewinnt.
B) 2.... Kf6 3. Sd7† Sd7:(!) 4. o6 Kd7 5. c7 Sbß 8.
ab6:, und Weiß gewinnt.
C) 2.... Khß 3. cfi Sc6: 4. Sc5: Kg5 5. Sa7: Kf4 5.
Scß Ke3 7. Sb4 f4 8. Sa5: f3 9. Sb4 f2 10. Sc2j
Ke2 11. Sd4† Ke1 12. Sf3† Ke2 13. Sh2 mit Ge-
wınn.
D) 2.... f4 3. Kg2 Kgß 4. Kf3 Kfß 5. cß Scß: 5.
Scß: Keß 7. Kf4: Kd7 8. Sd4 Kd6 9. Ke4 Kc5 10.
Ke5 Kb4 11. Sc5† l<c5 12. Sa7: Kb4 13. Scß† Kc5
14. Sdß Kb5 15. Sb? Kc5 16. Sd6; Weiß gewinnt.

Studie von Dr. T. B. Gorgiew (7.18. Preis)
Ein zündender Gedanke von Iapidarer Eindring-
lichkeit und mitreißender Kraft! Die Komposition
wäre höher bewertet worden, wenn sie nicht durch
langzügige. partiegemäße Nebenvarianten belastet
wäre, die die Einheitlichkeit der Darstellung
stören.
1. Tc7†! (1. Te5:'? d1D 2. Tc5† Kb3 3. Tb7† Ka4,
Remis).
1.... Kd1 2. Td4! (Ta4'? Ke1!) 2.... Te4!
Auf 2.... Te2† gewinnt Weiß mit 3. Kf3 usw. partie-
gemäß.
3. Tdßll
Nicht 3. Td7'? Ke1 4. Te? Te2† und auch nicht 3.
Td5(ß)'? Te5(5), in beiden Fällen mit Remis.
3.... Te8! (oder 3.... Ke1 4. Tcd7, oder 3.... Te2†
4. Kf3) 4. Td7! Te? (oder 4.... Ke1 5. Te7†) 5.
Td2:†! (nicht 5. K12? Tf7†!, nicht 5. K13? Td7: nebst
_ _ _ Ket) 5.... Kd2: 6. Te7:. Weiß gewinnt.

Studie von Dr. A. Wotawa (7.18. Preis)
Nach einer umfänglichen, ziemlich gewalttätigen
Einleitung entsteht urplötzlich eine höchst feine
Positionsstudie! Hinsichtlich der Bewertung gilt
mehr oder weniger dasselbe wie bei der (ihrem
Wesen nach durchaus verschiedenartigen) ex-
aequo-Gefährtin.
1. Ta8 Seß 2. Td8:† Sd8: 3. f7 Tg3:† 4. Kg3:!
Lf4† 5. Kf4: Se6† 5. Ke5 Sf8 7. d3S Sgß:†_
Oder 7.... Sd? (e5†) 8. Kd6 S18 9. Ke7 Sd? (es)
10. Scß S18 11. Se5 Sd7 {e6_l 12. Sg4! Sfß 13.
Ke8 Sd714. Shßi mit Gewinn.
8. Kd5l!. Nur sol Nach 8. Kd6? Kh7l 9. Seß Khßl
10. Kc7 Khö ist das Spiel remis.
8.... Kh7(!) 9. Seß Khß 10. Kdß Kh7 (_ _ _ Kh5 11.
Sf4†) 11. Sf4 Sf8 12. Ke7. Weiß gewinnt (was nicht
der Fall wäre, wenn der sK anstatt auf h7 auf
hß stände: _ _ _ Sh7).

Studie von B. Breider (9. Preis)
Niemand vermag der recht schwülstigen Stellung
anzusehen, daß die Remisführung in eine male-
rische Pattstellung mitten auf dem Brett einmün-
det. Indessen werfen beide Parteien recht schnell
Ballast ab, und was der Betrachter insgesamt er-
lebt, ist sehenswert und fein erdacht_
1. Sd4! Nicht 1. Te1? Kf5: 2. g4† Kgß 3. Ld4
Dc6:, und nicht 1. Tf1? Kf5: 2. g4† Kgß 3. Lcß
Dd8† 4. Ke2 Dd1†.
1.... cb1:S†! 2. Kd3 h1Sl 3. g3†l
3. Lh6† verliert wegen 3.... Ke5 4. f4† Kd5 5.
Sf6† Kd6 6. Se4† Ke7 7. Sf5† Kdß 8. Lg5† fßl 9.
Lf6:† Ke8.
3.... Sg3: 4. Sfßl Dd8! 5. Sd5†! Dd5: 5. Li-ı5†! Ke5
7. Lg7† Kd6 8. Lf8† Ke5 9. Lg7† fß 10. f4†! Kf4:
11. Lh6† Ke5 12. Lf4†! Kf4:; Patti
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F:h2† 19. Rf1 Ce4 20. Df3 Cg3† 21. Rf2 De8
22. Fd1 Te1 suivi de Tf1†, ou 19. Rh1 O:g4
20. Dil (20. Dd2 Ff4!) Df6 21. F:f7† RhB!
22. Dd1 Dh4 avec attaque gagnante.
18. - - De819. Cd2
Les Blancs doivent achever leur deve-
loppement sous la mitraille, ce qui n`est
jamais bon.
19. - - h6
ll faut chasser ce Fou de la diagonale
ct - hô.
20. F:f6 Te2! 21. Dh4
21. Dil était egalement insuffisant, par ex.:
21.- - De3† 22. Rh1 Fh3!
21. - - De3† 22. Rh1 D:d2 23. Fe5 F:e5 24.
d:e5 Fh3! 25. Dd4 F:g2† 26. Rg1 F:f3
Ce sont les Blancs qui ont maintenant un
pion de retard.
27. D:d2 T:d2 28. Tc1 Tg2† 29. Rt1 T:h2
30. e6? Th1†
Les Blancs abandonnent, car il n'y a plus
d'espoir (31. Rf2 T:c1 32. R:f3 (32. e7 Fc6)
f:e6).

B)11.d4
(partie Jaton - Renzo Castagna)
Les Blancs renoncent au pion f3 dans
l'interet d'un développement rapide.
11. - -f:g212. Fg5 Te8
On connaissait ici 12. - - Dd6 13. Df3 Cg4
14. Ff4 D16 15. Cd2 Fd6 16. Fg3 Dh6 17.
F:d6 D:d6 18. D:g2 avec avantage pour les
Blancs (Gipslis -- Witkowski, Riga 1959)
ou 12. - - Fg4 13. Dd3 Fh5 14. Dh3 Fgß 15.
Cd2 Te8 16. O13 Ce4 17. T:e4! F:e4 18.
F:f7† Rh8 19. Te1! avec net avantage pour
les Blancs (Wasjukow - Karaklajic, Bel-
grade 1961). Les Noirs reprennent ici une
idee de Tolusch dans sa partie contre
Wasjukow, Moscou 1961.
13. Df3 Fg4
Dans Ia partie Wasjukow - Tolusch inter-
vint ici 13. - - a5 14. a3 Fg4 15. D:g2 Ff5
16. Cd2 b4 17. Te5 Fgß 18. Tae1 et la
pression des Tours sur la colonne e se
revela bientöt determinante quant ä l`issue
de la partie. Renzo Castagna se montre
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plus prudent que Tolusch, ce qui lui
reussira fort bien.
14. D:g2 Fh5
Le Fou est mieux ici qu'ä f5, les Blancs ne
pouvant gegner ainsi un temps en avancant
leur Tour a e5.
15. Cd2 Fg6 16. Te3 Ff8 17. Tae1 T:e3 18.
T:e3 Dd6
Les Noirs se trouvent ici nettement plus ä
False que dans la partie Wasjukow --
Tolusch.
19. Fh4 Te8 20. T:e8 C:e8 21. Fg3 Df6 22.
Df3 Dd8
Avec un pion de plus et la suprematie sur
l'aile Dame, les Blancs recherchent les
echanges, que les Noirs refusent.
23. Dd5 Fd6 24. Cf3 De? 25. Ce5 Cf6 26.
Df3
26. C:g6 ne va pas à cause de De1†.
26. - - Fe4 27. De3 Fd5 28. F:d5 C:d5 29.
Df3 Cfô
Devant s'absenter pour une longue pe-
riode, les Blancs préferèrent abandonner
la partie dans une position qui noussemble
equilibree, malgre le pion en moins des
Noirs.

Dame mit zwei Springern gegen Dame,
Läufer und Springer
von F. S. Bondarenko
Die Studien-Komponisten beschäftigen sich
in unserer Zeit selten mit der Ausarbei-
tung von Studien mit rein endspielhaftem
Material-Verhältnis. Begeistert von irgend-
einer Idee beachten sie nicht das verwen-
dete Material, sondern nur, daß die Origi-
nalität und Besonderheit der Stellung Ne-
benlösungen verunmöglicht.
Doch ohne Schachmaterial läßt sich keine
Studie zusammenstellen! Aber ob dieses
Material in ungewöhnlichem oder in rein
«remisartigem›› Verhältnis dargestellt wird,
das Spiel ist auf jeden Fall den allgemei-
nen Schachgesetzen unterworfen.
Aus diesem Grund bleibt die Klassifizie-
rung der Studien gemäß dem Material von
Weiß und Schwarz auch weiterhin ein
wichtiges Element beim Schachstudium_
Es ist allgemein bekannt, daß im Studien-
schaffen die effektvollen, oft seltenen Kom-
binationen, knifflige Manöver und origi-
nelle Stellungen überwiegen. Aber all das
kann auch in der praktischen Partie vor-
kommen. Daher bringt das Studium dieser
vielleicht seltenen Kombinationen und Ma-



növer dem Schachpraktiker einen grossen
Nutzen.
Sogar rein endspielartige Material-Verhält-
nisse erhalten in der Studie einen eigen-
artigen Glanz. Nehmen wir zum Beispiel
ein so remisartiges Endspiel wie Dame
mit zwei Springer gegen Dame mit Läufer
und Springer. In den Studien entstehen
unter beifügen von einigen Bauern und
manchmal sogar ohne diese interessante
Schachkombinationen.

1. H. Rinck
1. Preis «L'Opinio›› 1934
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Lösungen
1) 1. Db6† Kb4 2. Da5†! (Falls Schwarznun
die Dame schlägt, so wird er mit Sc6 matt-
gesetzt) 2.... Kc5 3. Dc3† Kd5 4. Dc6† Ke5
(4.... *K:d4 5. Dd6 matt) 5. De6† Kf4 6.
D:f6† Kg3 7. Dh4†! K:h4 8. Sf5 matt.
Symmetrische Mattstellungen auf beiden
Seiten des Brettes.
2) 1. Dh1† Ke5 2. Da1† Ke4 (Falls 2.... Kd6.
so folgt 3. Da3† Kc7 4. De7† Kb6 5. Db7†
und gewinnt) 3. Sg5† D:g5 4. S17! Dh4!
(Falls 4.... S:e6, so folgt 5. De5† K13 6.
S:g5† S:g5 7. Kd3 Lf4 8. D:f5 Kg3 9. Dg6
oder 4.... Dg2 5. Db1† Kf3 6. Db7† K12 7.
D:g2† K:g2 8. e7 und gewinnt) 5. e7 Dıe?
8. De5†! D:e5 7. Sg5 matt.
3) Hier ist das uns interessierende Mate-
rial in «reiner Form» dargestellt. 1. Sc3†
Kb2 2. Da2† Kc1 3. Db1† Kd2 4. Dd1† Ke3
5. Sd5† Ke4 6. Df3†! K:f3 7. Sg5 matt.
In allen drei Studien entscheidet ein ef-
fektvolles Damenopfer_

Hans Müller: Botwinnik lehrt Schach
Siegfried Engelhardt Verlag, Berlin
Preis Fr. 19.50
Die Leser der SSZ wurden auf diese Neu-
erscheinung bereits in einem Vorabdruck
aufmerksam gemacht (Siehe Nr. 2 / S. 33).
Das Werk umfaßt 100 ausführlich glossierte
Partien, eine Biographie Botwinniks (von
Salo Flohr) sowie zahlreiche Photos und
Karrikaturen.
Das in Neuauflage erscheinende Buch des
Wiener Theoretikers Hans Müller ist ein
umfassendes Lehrbuch. In der Eröffnungs-
phase werden die neuesten theoretischen
Forschungen vermittelt, und im Mittelspiel
finden wir immer wieder markante strategi-
sche Hinweise eingestreut. Das Buch wird
Spieler jeder Stärke ansprechen; es ist ein
rundes, volles Meisterwerk!

Hans Müller: Angriff und Verteidigun
Walter de Gruyter Verlag, Berlin
Preis DM 12.-_
Ein klassisches Lehrbuch für das Mittel-
spiel! ln tiefschürfender Weise werden die
Waffen des Angreifers geschärft. Die Ka-
pitel Drohung, Doppelangriff, Fesselung,
Ablenkung, Verstellung, Abzugsangriff usw.
sind dem angehenden Turnierspieler auf
den Leib geschrieben. Daneben werden
wichtige Stellungsmerkmale, Stärken und
Schwächen sowie strategische Bauernkon~
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erstattung eintraf. Nach der Begrüßung durch den
Präsidenten des organisierenden Vereines
(Schachfreunde Zollikofen), Herrn Leuenberger,
konnte kurz nach 9 Uhr mit der ersten Runde ge-
startet werden. Und nun wurde über sechs Runden
lang, mit einem Unterbruch über die Mittagszeit,
um Punkte und Pünktchen «gekämpft››. Nach sechs
Runden, der regulären Spielzeit, lagen zwei Spie-
ler rnit dem Maximum von 6 Punkten an der
Spitze. Diese beiden mußten einen Stichkampf
austragen, welchen cler Berner Walter Herren zu
seinen Gunsten entschied und dadurch zum drit-
tenmal (1963, 1965 und 196?) Sieger des Turnieres
wurde. Auf Platz zwei folgte Chr. lßler, Riehen.
Den dritten Platz belegte mit 51/; Punkten der
Grenchener Roland Wyß. Mit 5 Punkten klassier-
ten sich 4 Spieler, welche sich nach einem Stich-
kampf und Losentscheid folgendermaßen auf die
weiteren Plätze verteilen: 4. Dr. Hs. Schmalz,
Bern. 5. Rob. Burkhalter, Aarburg. 5. Dragon
Opario, Bümpliz und 6. der Solothurner Fr. lviae-
der. Die weiteren Spieler brachten es auf 4% (?).
3% (8), 3 (20), 2'/1 (11), 2 (14), 1% (6), 1
(5), V1 (1), 0 (1) Punkte. _
Das ganze Turnier verlief dank der guten Orga-
nisation reibungslos und brachte allen Teilneh-
mern frohe Stunden beim Königlichen Spiel.

K. Gennert

Konstanz
Am 4.!5. August findet anläßlich des Konstanzer
Seenachtfestes das Int. Bodensee-Blitzturnier statt.
7 Min. Bedenkzeit - Geld- und Sachpreise. Ver-
anstalter: Postschachabteilung Eckbauer Konstanz.

Für die heissen Tage
Kreuzworträtsel von Erhard Ruppnig,
Wädenswil
1 2'3 l4 5 6 7 8.

l
l

_, _ _ ` _

9 .

1Ü( l 11

. , 12 , 13

15 *W 15 H ,

es
7 ..-::(=5. I

-14
\.

1?” * lg, 13 _ S V,

19 l ›20 21

22 E,/„ W, „las l
„..›/.

24 I * l

(Auflösung in der nächsten Nummer)
Waag recht:
1. Ehemaliger Schachweltmeister; 9. Russischer
Großmeister; 10. Bindewort; 11. Schmale Passage:
13. Dreizehiges Faultier; 14. Kannte; 1. Waagrecht
gut; 17. Autokennzeichen von Bulgarien; 18. Aus-
erwählt (franz.); 19. Schacheröffnung; 22. Zeichen
für Radium; 23. ltal. Zahl; 24. Schweiz. Schach-
meister (geb. 1904); 25. Franz. Himmelsrichtung.
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Senkrecht:

l. Teilnehmer am Kandidatenturnier 1953 in Zü-
rich; 2. Russischer Großmeister; 3. Erfrischung;
4. Röm. Zahl 999; 5. Schweiz. Schachmeister
(gest. 1959); 6. Nebenfluß der Donau; 7. Rüm.
Übergewand; 8. Verfasser der Schachnovelle; 12.
Abscheu; 15. Nord. männlicher Vorname; 15. 9.
Waagrecht ist ein solcher; 20. In der Musik Halb-
tcn unter C; 21. Schlager, Song (engl.).

Lösungen der Januarautgaben
In den Lösungsbesprechungen der 6 Joh-
nerprobleme lassen wir G. Baumgartner,
den Verfasser des Buches «Kostbarkeiten
der Problemkunst››. leicht gekürzt zu Worte
kommen. 9813 (2=|: Nr. 1): 1. Tc4-c6! Zzw.
1.... K:c6 2. Se7å= 1.... Ke4 2. Lg2=|= 1....
Keß 2. Lc4†. «Selbstverständlich gehört die
erste Aufgabe unseres Komponisten in
diese Sammlung. Sie ist schon geschickt
gesetzt und wartet mit einem Schlüssel
auf, der dem gegnerischen König 2 weitere
Fluchtfelder überläßt. Das fehlende Satz-
matt nach dem s. K-Zug gibt dem Löser
einen Fingerzeig.›› _ 9814 (21: Nr. 12):
1. Dh?-h7! dr. 2. Dh1=|:. 1.... D:h7(h5) 2.
Te6=i= 1.... Dhß 2. D(L):t5=|= 1.... Sde3 2.
Sdc3=|: 1.... S:f4 2. Lf3=l= 1.... S:d4 2. Sd6:1=
1.... Sh6(h4, g3, e3) 2. Te6=|=. - 9815 (2:|: Nr.
56): 1. Df2-f5l dr. 2. S bel. =l=. 1.... Kc5†
2. Sc4=|:!! 1.... Scß 2. S:c6=|= 1.... e3 2. Sd3=|=
1.... Sd? 2. S:d7:|: 1.... Df1(Sf3) 2. S(:)f3:|:
1.... Kd4† 2. Sf7=|:l 1.... Sg4 2. S:g4:|: 1....
h:g6 2. S:g6=|=. «Ein glänzender Zweizüger,
in dem mehrere ansprechende Themata
vereinigt sind: Der wirkungsvolle Schlüssel
schließt dem s. K. 2 Fluchtfelder auf und
droht gleichzeitig mit beliebigem Springer-
abzugmatt (Burkhardt-Fleck). Die schwar-
zen Paraden rufen das volle weiße Sprin-
gerrad hervor, wobei die s. Königsfluch-
ten höchst elegant mit Abzugschachs ver-
bunden sind.›› - 9816 (311: Nr. 1): 1.
Sc7:a6! Zzw. 1.... K:a6 2. L:b5† Ka5 3. b4=|=
lvtustermatt. 1.... K:a4 2. Sc5† Ka5 3. b4=|=
id. 1.... b:a4 2. Sc5 a6 3. Sb7:l= id. 1.... b4
2. Lb5 b:a3 3. b44= id. 2.... b3 3. Lb4:|: id.
«Auch der erste Dreizüger unseres Korn-
ponisterı ist bereits gut durchgearbeitet.
Der Verfasser schreibt 60 Jahre nach der
Publikation dieses Diagramme: ,Solches
Variantengefüge und die reinen Mattbilder
erfreuten damals ungemein den unkriti-
schen Problemanfänger. Es war ihm in je-
nen Jugendtagen nicht bewußt, daß sog.
,reine Matt' (hier zudem Mustermatt) am



Brettrand leicht zu erstellen waren. Und -
natürlich! - das Stickrrıatt durfte auch
nicht fehlen!`›› (Ein Mustermatt ist ein rei-
nes und ökonornisches Matt, an dem also,
K und B ausgenommen, alle w. Figuren be-
teilígt sein müssen. Red.) - 9817 (3:|: Nr.
93): 1. K11-et! dr. 2. Dc3†! K:c3 3. Sb5:|=
2.... Ke3(-4) 3. Sd bel. =|=. 1.... e:d6† 2. Se5†
K:e5 3. Dc3:|=! 2.... Kc5 3. Dc3 od. 3. b4:l=
1.... S:d6 2. Se5† Kc5 jetzt nur 3. b4=|= 2....
K:e5 3. Dc3:|= 1.... e:f6† 2. Se5† K:e5 3.
Dd5:|:! 2.... Kc5 3. b4=l= 1.... b:c6 2. Sf2†
Kc5 3. Se4=|: 2.... Ke5 3. Sg4=i= 1.... f3 2.
Db4† Ke3 3. Sd5:|: 1.... Ke4 2. Sc5† Ke5
3. Sd7=|: 2.... Kf3 3. Df2=|=. «lm Drohspiel zu
diesem begeisternden Problem setzt sich
der w. K. gegnerischen Schachangriffen
aus und offeriert ein Damen-Hineinzie-
hungsopfer. Auf den Feldern c6. d6, 16 und
f3 verursacht Schwarz durch diese Abwehr
5 Vorausbiockierungen. die W. ein Matt
erlauben. ln den Schachvarianten nutzt
der Anziehende aber nicht nur diesen
Vorausblock, sondern zudem noch die
Schachlinien-Verstellung durch den s. K.››
- 9818 (31: Nr. 95), mit w. Te5: 1. Te5-e4!
Zzw. 1... Ld7 2. Dd8†! K:d8 3. e7:|: 1....
Lc6 2. c:d6† K:d6 3. Df8=l= 2.... Tıdô 3.
D(L)f6å: 1.... Lf7 2. Df8†! K:f8 3. e7:l: 1....
S06 2. Df6†! K:f6 3. Sd5:l= 1.... Sd5 2. S:d5†
Kd8 3. Df6=|= 2.... T:d5 3. D(L)f6:|: 1.... S:e4
2. D:e8† Kf6 3. L:d4:1:. «Ein gutes Stück:
ln Zugzwang akzeptiert Schwarz drei ele-
gante Damen-Hineinziehungsopfer und ver-
ursacht drei schädliche Blockierungen.›› -
9819 (H. Pruscha): 1. Th5-h7!l dr. 2. De6†!!
T(L):e6 3. Sf5(e8)=|: 1.... Lh3 2. Seôll
T(L):e6 3. Dd(e)7=|=. Zwei glänzende No-
votnys. wobei der Läuferzug, von Schw.
antikritisch im Interesse des Feldes t5
gemeint, als kritisch in bezug auf d7 ent-
larvt wird. 1.... Te7 2. Sf5†! L:f5 3. D:e7:|:
1.... Ke5 2. Se6†! Ke4(d6) 3. Sc5(De7)=|:. -
9820 (V. Rudenko): 1. Se4-d2! dr. beliebi-
gen Königsabzug nach einem dunklen
Feld nebst 3. Dd5=l=. 1.... Kc5(d6, e5, d4) 2.
Ke3(f4, g3. f2)!! nebst 3. Dd5(c6)=l:. Der
w. K. muß die Kreuzfluchtzüge seines Kol-
legen genau nachahmen, um Läuferschach
zu vermeiden und Kontakt mit dem Feind
zu behalten. 1.... b3 2. Ke3† Kc5 3. l.e7±.
Diese Variante erklärt, weshalb 1. Sd6? ein
Fehlversuch wäre. -- 9821 (Bo Lindgren):
1. Te8-a8! .Jedes Umwandlungsfeld muß
vermieden werden. Drohung 2. e8D† Kd(f)6
3. d(f)8D:|=. 1.... Kd(f)6 2. d(f)8D† Kiclg. e)6
3. c(g, e)8D=|= 1.... K:d(f)7 2. c(g)8D† Kd(f)6
3. b(h)8D=|=. Recht leicht, aber instruktiv. -
9822 (K. Flatt): 1. Tc2-c5! Antikritische
Einleitung für (1.... Kc8 oder Ka6, 7, 8) 2.
Sc4! Kb(d)7 3. Sd(b)6† nebst 4. Ta(e)5:|:.
Gefällig. - 9823 (J. Breuer): Satzspiel: 1....

h3 2. g3:|:. Weiß ist aber selbst in Zug-
zwangsnöten. 1. Th5-h6l! Anders geht es
nicht. 1.... K:e5 2. f4† Kf5 3. Df3! h3 4. g4:i:.
Ein herrliches Farbwechselecho zum Satz-
spiel. 2.... Ke4 3. Th5 4. Te5:|: 2.... Kd6? 3.
Dbßåı 1.... Kf5 2. De3 h3 3. g4=l= 1.... Kg5 2.
D:h4† Kf5 3. g3l K:e5 4. Df4=|= 1.... h3 2. g3†
K:e5 3. D:b6! nebst 4. Dc5=|= 2.... Kf(g)5 3.
De3(†) 4. g4:|:. Ein harter Brocken! -- 9824
(E. Brunner): S. Verbesserung im Aprilheft.
Wir stellen die Lösung noch zurück.

Zu den heutigen Problemen
Unter den Autoren der acht Urdrucke be-
grüßen wir als erstmalige Mitarbeiter Mar-
tin Hoffmann, einen vielversprechenden
Zürcher Gymnasiasten, der gleich drei ge-
fällige Zweizüger beisteuert, sowie A.
Fischli aus Muttenz, der in seiner Nr.
9887 ein nicht oft gesehenes logisches
Thema zeigt. - Nach über 20jähriger
Pause meldet sich auch unser Lausanner
Komponist René Wirtz mit zwei anspre-
chenden Stücken wieder zum Wort. -- Ein
typisches ldeenproblem legt auch ein an-
derer Romand, H. Kraatz. mit seinem Neun-
steiner Nr. 9868 vor.
Von den vier Nachdrucken behandelt die
preisgekrönte Nr. 9869 von J. Savournin
das von der «Freien Presse» von Karl-
lvlarx-Stadt (dem früheren Chemnitz) aus-
geschriebene Thema «Batterieverzicht in
logischer Form››. Zu beachten sind hier
Satzspiele. die die Batterie mit Erfolg zün-
den würden. sich aber nicht erzwingen
lassen, und deren°Mattzüge in der Lösung
nach abgeänderten Paraden wieder' auf-
tauchen. -- Zum Gedenken an den an-
fangs April in Zürich ganz unerwartet ver-
storbenen feinsinnigen Problemschöpfer
Elios Camponovo bringen wir eines seiner
nach unserm Geschmack besten Werke,
den Dreizüger Nr. 9870 mit einer höchst
verblüffenden Zugzwangspointe. - Die
beiden letzten Aufgaben der heutigen Serie
sind einer schmucken .Jubiläumsschrift des
Schachklubs Hof in Bayern entnommen,
der zur Feier seines 75jährigen Bestehens
vom 22. bis 30.Juli 1967 den 38.Bayri-
schen Schachkongreß durchführt. Während
die Nr. 9872 in dem unsern Lösern vom
Aprilheft her bereits geläufig gewordenen
eigenartig pointierten Stil des Rätselonkels
aus Leupolclsgrün den Willkommgruß an
die Turnierteilnehmer darstellt, bildet der
Dreizüger Nr. 9871 als Reminiszenz aus
früherer Zeit ein noch immer sehenswertes
Stück aus dem 10 Probleme umfassenden
Lösungswettbewerb der erwähnten Fest-
schrift, die samt Lösungskarten beim
Schachklub Hof bezogen werden kann.

H.H.
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Se2 cl-4! 17. c:d4 c:d4 18. Sf4 Lc4 hatte
Schwarz eine ausgezeichnete Stellung.
6. Te1 b5 7. Lb3 0-0 8. c3
ln zwei Partien spielte Weiß 8. a4 und er-
hielt Uebergewicht.
Gipslis - Sawon: 8. a4 Lb7 9. d3 d6 10.
Sc3 Sa5 11. La2 b4 12. Se2 Sh5!'? 13. o3
o5 14. c:b4 c:b4 15. Ld2 d5 16. e:d5 L:d5
17. L:d5 D:d518. Sg3†.
Wasjukow - Krogius: 10. Ld2 Sd7 11. Sc3
Sc5 12. Ld5 b4 13. Se2 Tb8 14. Sg3 Lf6
15. Sh5 Se6 16. a5 Sed4 17. Lc4 mit unbe-
streitbarem Uebergewicht für Weiß.
8.... d6 9. h3 Sd7 10. d4 Lf6
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Diese Stellung verteidigte in der Meister-
schaft Ex-Weltmeister W. Smyslow. Der
Gang der Partien hat gezeigt, daß Schwarz
ein ungenehmer Kampf um den Ausgleich
bevorsteht.
Wasjukow - Smyslow: 11. d5 Sa5 12. Lc2
Sb6 13. Sbd2 c6 14. d:c6 Dc7 15. Sf1 D:c6
16. Se3 Sac4 17. Sg4 Le7 18. b3 Sa5 19.
La3†.
Stein - Smyslow: 11. a4 Sa5 12. Lc2 Sb6
13. a:b5 a:b5 14. Sh2 c5 15. d:e5 d:e5 16.
Sg4 L:g4 17. D:g4 b4 18. Sd2†.

=-s:.\<

Lösungen der Februarprobleme
Nr. 9825 (E. Camponovo †): mit w. Sc8! 1.
Sc3-b1! (Der w. S08 verhindert außer einer
Reihe von Dualen vor allem die sonst mög-
liche NL 1. Sd1, da nun nach 1.... T:d1!
kein Matt möglich ist.) Leider mehrfach an-
tizipiert. z. B. von T. B. Rowland (The Pro-
blem Art 1887): W. Kd8, Tb2, Th2, La1, Lh7,
Sb8, Sc3, B:-32; S. Kh8, Ta8, Th1. 1. Sb1! -
Nr. 9826 (A. Ellerman): Damit Td4 auf d5
mattsetzen kann, muß er entfesselt wer-
den. Direkt (mit K-Zügen) geht es aber
nicht: 1. Kg3? S16!! - 1. Kg2'? D:e4!! -
1. K11? L:e4!! - Richtig ist nur die indi-
rekte Entfesselung 1. Te2-e3! dr. 2. Td5=t:

1.... S16 2. Dg3=|= 1.... D:e4 2. Df5=l= 1....
L:e4 2. Sd3:f=. - Nr. 9827 (M. Seidel): Hier
scheitern sämtliche neun (!) Versuche,
durch Beseitigung des Bd5 mit 2. Lb2:|:
zum Ziel zu gelangen: 1. K:d5? Lf7†! 1.
D:d5? T:d7†l 1. Td:d5'? od. e:d5? e1D! 1.
Tg:d5? Kg7! 1. L:d5? h6! 1. Sb:d5'? T:b7!
1. Se:d5'? Lg6! 1. c:d5? c41- Es hilft nur
1. L:c5! und 2. Ld4=|:. Ein typischer Ver-
führungstask, den unsere Löser mehrheit-
lich ablehnten. da die Lösung allzu trivial
erscheint. -- Nr. 9828 (K. Mlynka): 1. Lf7!'?
L:d1. Td5 2. c:d8D(T), c:b8D(L); aber Dd3!!
- 1. Le6!? Td5, Dd3 2. c8S. c:d8D(T);
aber L:d1!! - Lösung: 1. Lc6! (dr. 2. Sf5=|=)
1.... Dd3, L:d1 2. c:b8D(L), c8S=|: (1.... Td5
2. D:d5:|:). Ein sog. zyklischer Dreiphasen-
mattwechsel. -- Nr. 9829 (K. Flatt): 1.
Tf1-g1! (dr. 2. Tg4=l=) 1.... Kf4 2. Kb6! Ke4
(e5-e4) 3. Tg4 (Seg6)=l= 1.... Kd4 2. Tg4† e5
3. Sf3=i=. Einfach, aber hübsch. - Nr. 9830
(idem): 1. Sc6-e5! dr. 2. Db8† Kc5(e7) 3.
d4(Df8):l: 1.... Kc5(Ke7) 2. Db8(Df8:|:) 3.
d4:l= 1.... K:e5 2. D18! 1.... Kc7 2. Dc6†.
Sternflucht. Schade, daß bloß ein einziges
Modellmatt vorkommt. -~ Nr. 9831 (A.
Johandl): Satz 1.... Sa bel. (Sh bel.) 2.
Sc2 (S4f5=l:. 1. Lc3-b4! K:d4 2. Kf4! Zzw.
2.... Sa bel. (Sh bel.) 3. Sb5(f5):l= - Ein rei-
zender dreizügiger White-to-play. - Nr.
9832 (G. A. Becker): Allgemein waren die
Löser der Ansicht, daß der Autor die
Schwierigkeit seiner Aufgabe stark über-
schätzt habe. immerhin schwanken die
Angaben betr. benötigte Lösungszeit bei
den sieben Lösern, die das Problem ge-
knackt haben, zwischen 5 Minuten (!) und
3 Stunden. Unser Meisterlöser L. B. fand
den Schlüssel 1. Tb3-c3! auf Grund folgen-
der Ueberlegung: Das Damenopfer Dd5†
hätte Erfolg, wenn die Fluchtfelder d6 und
c4 nicht wären. L:d6 sperrt das eine, der
untätige Tb3 nimmt ihm das andere; zu
finden ist noch eine Drohung: 2. Tc3-c4
nebst 3. T:d4=|:, 2.... D:f6 3. Da8:l=, 2....
L:g1(e5) 3. D(:)e5=|= und die andere Haupt-
variante 1.... d:c3 2. Lb6l! dr. 3. Sf2=l: 2....
Dh4 3. Da8=|= 1.... L:d6 2. Dd5†! K:d5 3.
Lf3=|= 1.... d:e6 2. T:e6† usw. - Nr. 9833
(F. Metzenauer): Die Probespiele 1. S:c5
(:c3. b6)'? dr. 2. Ta4=i= scheitern an 1....
Td4!(Dg4!, Th4!) infolge weißer Selbstbe-
hinclerung. - Schlüssel: 1. Sa6-b8l dr. 2.
S:c6:l: 1.... Tf5 2. S:c5l T14 3. Lc7:|: 1....
Tg5 2. S:c3! Tg4 3. T:c5=|= (der Tg5 ver-
stellt die Parade Dg4) 1.... Th5 2. Sb6! Th4
3. T:c5:|: (auf h5 verstellt der Turm die
Parade Th8-h4). Eine glänzende Darstel-
lung der Münchner Idee (Ausnutzung von
schwarzen Selbstbehinderungen trotz
ebensolchen weißen). - Nr. 9834 (K.
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Sechs Urdrucke
9873 H. Hermanson
Unbyn (Schweden)

9874 H. Hermanson 9875 H. Kraatz
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Flatt): 1. Te7-e8! a7-a6 2. Lb4-f8! a5 3. h4!
Zzw. 2.... a:b5 3. Sb4†. 1.... a5 2. Lf8 h4
3. h3! 1.... h4 2. Lf8! a5 3. h3! Auch nicht
übel. - Nr. 9835 (K. Wenda): Nicht 1.
S:d6? wegen d2! 2. S17 d1 od. :e1D! -
Auch nicht 1. Ke7? (dr. 2. Keô 3. Lf3 od.
f5=l=) wegen Ta6! (2. Ke6? d5†!) _ Lösung:
1. L:b4! dr. 2. L:d6 3. Se5 od. S121: 1....
Tb3! (2. L:d6? Tb8† 3. L:b8 La3†!) 2. Ke7!
dr. 3. Ke6 nebst 4. Lf3(5)=l: 3.... d2 4. Sh6=|=
2.... Le3 3. Ke6 d2 4. Lf3=l= 2.... Lg5 3. Sf2†
Kf4 4. Ld2:|= 1.... Ta5 2. L:d6 Tf5 3. Lf4!
l.(T):f4 4. Sf2(Sh6):l=_ Leider kann der No-
votny auf f4 wie folgt umgangen werden:
3. Sf2† T:f2 4. h3=i=_ -- Nr. 9836 (H. P.
Rehm): Sofortige Ausnützung des Schnitt-
punktes d3 mit 1. Sd3!? scheitert an 1....
Se5!l (2. T:e5 Td:d3!!, 2. L:e5 Te:d3!!),
worauf also Novotny über Plachutta trium-
phiert. Erst nach dem Vorplan 1. Tb6-b4!!
(dr. 2. Ta4=l=) Ka6 dringt der Hauptpian 2.
Sd3!! durch. da nun wegen der Drohung
3. Sc5† 4. Ta4:|: das Roß sofort geschla-
gen werden muß: 2.... Td:d3 bzw. Te:d3 3.
Tb6† Ka5 4. L:c3† bzw. T:d5† T:L bzw.
T:T 5. Td5 bzw. L:c3†. Dieser prachtvolle
120

Vertreter der logischen Problemschule
wurde mit Recht sehr gelobt.

Beflchügungen
Zur Behebung einer Nebenlösung fügt der
Verfasser der Nr. 9860 ein weiß-schwarzes
Bauernpaar auf a6/a7 hinzu.

Leider ist auch die Nr. 9863 plump neben-
lösig; der Autor korrigiert das Diagramm,
indem er Ba6 durch s. La4 ersetzt.

Wir stellen heute unsern Lesern
Herrn Alois Johandl, Wien,

im Bilde vor. Am meisten erstaunte uns
selbst die ausgesprochene Jugendlichkeit
dieses auch in der Schweiz längst als
Schöpfer hervorragender Probleme be-
kannten Schachfreundes. Von Beruf ist
Herr Johandl Chauffeur. Geboren am 30.
Juni 1931, machte er erstmals ca. 16jährig
Bekanntschaft mit Schachproblemen und
fing mit 19 Jahren zu komponieren an, zu-
nächst nur in österreichischen Spalten. Die



ersten Auslandspublikationen datieren von
1958 - in der SSZ! Mit dem Dreizüger
Nr. 8785 und dem Fünfzüger Nr. 8791 (v.
Dez. 1958) verriet er bereits seine Vor-
liebe für scharf ausgeprägte logische
Ideen unter Verzicht auf überflüssiges
Variantenbeiwerk. Bis heute schuf A_J.
über 400 Probleme, mit denen er bereits
41 Preise, davon 17 erste, holte. Von sei-
nen Kompositionen sind allerdings viele
unveröffentlicht in seiner Mappe liegen
geblieben, da er in selbstkritischer Art
manches Stück, das ihm weniger gut ge-
fällt, als Trainingsarbeit beiseite legt. -
Außer dem Schachspiel pflegt Herr Ja-
handl auch noch andere Hobbies, z. B. das
Wandern in der freien Natur, das Photo-
graphieren. die klassische Musik sowie
ein wenig Philatelie im Zusammenhang
mit seiner nicht geringen Auslandskor-
respondenz. - lm Problemschach bevor-
zugt A. J_ besonders den «logischen››
Mehrzüger, wie dies bereits etliche Ur-
und Nachdrucke der SSZ, auch viele preis-
gekrönte wie z. B. Nr. 9513, belegen.

Sechs Nachdrucke von A.Johandl Wıen
9879 Unger. Schach- 9880 100 Jahre Schachklub 9881 Int Turnıer

föderation 1964. 3. Preis Würzburg, C S Bologna 1965, 1 Pr
Jubiläumsturn 1965 1Pr
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Die Löser mögen nicht erschrecken vor
dem 10zügigen Original, das uns Herr
Johandl freundlicherweise für die SSZ
überlassen hat. Wenn man erkennt, was
geschehen muß, damit der Zug Sa5-b7 mit
einer entscheidenden Drohung verbunden
ist, fällt die Lösung kaum schwerer als
bei manchem Zwei- oder Dreizüger. --
Zur Nr. 9881 noch einige Bemerkungen:
lm Hilfsmatt zieht Schwarz an und hilft
dem Weißen, den schwarzen König in der
verlangten Anzahl von Zügen mattzuset-
zen. Jede Lösung ist unverzweigt. Va-
rianten können wie im vorliegenden Falle
ersetzt werden durch Zwillingsforderungen:
nach Versetzen des W. S. nach g1 ent-
steht eine neue Hilfsmattaufgabe, wie-
derum lösbar in drei Zügen.
Wir freuen uns auch, ein neues Original
aus der Werkstatt eines Vertreters der
böhmischen Problemschule zu zeigen. Im
Vierzüger Nr. 9877 von V. Pachman wird
der Löser jedenfalls wieder einige herrli-
che Mustermatts entdecken.
Löserliste
(Stand am 25. Mai 1967)
H. Angeli 257, A. Arni 100 + 214 (Nach-
trag) + 53 = 367, H. Baer 229, T. Bau-
mann 313, O. Birchmeier 299, F. Borsdorff
422 + 33 = P + 5, B. Brechbühler 341.
* L. Büchler 368 = P -l- 68, L. Bühler 290,
K. Burgener 372, *E. Don 149, J. Dürst
428, D. Elfi 244, W. Fackler 358 + 51
(Nachtrag) = 409, G. Frei 373 + 47 = 420,
Dr. Th. Frey 122 -l~ 66 (Nachtrag) + 104 =
292, Dr. E. Gerber 402, F. Glaus 329, P.
Grunder 393 + 75 = P + 18, *V. Gyer-
tyanffy 58, W. Henneberger 369, U. Hobi
445, K. Hunkeler 57, G. Husy 419 36 =
P + 5, G. lrrausch 42, R. Juget 125 -l- 2
= 127, B. Kälin 316 + 17 (Nachtrag) =
333, R. Kaeser 18, *W. Kaufmann 23, H.
Keller 19, M. Klaus 37, *J. Krähenbühl 2,
* E. Kurth 282 + 42 = P + 24, *A. Lei-
bacher 44, *C. Lendi 17, H. Leuzinger 20,
*W. Leuzinger 289 + 53 (Nachtrag) + 52
= P + 94, S. Lilestrand 427, H. Lorez
362 + 79 = 441, *H. Maeder 279, A.
Meier 59, O. Metzger 188, *R. Miller 154,
*A. Moser 54, Frau A. Ott 123, M. Oft 84,
R. Ott 258, * R. Sauvain 178, * M. Schaefer
46 + 38 = 84, A. Schönholzer 351 + 64
= 415, M. Schreiber 58, A. Schuberth 18,
Dr. H. J. Schudel 38 + 50 = 88, *F.
Signer 28, M. Steinmann 36 + 53 = 89.
* H. Thomale 35, * P. Weber 198 + 46 =
244, * S. Widmer 6, R. Wulliemer 144, * R.
Zehnder 122.
Der Redaktor begrüßt die neuen Dauer-
Iöser W. Kaufmann, A. Leibacher, F.
122

Signer, H. Thomale und S. Widmer. Preis-
berechtigt sind gleich sechs Löser gewor-
den, nämlich die Herren Borsdorff, Büch-
ler, Grunder, Husy, Kurth und W. Leu-
zinger. Wir bitten die Löser, die ihren
Preis noch nicht erhalten haben, den Re-
daktor allfällige Bücherwünsche bekannt-
zugeben. Nochmals sei daran erinnert,
dass immer noch einige Freiexemplare
des .Johnerbuches vorrätig sind. H. H.

SST 1967 Biel
Beachten Sie bitte:
Anmeldeschluss 20.Juni
3. Spenderliste
a] Schachverelne: Cercle de i`Echiquer Lausanne
Fr. 100.-; Schachges. Riehen 25.-; Schach-Klub
Wädenswil 20.-; total Fr. 145.-
b) Mitglieder SSV: P. Leepin. Arlesheim Fr. 30.-:
P. Hallwyler, Rothrist 20.-; M. Lacufer, Basel
20.-; J. Ruffy, Bern 20.-; Oskar Meyer-Farner,
S' lbB 15 DPShdCh10:pıege _ ern .-; r. . c aa , ur .-
.l. Langenegger, Brugg 10.-; J. Kupferschmid.
Bern 10.-; H. Moser-Huber, Dürnten ZH 5.-;
Alfred Fricker, Basel 5.~; total Fr. 145.-.

4. Spenderliste
a] Schachvereine: Schachklub Neuhausen 20.-.
b) Mitglieder SSV: L. Altyzer, Biel 35.-; R. Soldati,
Frinvillier 30.-; H. Haas. Lausanne 30.-; H. Baer,
Kloten 30.-; F. Borsdorff, Oberrieden 20.-; Rino
Castagna, Biel 20.-; Hch. Nüßle, Winterthur 10.-;
Fritz von Aesch, Zollikofen 10.-; Rud. Niggeler,
Zürich 10.-; Herm. Röthele, Zürich 10.-; Dr. Th.
Wenger, Riehen 10.-: A. Schildknecht, Frauenfeld
5.-; total Fr. 220.-.

Starıd der Sammlung am 12. 5. 67: Fr. 2 643.20.

Schweiz.
Mannschaftsmeisterschaft
Kat. IA
Birseck - Basel 5:3. Gereben - Ammann '!›:*i'ı.
Zinser - Schuberth 1/2:'/2, Neuenschwander - Dr.
Gostelivıılfı, Dr. Kocian - Dr. GoldbergerV›:'h, lß-
ler - Jeannet 172102, Born - Waldhauser 1:0, Dr. Bu-
cher - Müller P. l. 1:0, Schmid Alb. - Ganz *f›:'rı.
Lausanne - Genève 2'/2:5'/1. Dr. Batschinsky -
Lindelöf Vızth, Ronsperger - Schaeppi 1:0, Huser
- Dillrnann 0:1, Olsommer - Marmoud 1:0, Lob
- Weeramantry 0:1, Noverraz - Neuenschwander
A. 0:1, Cornuz - Drechsler 0:1, Beetschen -
Neuenschwander M. 0:1.
Bern - Biel 4:4. Blau - Castagna Renzo 1:0.
Säuberli - Chêvre 0:1, Herren - Castagna Rino
1:0, Selhofer - 'Suri 0:1, Lombard -- Meyer E.
1:0, Meyer R. - Kreitl 1:0, Hubschmicl - Mont-
cart 0:1, Jeanneret - Schwarz 0:1.
Zürich - Nlmzowitsch 2:6. Walther - Dr. Keller
0:1, Marthaier - Gebauer 1/1:1/2, Klein - Hohler



7619 Bremer Partie (Englisch)
Müller - Eichhorn (5. Brett)
1. c4 e5 2. Sc3 Sf6 3. g3 c6 4. d4
Das läßt sich schon vertreten, wenn auch,
nach dem Tausch, die Dame auf d4 leicht
Anrempeleien ausgesetzt sein wird. Be-
stimmt gut ist der natürliche Entwicklungs-
zug 4. Sf3.
4.... e:d4 5. D:d4 d5 6. c:d5
Fehl am Ort. Die Aushingabe des Punktes
c6 an Schwarz, hat für diesen hochwill-
kommene, raumgreifende Bedeutung. Die
Vereinzelung des sBd5 hat lediglich zur
Folge, dass dieser als tüchtiger Störer
auftritt. Gesund ist 6. Lg2.
5.... c:d5 7. Lg5 Le7 8. Lg2 Sc6 9. Dd2 d4!
10. L:f6 L:f6 11. Sd5 0-0 12. Sh3 d3! 13.
D:d3 L:b2 14. Tb1 Se5
Bis dahin alles ausgedüftelte Analyse von
Schamkowitsch; nur bekennt dieser sich
hier zu 14.... Ld4 15. Shf4 Da5† 16. Kf1
(16. Dd2? L:f2†) mit Vorteil für Schwarz.
15. Db3
Nötig: 15. Db5. Jetzt kann dem Weißen
auch die Rochade versalzen werden.
15.... Da5† 16. Kf1 La3 17. Shf4 Lf5 18.
Td1 Tac8! 19. Se3
Mit 19. D:b7 würde sich Weiß empfindlich
die Finger verbrennen: 19.... Dd2! 20. Te1
od. Db3 Tc1 usw.
19.... Tc3 20. Dd5 (D:b7!) Tc5 21. D:b7
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21.... Tb5
Ein anschaulich Bild. Die weiße Königin
ist auf offenem Felde mattgesetzt.
22. S:f5
Er hat nichts besseres, zuviel kostete die
Damenrettung durch 22. S04, da nach Her-
gabe des Springers, 22.... S:c4 23. Dc6
Tc8 noch weitere Defizite entstanden.
Doch nach dem gewählten Blutzoll kann
Weiß sein Spiel nicht mehr aufrichten. Es
geschah noch:
22.... T:b7 23. L:b7 Db6 24. Ld5 Sg4 25.
Sd4 Td8 26. h3 S16 27. $f3 h6 28. Se5
S:d5 29. Se4 S:f4! Weiß gibt auf.

H.Johner
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27 Jahre Fernschachzentrale der NZZ
Am 30. Juni ist das 27. Betriebsjahr abgelaufen. ln
dieser Zeitspanne wurden 87 Partien mit folgen-
dem Resultat beendigt: 69 Gewinne, 13 Remis und
5 Verluste (Gewinnquote 86,7 Prozent). Seit der
Gründung der FSZ (1. Juli 1940) wurden total 3284
Partien angemeldet, wovon 3214 beendigte Partien
nachstehendes Ergebnis aufwiesen: 2389 Siege,
434 Unentschieden und 391 Niederlagen (Totalge~
vvinnqucte 81 Prozentl). Obwohl die Spielstärke
der Teilnehmer jedes Jahr im Zunehmen begriffen
ist, konnte der Leiter der FSZ seine Leistungs-
ouote von 80,9 Prozent auf 81 Prozent steigern.
Dies trotz den gewagten Eröffnungsexperimenten
(Grobe Angriff, Englund-Gambit usw.), welche
selbst routinierte Turnlerspieler vor neuartige
P bl m st llt _ro e e e en
lm vergangenen Betriebsjahr war der Zuspruch
seitens der Teilnehmer so groß, daß sogar eine
Anmeldesperre verhängt werden mußte. lvlit
gleichzeitig 70 laufenden Partien ist die Kapazität
der FSZ voll ausgenützt; es spielt dabei keine
Rolle. von wieviel Personen diese Partien effektiv
gespielt werden - zudem sind Beratungspartien
g _ru ndsatzlıch gestattet

Problemlösungsturnier (SST Biel)
Leichte Kategorie: 1. P. Rolli . 2. U. Schanz. 3
A. Crisovan. 4. F. Borsdorff. 5. F. Roscher.
Schwere Kategorie: 1. Ed. Brunner. 2. K. Flatt. 3.
lvl. Wettstein. 4. Dr. H. J. Schudel.

Lösungen zu den Märzproblemen
Nr. 9837 (G. Baumgartner): 1. d3-d4l dr.
2. Sd6ı†:. 1.... K:e6 2. Dg8:|: 1.... Ke4 2.
Sf6† 1.... Kc4 2. Se3=|=. Sternflucht, leider
nicht vollständig. 1.... Le4 2. Sb6:¦: 1.... Sc4
2. Sf6=|=. Als Beigabe zwei gefällige Block-
varianten. Die Verführung 1. Dh8!? Le4!!
hat etliche Opfer gefordert unter den Lö-
sern. - Nr. 9838 (M. Locker): mit s. Lh6.
Satz: 1.... Lg5 2. Sf84:. Nach 1. Sg5! droht
2. Df6=¦:. 1.... L:g5 2. Lh5:|: 1.... Lg7 2. Dh5=i=.
Leichte Kost. - Nr. 9839 (N. Ruchlis): Hier
wimmelt es nur so von Novotny-Schnitt-
punkten. Es scheitert aber 1. Lf5'? an
Td6!, 1. Lg6? an D:b5!, 1. Le5? an Sb6!,
1. Lf6'? an S:a5!, 1. Dg6? an Sd6! - Rich-
tig ist nur 1. Df6!! nebst 2. Ld4 od. 2. Sa6=l:.
Ein technisches Wunderwerk. Man beach-
te, dass auch Dartiemässige Zerstörunge-
versuche fehlschlagen: z. B. 1. L:h8'? a1D!
oder 1. D:h6? D:b5! - Nr. 9840 (W. Jör-
gensen): Satzspiele: 1.... g5 2. Tf5=|= 1....
Sc? 2. T:c7=|: 1.... Ta5 2. D:b4:|:. Schlüssel:
1. Td6-d5†!! K: d5 (Kc4, Kc6) 2. Tc7 (Tf4.
Tf6):i=. White-to-play, Radikalwechsel. Wer
am Schachschlüssel Anstoss nimmt, hat
den Sinn des Problems nicht erfasst. -
Nr. 9841 (M. Marysko): Beabsichtigt war
1. Tc3-c2 mit den Drohungen (1.... f1D)
2. Sf2† und (Kd3) 2. Td2†. 1.... Kd5 2. Sf6†
1.... T:e4 2. Dd2†. Leider unlösbar nach
1.... f7-f5!! - Nr. 9842 (idem): 1. Tb4:b5!



dr. 2. T:h5 nebst 3. Df1=|=. 1.... Th8 2. Tg5!
1.... g5 2. Tf5! 1... f5 2. Te5! 1.... e5 2. Td5!
1.... d5 2. Tc5! 1.... c5 2. Kb6 3. Lc1:i: (es
geht jedoch auch 2. Lc1 3. Kb6=|=) 1....
T:b5† 2. D:b5. Eine gefällige Häufung von
Turmabzügen auf der 5. Reihe. -- Nr. 9843
(W. SidIer): 1. Lh5-e8! Ka? 2. Dc7, Ka6 3.
b8S=|=. Ein strenger Löser urteilt: «Das ist
noch kein Problem; wenn wenigstens die
thematische Verführung 1. Le2 berücksich-
tigt wärel» - Zudem leider antizipiert
durch den folgenden, 1902 im «Sachovv
Listy» erschienen Dreizüger von Dr. E.
Palkoska: W. Kd4, Df7, Le2, Bb7; S. Kb8,
Be3; 1. K04! Dc7. -Nr. 9844 (J. Hartong):
1. Ta5-c5! Zzw. 1.... K:e3 2. Tc3†! Kf4 3.
Tc4=l: 1.... Lg3 2. T06!! (2. Tc8? Lc7!!)
K:f3 (L bel.) 3. Tf6 (Tc2)=|= 1.... Sg3 2. Tc1!
Tc4:l: 1.... Lg3 2. Tc6!! (2. Tc8? Lo7!i)
K:f3 (L bel.) 3. Tf6 (Tc2):|: 1....
Sg3 2. Tc1! K:f3 (S bel.) 3. Tf1=¦:.
Ein gänzender Schlüssel und recht
originelle Fesselungsvarianten zeichnen
diesen schönen Dreizüger aus. -- Nr. 9845
(N. Petrovic): Die Probespiele lauten 1.
Lh4!? (dr. 2. Sg5=|=) L:e3! und 1. T:g7l?
(dr. 2. Tf7=i:) Se5! - Daher wird mit dem
Vorplan 1. Da3-a5!! (dr. 2. Df5=l=) einer der
beiden Probespielverteidiger abgelenkt:
1.... L:a5 2. Lh4!! Db5 3. Le2†! D:e2 4.
Sg5:l: 1.... S:a5 2. T:g7l Dd5 3. Sd2† D:d2
(K:f2) 4. T:f7 (Sd1)1= Also doppeltgesetzter
Dresdner nach dem Palitzsch-Typ (Ab-
lenkung des Haupt- und Einschaltung ei-
nes Ersatzverteidigers). Zu beachten ist,
daß die eingeschaltete Dame beiclemal
eine Holzhausenverstellung bewirkt (auf b5
bzw. d5). Ein Meisterwerk ersten Ranges.
- Nr. 9846 (G. Pfeiffer): 1. Da1-a8! dr. 2.
Dh8=|¦. 1.... T:g7 2. Dh8†!! Trotzdem. K:h8
3. Sf6l Eine sehr schöne Zugzwangspcin-
te. 1.... T:e5 2. g8D† 3. Dg7†. -- Nr. 9847
(H. Ott†): Beabsichtigt war folgende ele-
gante Schlaglenkung des s. S.: 1. Lf1 (dr.
2. T:g7 usw.) Se8 2. g4, S16 3. T:g7, Sg8
4. g5! (1.... Sb5 2. L:b5 3. T:g7 usw.). Lei-
der mehrfach nebenlösig: 1. g4 2. Lf1;
1. Th8; 1. Th1† 2. Kf1. - Nr. 9848 (St.
Schneider): Probespiel 1. f6t? e1D! -
Durch fortwährende Beschäftigung des
Verteidigers mittels Brennpunktverlagerung
kann diese Parade unwirksam gemacht
werden wie folgt: 1. Lg3! (dr. 2. Sa7:l=)
Da1!l 2. Ld6! (dr. 3. Sb8=|=) Dh8!! 3. Lf4il
(die besondere Pointe) Dat 4. Le3! Dh8 5.
f6l nebst 6. Se5(b8)=¦=. Grossartig konzipiert
und durchgeführt.
Beflchügungen
Zur Beseitigung der NL 1. K:d7 (2. De6=|=)
ersetzt der Autor der Nr. 9874 den s. Ba6
durch einen s. Sb7. - Nr. 9877: Um die

NL 1. Tg7 zu eliminieren, versetzt V. P.
den w. Tg8 nach 18. - lm Zehnzüger Nr.
9878 muss ein zusätzlicher s. Be6 einen
schlimmen Dual im 5. Zuge verhindern.

V. Nr. 9868 H. Kraatz
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Matt in 5 Zügen

V. Nr. 9876 M. Hoffmann
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Matt in 3 Zügen
Zu den neuen Problemen
Zum großen Teil ist unsere heutige
Problemecke dem vielseitigen und so über-
aus erfolgreichen Wirken des am 16.Juni
verstorbenen Solothurner Komponisten
Hans Ott gewidmet. An anderer Stelle des
Heftes ist von berufener Feder ein aus-
führlicher Nachruf für den Dahingegange-
nen zu lesen. H. Ott hat sich keiner eigent-
lichen Prolemrichtung mit Leib und Seele
verschrieben, obgleich er eine Vorliebe
zeigte für viele Themata der logischen,
sog. neudeutschen Problemschule. Der
Fachmann wird unter der vorliegenden
Auswahl von gegen 20 Stücken, die uns
übrigens nicht leicht gefallen ist, etliche
Römer, aber auch Dresdener, Seeberger,
Münchener und sogar ein Beispiel für die
vor ca. 20 Jahren in hohem Schwange
stehende Stooßsche Schnittpunktstaffel
antreffen. Aber alle tragen immer wie-
der unverkennbar den persönlichen, un-
nachahmlichen Stempel seiner reifen
Künstlerpersönlichkeit, die ihn unter die
größten Vertreter des schweizerischen
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Die 4 Probleme des Bieler Lösungsturniers

Leichte Kategorie

Nr. 9885 H. Johner, Thalwil Nr. 9886 H. Johner, Thalwil
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Zwei Probleme aus dem Nachlass von V. Demanega †
( Biel)
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Matt in Zügen

Problemschachs der Ge-
genwart einordnen lassen.
Das beweisen nicht zu-
letzt auch die vielen Tur-
niererfolge, von denen
hier auch zwei Beispiele
(Nr. 6696 und Nr. 7173)
gezeigt werden. - Die
fortlaufende Numerierung
wurde nur so weit er-
streckt, als die Probleme
u. W. noch nicht in der
SSZ erschienen sind. Alle
übrigen (das letzte Dut-
zend) figurieren unter der
damaligen Nummer. -
Wenn die Zweizügerfreun-
de diesmal nicht ganz auf
ihre Rechnung kommen,
so liegt das daran, daß
der Verstorbene sich -
Irrtum vorbehalten -
nur mit der Schaffung von
(direkten) Drei- und Mehr-
zügern befasst hat. -
Wir freuen uns auch, ei-
nen noch unveröffentlich-
ten Fünfzüger sowie zwei
am Lösungsturnier in Biel
in der schweren Kategorie
vorgelegte Originalvierzü-
ger des Verstorbenen zu
zeigen. Es sei allerdings
gestanden, daß dem einen
der beiden ein technischer
Makel anhaftet, indem ei-
ne Hauptvariante umgan-
gen werden kann. Wir
glauben aber trotzdem im
Sinne des Dahingeschie-
denen zu handeln, wenn
wir nicht auf die Publika-
tion in unserer Spalte ver-
zichteten, sondern viel-
mehr der Löserschaft das
Stück zeigen und ihr da-
mit Gelegenheit bieten, al-
lenfalls den Fehler durch
Umbau selbst beheben -
ein sicher nicht leichtes,
aber umso verdienstvolle-
res Unternehmen. - Die
beiden Aufgaben aus dem
Nachlass des 1966 ver-
storbenen Bielers Viktor
Demanega, von denen die
eine das Bieler Turnier-
programm zierte, haben_
wir vor allem den Bieler
Organisatoren zuliebe mit-
publiziert.
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Nr. 8160 H. Ott †
Tages-Anzeiger 1954
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Nr. 7914, H. Ott †.
SSZ 1953, Cl. Benedict
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Nr. 7173 H. Ott †, 2. Preis
Brunner-Gedenkturnier

1948
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Nr. 6782 H. Ott † und
Dr. P. D.. SSZ 1945

Stooß-Gedenkturnier
(nicht prämiert)
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Nr. 8012, H. Ott †
V. Lösungsturnier
Solothurn 1953

Dr. H. Uhlmann ewidmet
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Nr. 7205 H. ort †. v.
Widmung zum 60. Geb'tag

H. Jcıhners. SSZ1949

//1 /Z fßwßwå
- i ,Ä R 'ff-._f=f:

|_¶__Z///.á.›.z%Z _

f;>.rfß_________ mf __
',sef1>_.f2`§ -;-; .f .4

' V //-%V/___ Ä-ë~:f§f?/li47%:I ra _-A¬\~. 2»

HQ-“ti*“?f;?¬*~.`\3

=.*±†'='§-kam` 'š.;-_-';`.ä__

aan
Nš`““2
 

.-„vg

__\\\&______\§-.`“<-s'.`a<:“Ã`š~.*._________\____§\\`š›1~`>\_.~\ __

""""**~`§um*WE\__~r:\\\` ~'J,

Matt in ügen

Nr. 7602 H. Ott †,
Nat. Zeitg. 1951, dem

Andenken E. Voellmys †
gewidmet
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Nr. 8064, H. Ott †
V. NZZ 1954
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25 Jahre Schachklub Zug
Der Schachklub Zug kann dieses Jahr auf
eine Tätigkeit von 25 Jahren seit seiner
Neugründung im Jahre 1942 zurückblicken.
Wenn allerdings die SSZ des Jahres 1913
durchgeblättert wird. kann man feststellen,
daß sich in Zug schon dazumal ein paar
eifrige Schachfreunde zur Pflege des Spiels
vereinigt und sogar zur Aufnahme in den
Schweiz. Schachverband angemeldet hat-
ten.
Die Jubiläumsfeier findet am 21.0ktober
1967 im Hotel Guggithal in Zug statt. Aus
dem Programm kann entnommen werden.
daß am Nachmittag ein offenes Blitzturnier
mit Preisen stattfinden wird. während der
offizielle Teil mit einem gemeinsamen
Nachtessen eröffnet wird.
Ehemalige Klubmitglieder und befreundete
Schachspieler sind zu diesem Anlaß herz-
lich eingeladen. Das Programm kann beim
Klubpräsidenten, Herrn Arturo Zahner,
Lauriedhofweg 2b, 6300 Zug. bezogen wer-
den.

Lösungen zu den Aprilaufgaben
Nr. 9824 (E. Brunner, Neufassung H. Joh-
ner): 1. Kc6-d6! f5 (1.... fô ist bedeutend
kürzer. da Weiß nun Zeit hat für das indi-
sche Manöver 2. Lb7(a8) f5 3. Kcôl Ke4 4.
Kc5=l=) 2. Lf1! Ke4 3. Le2! Kd4 4. Laß!! (der
entscheidende herlinkritische Zug) Ke4
5. Lb7† Kd4 6. K06! Ke4 7. Kc5=l=. Leider
blieb jegliches Lösereoho auf diese ver-
besserte Fassung aus. Wir hoffen daraus
Korrektheit ablesen zu können. Die präch-
tige ldee der Vereinigung von Inder und
Herlin im selben Problem, die erstmals
von Erich Brunner im Dt. Wochenschach
1916 konzipiert worden ist, hätte somit ihre
verspätete korrekte und sehr sparsame
Darstellung (in Miniaturgestaltl) gefunden.
Nr. 9849 (A. Schönholzer): Der Löser wird
aufgefordert. das ganze Bad des Sd5 aus-
zuprobieren. Erst wenn er gemerkt hat.
daß 1. Sb6'? an Sc6†!, 1. S:b4? an Td1!,
1.'Sc3? an b:c3, 1. Se3? an Sf4!. 1. Sf4'?
an Se3!, 1. Sf6'? an T:f6 und 1. Se?? an
f6! scheitert und somit nur 1. Sc?! zum
Ziele führt, hat er den Inhalt der hübschen
Aufgabe voll erfaßt. Schade. daß es nicht
ohne den Lf1 geht (1.... L:e5!). - Nr. 9850
178

(K. Mlynka): 1. Sf?? dr. 2. Tc4=l= (A) 1....
K:e3! - 1. S5:c4? dr. 2. Df7:l: (B) 1.... Ta1l -
1. S3c4'? dr. 2. Df7:|= (B) 1.... Ta1! - 1. Sf5'?
dr. 2. Lg5=|= (C) 1.... g:f5! - 1. Tg2'? dr. 2.
Lg5=|= (C) 1.... Sd5! - Richtig ist nur 1. Tg5!
dr. 2. Tc4:|: (A). Der Autor nennt diesen
Tanz «zyklischen Drohwechselv. Der Nach-
teil solch verwickelter Verführungsthema-
tik besteht darin, daß 99% aller Löser
daran vorbei löst. - Nr. 9851 (E. A. Wirta-
nen): 1. De6:f5! dr. 2. Dd3=l=. 1.... L bel.
2. Td3:|: 1.... Le4 2. Dfßıl: 1.... Le2 2. Df4:|:
(Satz 2. D:d5†). Das sog. Costachel-
Thema (eine gefesselte w.Figur setzt,
nachdem in den Themavarianten eine
schw. Verteidigungsfigur ausgesperrt wor-
den ist, durch Züge in der Fesselungs-
Iinie matt, weil die fesselnde Figur selbst
ebenfalls gefesselt ist). - Getadelt wird der
Schlagentzug im Schlüssel. - Nr. 9852
(id.): Verführungen: 1. D:d3 e:f6† 2. S:f6
patt. 1. Db3? eôi 1. Db4? e:d6! - 1. Db1-a2!
dr. (z. B. nach 1.... d2) 2. Dd5 nebst 3.
D:b?ä,:. 1.... e6 2. Dg2! 1.... e:f6† 2. S:f6.
Erinnert stark an den Turton. zu dem aller-
dings noch eine Bewegung des zweiten
w.Themasteins (Le4) gehören würde. -
Nr. 9853 (F. Giegold): 1. Lf5-g4! f:g4 2.
Kg2! g3 3. Dd5! Kc8 4. Se7:)=. Temposchaf-
fende Opfer und listige Hinterstellungen
charakterisieren den Stil des Verfassers.
- Nr. 9854 (idem): 1. Tf2-g2! f:g2† 2. D:g2!
L:g2† 3. S:g2! Kgô oder bel. 4. S:f4=l:. -
Folgende dreizügige Fassung der hier dar-
gestellten ldee erschien fast gleichzeitig
im «Schach-Echo››: W. Kh1, Db2, Lg5, Seß,
Sh4, Bf3; S. Kh5. Tf7, Th7, Bf4. f5. h2, h3.
1. Dg2, h:g2† 2. S:g2. Welcher geben un-
sere Löser den Vorzug? - Nr. 9855
(idem): 1. Ta?-a3!! Ein toller Schlüssel, der
an J. Berger erinnert. 1.... Kc4 2. Dc6†! Kd3
3. Dc2=|=. Aha! 2.... Ke5(:f5) 3. Ta5:|:. Auch
auf andere Königszüge folgt 2. Dc6(†). -
Nr. 9856 (idem): 1. Da2:a6†!! K:a6 2. Sc3!!
d1D† 3. Lg1=l= 2.... Ka5 3. Lc5=l:. Etliche
Löser versuchten partiemäßig 1. c7 oder
1. Tdß, übersahen aber dabei die ver-
steckte Parade 1.... Lf8! nebst 2.... La3!! --
Nr. 9857 (idem): 1. Ta8-a6!! d5 2. D:b6!!
K:g5 3. Dh6=|:. Wer diese Aufgabe löste,
fand bestimmt auch die Lösung der Nr.
9858 nachher im Handumdrehen: 1. Ld7-o8!
cß 2. Laß!! c:b5 3. De2:b5!! K:f3 4. De2:|:.
Also das Pendant auf der Schrägen. -
Nr. 9859: 1. Lc7-d8! Ke3 2. c7! Kd2 3. c8S!
Ke3 4. Sd6!! e:d6(Kd2) 5. L:g5(Sc4):|:. Un-
serem Autoren kommt es stets viel weniger
auf Lenkung der schwarzen als auf Füh-
rung der weißen Steine an. ~ Nr. 9860
(mit w. Bai-3/s. Ba? zur Verhinderung der
NL 1. L:h3 2. Lf1 3. e3 4. Laß 5. Kb5): 1.
Lf5-g4! c6 2. Lh5!! c:d5 3. Lf3! d:e4 4.



Lh1! e3 5. Kb5! K:d4 6. Lb2$. Die Läufer-
bewegungen entbehren nicht eines prik-
kelnden Reizes!

V. Nr. 9800 Pfr. E. Schlatter
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Da sich die im Märzheft in Typen ge-
brachte Verbesserung zum Sechszüger
Nr. 9800 leider nochmals als inkorrekt er-
wiesen hat (es besteht Unlösbarkeit nach
1. Lb2 Tb1 2. Lc3 Tb3 3. Ld4 c5!! 4.??).
versetzt der Verfasser den w. K. von c7
nach b8 und den s.Bc6 nach g6. Hoffent-
lich klappt nun endlich alles.

C

Zu den neuen Problemen
Gerne haben wir auch unsere Problem-
ecke in den allgemeinen Rahmen der vor-
liegenden Sondernummer gestellt und
einen Querschnitt durch das derzeitige
Schaffen unserer schachkompositorisch
tätigen Jugend zu geben versucht. Unsere
Auswahl umfaßt fünf Ur- und sieben Nach-
drucke der folgenden jugendlichen Auto-
ren: Roland Ott, Kloten (geb. 1953), Mar-
cel Markus, Winterthur (geb. 1942), Johan-
nes Baumann, Zürich (geb. 1946), Martin
Hoffmann, Kilchberg (geb. 1951), Markus
Wettstein, Zürich (geb. 1945) und Albert
Fischli, Muttenz (geb. 1947). Als beson-
ders erfreulich betrachten wir die in un-
serer Auswahl zutage tretende Sparsam-
keit der meisten Verfasser bei der Ver-
wendung des Materials: von den 12 Auf-
gaben überschreiten nur vier die lvlere-
dithgrenze (12 St.). Eine scharf ausge-
prägte logische Idee zeigen der Nach-
druck Nr. 9906 und der Urdruck Nr. 9908;
dieser letzte wird die Löser an einen
Siebenzüger von St. Schneider erinnern.
dem er tatsächlich nachgebildet ist. -
Wir erinnern nochmals daran. daß im
Hilfsmatt (Nr. 9904) Schwarz anzieht und
dem Weißen (unter Berücksichtigung der
Schachregeln) behilflich ist bei der Matt-
setzung des schwarzen Königs. -- Ersetzt

man den s. Se3 durch einen s. Le3, so
entsteht eine Zwillingsaufgabe mit der
nämlichen lvlattforderung.
Löserliste (Stand 7. September 1967)
H. Angeli 257, A. Arni (war erstmaliger
Löser, irrtümlich fehlte bisher das Zei-
chen *) 367 = P + 67. 67 + 63 = 130.
H. Baer 229, T. Baumann 313, *H. Beck
jun. 48, O. Birchmeier 299, F. Borsdorff
5 + 52 = 57, B. Brechbühler 341, L.
Büchler 68, L. Bühler 290 + 172 = P +12,
K. Burgener 372, *E. Don 149, J. Dürst
428, D. Elfi 244, W. Fackler 409, G. Frei
420 + 36 = P + 6, Dr. Th. Frey 292 + 77
= 369, Dr. E. Gerber 402, F. Glaus 329,
P. Grunder 18 + 78 = 96, * V. Gyertyanffy
58, W. Henneberger 369, U. Hobi 445, K.
Hunkeler 57, G. Husy 5 + 25 = 30, G.
lrrausch 42, R. Juget 127, B. Kälin 333 +
64 = 397. R. Kaeser 18, *W. Kaufmann
23 + 35 = 58, H. Keller 19, M. Klaus 37,
*J. Krähenbühl 2. E. Kurth 24 + 46 = 70,
*A. Leibacher 44 + 71 = 115, *C. Lendi
17. H. Leuzinger 20. W. Leuzinger 94 + 46
= 140. S. Liljestrand 427 + 34 = P + 11,
H. Lorez 441 + 14 = P + 5, *H. Maeder
279 + 36 = P + 15, A. Meier 59, O.
Metzger 188, * R. Miller 154, * A. Moser 54,
Frau A. Ott 123. *M. Ott 84 + 5 = 89.
* R. Ott 258 + 30 = 288, * R. Sauvain 178,
* lvl. Schaefer 84 + 27 = 111, * M. Schau-
wecker 95, A. Schönholzer 415 + 74 =
P + 39, M. Schreiber 58, A. Schubarth 18,
Dr. H. Schudel 88 + 78 = 166. * F. Signer
28 + 25 = 53, M. Steinmann 89, * H. Tho-
male 35 + 14 = 49, * P. Weber 244 + 30
= 274, *S. Widmer 6, R. Wulliemer 144,
* R. Zehnder 122.
Wir begrüßen die neuen Dauerlöser H.
Beck jun. aus Walenstadt und M. Schau-
wecker aus Effretikon. - Sieben fleißige
Löser haben neuerdings die Preisgrenze
erreicht bzw. überschritten, nämlich A.
Arni, L. Bühler, G. Frei, S. Liljestrand (aus
Vaasa in Finnland), H. Lorez, H. Maeder
und A. Schönholzer. Die Löser, die ihren
Preis noch nicht erhalten haben, sind höf-
lich gebeten, dem Redaktor allfällige Bü-
cherwünsche bekanntzugeben. Es sind im-
mer noch einige Freiexemplare des Joh-
nerbuches vorrätig.
Damit die Löser, die im Besitze der frü-
heren Jahrgänge unserer Zeitschrift sind,
gegenüber den übrigen nicht zu sehr be-
vorzugt werden, haben wir uns entschlos-
sen, bei den Problemen des JuIi/August-
Heftes nur die Lösungen der Nr. 9885 bis
9896 für das Dauerlösungsturnier anzu-
rechnen. Trotzdem freuen wir uns auch
über jede Lösungseinsendung bei den an-
dern 12 Aufgaben! H. H.
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brunnen l - Thun I 2'/1:3'/1. Interlaken - Münsin-
gen I 3:3.
III, 11: Fribourg II - Köniz I 3:3. Yverdon II ~
Echiq. Laus. ll 1:5. Spielfrei: Renens.

Kategorie IV (2. Runde)
IV, 1: Herisau - Heerbrugg Ill 5Vı:V=. Winterthur
IV - Romanshorn II 11/2:4'/1. Spielfrei: St. Gallen
lll.
IV, 2: Chur ll - Wädenswil ll 1'/1:4V=. Glarus ll --
Rüti 2:4. Spielfrei: Rapperswil Ill.
iV, 3: Embrach - Wetzikon '!=:5V›. Schaffhausen
IV - Glattbrugg II 4:2. Winterthur V - SG Zürich
|V 21/223'/2.
IV, 4: Baden III - Döttingen 4'/ı:1Vı. Wohlen ll -
Schaffhausen Ill 1:5. Schlieren ll - Zurzach
2'f:Z3'fz.
IV, 5: Säuliamt - Thalwil Ill 3:3. Zug lll - Trib-
schen ll 4:2. Wollishofen - Zug IV 5V1:Vı.
IV, 6: Aarau II - Liestal ll 5:1. Burgdorf ll -
Greiner 5:1. Spielfrei: Niederbuchsiten.
IV, 7: Basel IV - Allschwil ll 2'/113%. Gundeldin-
gen I - Birseck V 5:1. Geigy Ill - Roche I
5'/1:171.
IV, B: Birseck VI - Bàloise 2V1:3V=. Gundeldingen
II -- Muttenz I 1'/1:4'/1. Neuallschwil - Liestal Ill
5'132'/1.
IV, 9: Birseck VII - Geigy IV 3'/1:21.11. Riehen III -
.Jowa 5:1. Roche II - Nationalvers. 4Vı:1V=.
Vl, 10: Biel V - Grenchen Jun. 2'/1:3V›. Grenchen
Schüler - Porrentruy 2:4. Spielfrei: Omega II.
IV, 11: Biel IV - Köniz Ill 3'/1:2Vı. Zollikofen ll
- Murzelen 3:3. Spielfrei: Thun Il.
VI, 12: Kröschenbrunnen - Köniz ll 2:4. Münsin-
gen ll - Thun lll 1:5.
IV, 13: Nestlé Vevey - Genève Ill 3:3. Echiquier
Lausanne III - Nestlé 3:3.

Kategorie IV (3. Runde)
W, 1: Heerbrugg Ill - Romanshorn II 2Vı:3V=. St.
Gallen Ill - Winterthur IV 4:2. Spielfrei Herisau.
IV, 2: Wädenswil Il - Glarus II 2V::3V:.. Rüti -
Rapperswil III 2:4. Spielfrei: Chur ll.
IV, 3: Glattbrugg Il - Zürich IV 0:6. Wetzikon -
Winterthur V 1'/ı:4'/ı. Schaffhausen IV - Embrach
IV, 4: Schaffhausen III - Baden Ill 3:3. Zurzach -
Döttingen 3:3. Schlieren Il - Wohlen II 3:3.
IV, 5: Tribschen ll - Säuliamt 4:2. Zug IV -
Thalwil III 1:5. Zug Ill - Wollishofen 2†!›:3V=.
IV, 6: Niederbuchsiten - Aarau II 2:4. Liestal ll
- Burgdorf ll 2:4. Spielfrei: Greiner Langenthal.
IV, 7: Allschwil II - Birseck V 3:3. Geigy Ill -
Gundeldingen I 1:5. Roche I - Basel IV.
IV, 3: Bâloise - Gundeldingen ll 4'/ı:1Vı. Neu-
allschwil - Birseck Vl 4:2. Muttenz - Liestal Ill
5:1.
IV, 9: .Jowa - Birseck VII 2:4. Geigy V - Roche ll
3:3. Nationalvers. - Riehen Ill.
IV, 10: Grenchen Schüler - Biel V 3:3. Omega ll
- Porrentruy 3'/212%. Spielfrei: Grenchen Jun.
IV, 11: Murzelen - Biel IV 2:4. Thun ll - Zolliko-
fen ll 5:1. Spielfrei: Köniz Ill.
IV, 12: Thun Ill - Kröschenbrunnen 1Vı:4V=. Spiez
- Münsingen ll 5'/2:'/2.

Kategorie IV (4. Runde)
IV, 1: Winterthur IV - Herisau 2'/213171. Bodan ll
- St. Gallen III 4'/2:11/1. Spielfrei: Heerbrugg Ill.
IV, 2: Glarus Il - Chur ll 4:2. Rapperswil Ill -- Wä-
denswil ll 1:5. Spielfrei: Rüti.
W, 3: Embrach - Glattbrugg II 1:5. Winterthur V
- Schaffhausen IV 5:1. Zürich IV - Wetzikon I
3'ı"2Z2'r'z.
IV, 4: Baden Ill - Schlieren ll 4:2. Döttingen -
Schaffhausen Ill 2'/1:3'/1. Wohlen ll - Zurzach
2:4.
IV, 5: Zug IV - Säuliamt 2'lı:3Vı. Thalwil lll -
Zug III 2V1:3†/2. Woliishoferı - Tribschen ll 3*'/ı:2V=.
IV, 6: Burgdorf II - Niederbuchsiten 4:2. Greiner

Langenthal - Liestal ll 6:0 ff. Spielfrei: Aarau II.
V, 7: Geigy III - Allschwil II 1'/1:4*/:_ Birseck V
- Basel IV 4V1:1¬/1. Gundeldingen I - Roche I
60
IV, 3: Liestal lll - Bäloise '? Birseck Vl -
Gundeldingen II 1'./1:4*/1. Neu-Allschwil - Mut-
tenz 4V::1Vı.
V, 9: Birseck VII - Nationalvers. 1:5. Jowa --

Geigy IV 3:3. Roche ll - Riehen Ill '?
V, 10: Porrentruy - Grenchen Jun. 2'/1 :3*f=. Omega
ll - Grenchen Schüler 4:2. Spielfrei: Biel V.
V, 11: Biel IV - Thun ll 21/1:3'/1. Köniz Ill - Mur-

zielen 4:2. Spielfrei: Zollikofen ll.
IV, 12: Münsingen ll - Köniz ll 2:4. Thun Ill -
Spiez 2Vı›:3V=. Spielfrei: Kröschenbrunnen ll.
V, 13: Genève III - Nestlé 4'/1:1'/1. Spielfrei:
Echiquier Lausanne III.

Büchertisch
G. Gunderam: Neue Eröffnungswege, 2.
Folge
Siegfried Engelhardt Verlag, Berlin. Preis:
Fr. 9.20.
Gunderam. der bereits 1961 mit einem
Schachpraktikum ausgefallener Eröff-
nungsideen an die Oeffentlichkeit getre-
ten ist, setzt diesen Weg in der neuen
Folge fort. In den vier Kapiteln (Mit den
Bauern gegen den Königsinder, Das Anti-
Grünfeld-System, Der Frankosizilianer, Der
De?-Komplex) wird mancher Spieler wert-
volle Anregungen für die Praxis finden!

Lösungen der Mal-Aufgaben
Nr. 9861 (M. Hoffmann): Stünde auf 1....
Kf4 schon ein Satzmatt bereit, so käme
der Schlüssel 1. Sg2!! noch überraschen-
der. Die Kreuzschachvarianten 1.... Kd4† 2.
De3† und 1.... Kf5† 2. T:e5=1= sind aber
auch so recht sehenswert. 1.... Sc5 2. Dc4:|=
1.... Td5 (Ld4) 2. Df3:|=. - Nr. 9862 (idem):
1. d3-d4! dr. 2. Sf6=|=. 1.... L:d4 (T:d4) 2.
Db3 (D:f5):t:. Also wieder mal die ver-
feinerte Form des Novotny (auch edler
oder vornehmer N. genannt). Kennzeichen:
Die Drohung ist von den Matts der bei-
den Themavarianten verschieden. - Nr.
9863 (idem): mit s. La4 statt s. Ba6. 1. Dd3!
dr. 2. Dd5=|=. 1.... Td4 (Ld4, Sd4) 2. Da6
(Df3, D:c4):I=. Dreiwendiger schwarzer
Grimshaw mit Dualverhütung. Ein Löser
hätte die NL 1. D:b3 lieber mit einem zu-
sätzlichen s. Ba7 (1.... Lb6!) als mit einer
als blosser Nachtwächter fungierenden Zu-
satzfigur ausgemerzt. - Nr. 9864 (R.
Wirtz): 1. Lg2-e4! Zzw. 1.... Kc3 2. Lb1!
Kd2 (Kb3, Kd4) 3. Lb4 (Te3. Lb2)=j= 1....
Ke5 2. S16! Kf4 (Ke6, Kd4) 3. Ld6 (Lg6,

193



Lb2)=|=. Nach Mustermatts sucht man hier
allerdings vergeblich. -- Nr. 9865 (idem):
1. Th7-g7! dr. 2. Dd4† K:f5 3. T:g5=|= 1....
T:f5 2. T:g5† Kd6 3. Le5†! K:e5 (T:e5)
4. D14 (D:f8)=|= 1.... Se2 od. Lc5 2. Dd4†! S
(L):d4 3. c:d4† K:f5 4. T:g5:I: 1.... L:d5
(Lgß) 2. Dd4† K:f5 3. L:d7† nebst 4. T:g5=|=
2.... Ke6 3. D:d5 bzw. L:d7=|= 1.... Lf7 2.
Dd4† K:f5 3. T:g5†; 2.... Ke6 3. D:f6=|= 1....
L:f5 2. Dd4† Ke6 3. Sf4†! Recht reich an
überraschenden Wendungen. - Nr. 9866
(K. Flatt): 1. Th6! Kd(b)5 2. Sa(e)c3† Kc4
3. Ta(e)6! Kb(d)4 4. Ta(e)4:|: 2.... Ke(a)5
3. Kd(b)7! c4 4. Te(a)6=|=. Ganz nett, aber
doch fast mehr Schema als Problem; zu-
dem wird der «Fluchtfeldraub auf Vor-
schuss» im Schlüssel da und dort gerügt.
- Nr. 9867 (A. FischIi): Ein Turmrückzug
in der Fesselungslinie liegt nahe, da 1....
T:T wegen 2. g4=l= unmittelbar nicht zu
fürchten ist. Versucht man aber 1. Tc5'?
e2 2. Lf8 (dr. 3. Sd6=|=), so folgt 2.... T:c5!,
und der König entweicht über e5. Der w.
T. muss also den Schnittpunkt c5 über-
schreiten, damit nach 1.... e2 2. Lc5! mög-
lich wird: z. B. 2.... Td5 3. Ld4! oder 2....
Te6 3. Le3† bzw. 2.... T:c5 3. T:c5†. Daß
aber nur 1. Td5-b5! richtig ist, dafür sorgt
der S06: 1. Ta5? e2 2. Lc5 Te6I! 3. Le3†
S:a5!! (aber nicht 1.... S:a5? 2. Se7† T:e7
3. g4:1:) Eine gute Darstellung des durch
Erich Brunner erstmals systematisch ent-
wickelten sog. Fluchtschutzmanövers. Die
Ueberschreitung des kritischen Feldes c5
durch Td5 ist ein sog. Parakritikus und be-
zweckt, den Stein vor dem Zugriff seines
Kollegen durch Abschirmung mit dem
Läufer zu schützen. - Nr. 9868 (H.
Kraatz): Wir stellen die Lösung noch zu-
rück, um den Lösern Gelegenheit zu ge-
ben, die verbesserte Fassung (s. Juli!Au-
gust-Heft) zu studieren. - Nr. 9869 (J.
Savournin): Satzspiele: 1.... Tf4 2. Sg5=i=
1.... Df5 2. Sc5†. - 1. Df8! dr. 2. Da8:|:.
1.... Le5 2. Sc5=|: 1.. Se3 2. Sg5:|=. Parade-
wechsel nach Batterieverzicht (Turnierthe-
ma). 1.... Dd3 (:e6) 2. Df5 (f3):|: 1.... Th5
2. Df4:|:. Zu beachten ist, daß 1. Sc5††
Kf5 2. Dg5 keine NL darstellt, weil der w.
K. im Schach steht! - Nr. 9870 (E. Cam-
ponovo†): 1. Sb3-d2! dr. 2. Dc6=|=. 1....
T:b5 2. La4!! Zzw. 1.... T:d2 2. Db1! Hat
in der Tat das helle Entzücken des Pu-
blikums ausgelöst. -- Nr. 9871 (A. Horn†):
1. Lc4-f7! dr. 2. D:b4! nebst 3. Te6=I=. 1....
c5 2. Ld8l! dr. 3. Td5:j=. 2.... K:d6 3. e5=j:.
Das prachtvolle Hauptspiel. 1.... Sd2 2.
T:d7† Kf6 3. Da1=|=. Aber auch diese Va-
riante (die Begründung des Schlüssels)
kann sich sehen lassen. - Eine schöne
Aufgabe im böhmischen Stil von ehemals.
- Nr. 9872 (F. Giegold): 1. Th2-h7! f6
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2. Keß! f:e(g)5 3. T:b7!! L:b7 4. S:b7 K:e4
5. Sc5=|=. Nur auf diese hinterlistige Weise
ist dem s. K. in seinem Fuchsbau beizu-
kommen.

Berichtigung
Der Vierzüger Nr. 9877 von V. Pachman
bedarf nochmals einer kleinen Korrektur,
da noch eine weitere NL aufgetaucht ist
(1. Lg6) sowie ein böser Dual in einer
Hauptvariante. Der Verfasser fügt einen
s. Bb5 bei und hofft sehr, die Aufgabe sei
nun korrekt.

Miniaturen-Sammlung des SSV
(stand am 1. Mai 1967)
Leise aber stetig wächst sie an. 6860 Mini-
aturen sind beisammen, Zuwachs 250 Ex.
Nämlich 1273 2er (+88), 3786! 3er (+101),
1469 4er (+39), 210 5er (+10) und 122
Vielzüger (+12).
Als Hobby kommen hinzu 520 Achtsteiner
(+130).
So daß 7380 Diagramme friedlich neben-
einander als Illustratíonen schöpferischen
Geistes in drei hölzernen Bettchen schla-
fen. -
Dh. recht oft kommt Leben in die Kist-
chen, es gilt als Detektiv zu prüfen ob
Vorwegnahme, sei es nach, sei es vor der
Publikation. Letzteres wäre klüger! Das
ergibt eine rege Korrespondenz über die
Landesgrenzen hinaus. Doch mit ausge-
bautem Reiterleinsystem geht es ziemlich
rasch vor sich. Den Betreuer erfreuen mun-
tere Briefe und schöne Briefmarken.
Meist gebe ich guten Bericht und staune
selber, daß immer noch Originelles mög-
lich wird, manchmal muss ich enttäu-
schen mit einem: «Schon da››!, zumal wenn
nicht thematisch gearbeitet wurde. Möch-
te bemerken, ziemlich viel Witz un,d Trick
wird geliefert, aber manchmal sehnt man
sich nach den tiefgründigen, logischen
Miniaturen von früher, die weder schnell
aus dem Aermel geschüttelt noch schnell
geknackt wurden. Bitt' schön: Mätzchen
ersetzen nicht kombinatorisches Denken!
Wahrscheinlich wartete man früher län-
ger mit Absenden, schlief gehörig darüber
bis die Bestform erreicht schien. Das heu-
tige «Tempo, Tempol» merkt man auch in
der Problemistik, eine rauhe Menge muss
nachträglich korrigiert werden, ist neben-
lösig oder unlösbar im ersten Wurf. «Sach-
te, sachtet»
Ein Vergleich mit der Statistik SSZ Mai/
Juni 1966 S. 106 zeigt, daß sich der Zu-
wachs verlangsamte, einmal ist die «Ver-



gangenheit» viel mehr ausgeschöpft, vorab
jedoch durch einen langdahinziehenden
Wohnungswechsel mit allem Umtrieb auch
für den Rücktritt im Beruf.
Als im Ruhestand lebend nun erst recht
bereit für Prüfung und Auskünfte punkto
Miniaturen von neuer Adresse aus:
Ed. Schlatter, 8032 Zürich
Sophienstrasse 9 (Telephon 34 70 17)
Zu den heutigen Aufgaben
lm Zusammenhang mit der Publikation
des derzeitigen Standes der schweizeri-
schen Miniatursammlung haben wir uns
entschlossen, die heutige Spalte den Mi-
niaturen, d. h. Kleinkunstgebilden mit
nicht mehr als insgesamt 7 Steinen, zu
widmen. Wir freuen uns auch, ein volles
Dutzend Originalminiaturen neben eine
ebenso große Zahl von nachgedruckten
zu stellen. Die Autoren der 12 Urdrucke,
die beiden Schweizer M. Hoffmann und H.
Kraatz sowie die ausländischen Mitarbei-
ter M. Locker und Dr. W. Speckmann sind
unsern Lesern bereits gut bekannt. Die
Nr. 9918 verwandelt sich in eine Zwillings-
aufgabe, sobald Ba6 nach e2 versetzt
wird (2+2 P.). Die beiden Fünfzüger, die
kaum schwieriger zu lösen sind als der
Durchschnitt, enthalten die nämliche Idee;
verwandt damit ist ferner die Nr. 9912.

Unter den Nachdrucken figuriert auch
der Name des Betreuers der schweizeri-
schen Miniaturensammlung,

Herrn alt-Pfr. Eduard Schlatters,

den wir Ihnen zum Schluß noch in Wort
und Bild vorstellen möchten. - lm Aar-

gau 1898 geboren und selber in einem
Pfarrhaus aufgewachsen, machte unser
Schachfreund zunächst im Familienkreise
mit allerhand Brettspielen wie Mühle, Da-
me, Wolf und Lamm, später aber auch
durch seine Mutter und einen Onkel mit
dem Schachspiel selbst Bekanntschaft,
wobei ihm Dufresnes Lehrbuch, Ausgabe
1910, schon früh gute Dienste leistete.
Dank der Lektüre eines Buches über
Schachprobleme des nämlichen Autors
kam er auch mit dem Kunstschach in
Kontakt, das ihm, als er Pfarrer gewor-
den war, die freien Abende verkürzen half.
Problemschach bedeutet für E. S. in er-
ster Linie Kampf, einmal zwischen Weiß
und Schwarz, aber weiter auch Kampf des
Lösers gegen den Autor. Mit der Thematik
machte er sich erst in späteren Jahren
vertraut, als er sich immer regelmäßiger
als Löser von Problemen aus Tageszei-
tungen und anfangs der Fünfzigerjahre,
wie unsere Beispiele Nr. 9921-23 bele-
gen, als Komponist zu betätigen begann.
Immer mehr wandte sich Pfr. Schlatter
auch von den überladenen Stellungen
den Wenigsteinern zu, so daß ihm 1959
nach Dr. Moriz Hennebergers Tode die
Nachfolge in der Betreuung der von jenem
ins Leben gerufenen schweizerischen Mi-
niaturensammlung anvertraut wurde. In
dieser Eigenschaft kam ihm auch eine an-
geborene Sammlerleidenschaft sehr zu-
statten. - Wir haben es uns nicht nehmen
lassen, selber kürzlich die inzwischen
auf über 7000 Stück angewachsene Pro-
blemsammlung zu besichtigen, die in
mehreren soliden Holzkistchen unterge-
bracht ist. Die Blätter sind in erster Linie
nach der Zügezahl geordnet, Zwei-, Drei-
und Vierzüger außerdem noch nach dem
vorkommenden Material, wobei übersicht-
liche Kartonreiter mit entsprechenden
Fígurenstempeln den Weg weisen. lnnert
erstaunlich kurzer Zeit lassen sich so die
neu hinzukommenden Miniaturen nicht nur
einklassieren, sondern auch durch Ver-
gleich mit dem schon vorhandenen Ma-
terial auf allfällige Vorgänger hin untersu-
chen, eine Tätigkeit, die unserem im ver-
gangenen, Frühjahre in den Ruhestand ge-
tretenen Freunde zeitweise fast das ganze
Tagwerk ausfüllt, zusammen mit einer
enormen Korrespondenz!

Im Namen des Zentralvorstandes und aller
Problemisten danken wir dem großen
Schaohidealisten, Pfarrer Eduard Schlatter,
für seinen unermüdlichen, beispielhaften
Einsatz! Red.
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Zwei Damen gegen eine Dame
Originalbeitrag von R. Fontana

R. Fontana
Schluß einer Studie, SSZ .Juli 1956

I /

/_

Schwarz am Zuge, Weiß gewinnt

\

Mit ganz seltenen Ausnahmen gewinnen
zwei Damen regelmäßig gegen eine Dame.
Als ich in dieser Stellung meine damalige
Lösungsangabe abbrach, war ich mir kaum
bewußt, daß die weitere Gewinnführung
noch derartige Mühe verursachen würde,
als daß sowohl Chéron (Lehr- und Hand-
buch der Endspiele Ill, Seite 162), als
auch Awerbach (Lehrbuch der Endspiele
IV, Seite 89) es nötig fänden, dem Schluß
einen ganzen Abschnitt zu widmen, der
jedoch unvollständig und zum Teil sogar
fehlerhaft ist. Tatsächlich gewinnt Weiß
ganz leicht; denn es stehen ihm nicht we-
niger als 4 Gewinnwege offen.
9.... Dg3†
(zwecks besserer Uebersicht wird die aus
meiner ursprünglichen Studie hervorge-
hende Numerierung verwendet).

A.
10. K15! Df2† (Ddßı 11. De-4 gew.)
11. Ke6 Db6† (De3 11. De5† gew.)
12. kr/ Dc7†
13. Ke8 gewinnt

10. Kf7 Db3†
11. K16!
Der von Chéron mit 2 Rufzeichen verse-
hene und von Awerbach als einziger Ge-
winnzug bezeichnete 11. K18 führt ebenfalls
zum Erfolg (siehe Variante D), wenn auch
etwas langsamer.

Dc3:|:(b2)
12. Ke6 Db3 (e3)
13. Dd5†(e5) gewinnt

C.

10. kfs Dd6†
(Dc3† 11. Ke6 gew. wie B.)
(10.... Df2†
11. Ke6 Db6† 12. Kf7 gew. wie A.)
(10.... Df4†
11. Ke6 Dg4†
12. Kd5 Dd7†

Auch 12. Ke7 gewinnt, siehe D., doch han-
delt es sich hier darum, das Vorhanden-
sein eines zusätzlichen Gewinnweges zu
beweisen.
12.... Dg2† 13. Kd6 Dg6† 14. Ke7 Dg5†
15. Df6! und gewinnt
12.... De4† 13. Ke5 Dc7† (Dc3† 14. Ke6! od.
De2† 14. Kd6 gew.) 14. Kf5 Dd7† 15. Ke4
gew. wie Hauptvariante C.
13. Ke5 Dc7†(e7)
14. Kf5 Dd7†
15. Ke4 gew. durch Uebergang in die
Hauptvariante C.)
11. Kf5 Dd7†
12. Ke4 Dg4†
13. Ke3 Dg5†
(Dg3† 14. Df3 Dg1† 15. Kd2 gew. oder
De6† 14. De4 gew.)
14. Kd3 Dg3†
(Df5†(g6) 15. De4 gew.)
15. Ke2 Dg4†
16. Df3 De6†
17. Kf1 gewinnt

D.

10. Kf7 Db3† 11. K18* Db4† 12. Ke8 De1†
13. Kf7 Df2† 14. D16 gew.
Diese Variante stammt von Chéron.
* Auch 11. Ke7 - ein Zug vor dem Chéron
und Awerbach übereinstimmend abraten
- führt zum Ziel, z. B. De3† 12. Kd7 Dd4†
13. Ke6 Db6† (oder Dg4† 14. Kd5 gew. wie
C.) 14. Ke5 Dc7† 15. Kf5! gewinnt wie C.

Bei der Stellung der weißen Damen auf
a8.fh8 und des schwarzen Königs auf b5 ist
die Partie nur dann unentschieden, wenn
sich der weiße König im Quadrat a1-a3-c3-
c1 befindet und der schwarzen Dame das
korrespondierende Feld (d. h. das geeig-
nete Feld, wo sie schach bieten muß, urn
das Dauerschach zu sichern) zugänglich
ist. (Diese Regel ist bisher von nieman-
dem erkannt worden.)

(Siehe Diagramm nächste Seite)
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R. Fontana (Urdruck)

,aa2%aa..azaaaz
ease

Schwarz am Zuge
hält unentschieden

t(š\

\\\\

W
ti.

ä

 \

1.... De2†! =
Der einzige Zug, alles andere würde ver-
lieren, z. B.
Db4 ? 2. K02! gew.
Dd2 ? 2. Kb3! gew.
Df2†? 2. Kb3! gew.
...2. Kb3 Dc4† 3. Ka3 Dd3(b4)† 4. Ka2
Dc4† 5. Kat Df1† 6. Kb2 De2† 7. Kb1
Df1† 8. Kc2 De2† 9. Kc1 De1† 10. Kb2
De2† 11. Kc3 De3† =
Der weiße König kann dem Dauerschach
nicht entrinnen.

Ø

äšiš.Q_
seess\\\\.\

Ø.
Ø/8%

//

weißer Schwarz hält remis
König auf mit Damenschach auf
a1 f1, e1, c1
a2 c4, e6
a3 b4, d3, e3, e7
b1 f1. e1

e2b2
b3 C4. e6
c1 e1
c2 e2
c3 e3
(siehe obenstehendes Diagramm)

Sofern sich der weiße König außerhalb
des «Remis-Quadrates» aufhält, hat
Schwarz nur mit einer Dame selbstver-
ständlich keine Möglichkeit, ihn dorthin zu
zwingen, weshalb solche Stellungen auf
216

verschiedene Arten leicht gewonnen sind,
wie wir vom vorgängigen Beispiel her
wissen.
Wenn man den schwarzen König von b5
auf c5 versetzt, liegt immer noch ein
Dauerschach vor, mit dem einzigen Unter-
schied. daß Schwarz eine kleinere Aus-
wahl von korrespondierenden Feldern zur
Verfügung hat.

B eh ,

Schwarz hält remis
mit Damenschach auf
c1, f1

S

2ä _Iš\ws -estaI2'... s\\

weißer
König auf
a1
a2 c4
a3 b4, d3
bt f1
b2 e2
b3 c4
c1 et
c2 e2
c3 e3
a4 b5.c4,c2
(vergleiche Diagramm oben)››
Die folgende Originalstudie veranschau-
licht den schwierigen Fall, wo Weiß auf die
sofortige Bauernumwandlung infolge der
Dauerschachwendung verzichten muß, den
Gewinn aber auf andere Weise dennoch
erreichen kann.

R. Fontana (Urdruck)

/

L/ ` W '?'

Weiß am Zuge gewinnt
,

1. Db7†!
(Nicht jedoch 1. h8D'? De2† mit Dauer-
schach, wie uns bereits aus dem voran-
gehenden Beispiel bekannt ist.)



1.... Ka5!
(Kc4(6s) 2. o6s† gew. Ka4 2. o63† Kas s.
Dc3† gew.)
2. oa7† K65!
(K64 s. o6s† Ka4(64) 3. o63† gew.)
3. Dd7† K64ı
(Ka6(c5, c4) 4. Dc8† gew. Ka5 4. Dd8† gew.)
4. od2† Ka4!
(K65 5. Dd3† K66 6. D63† Kas 7. oa3† K
bel. 8. Db2† gew.)
5. Dd3!!
(siehe nachfolgendes Diagramm)

I%% /Ø% 2

% . ššš\§ SS4

w\

Dieser stille Zug droht nicht nur die Er-
oberung der dunkeln Diagonale mit 6.
Db3(c4)† etc., sondern baut auch unter
Ausnützung der ungünstigen schwarzen
Königstellung die Schlupfwinkel c3 und c1
für den weißen König, wo er _ wie die
Lösung zeigt - unter Umständen vor den
Schachgeboten der schwarzen Dame Zu-
flucht findet.

A.
5.... Dc7†
6. Kd2!!
Nach 6. Kd1 Dg7! kommt Weiß nicht mehr
weiter und muß, sofern er sich die Ge-
winnstellung nicht verscherzen will, mit
7. Kc2 den Zug zurücknehmen. Auch 6.
Kb1(b2) führt zu nichts wegen Db7†! und
Weiß ist wiederum gezwungen, mit 7. Kc2
den Zug zurückzunehmen, da 7. Kc1 mit
Dg7! beantwortet wird, was dann aufs
neue 8. Kc2 erzwingt. Ganz schlecht wäre
stattdessen 8. Kd2? wegen Kb4! =
Der Textzug hingegen schaltet die Vertei-
digung Dg7 aus.
6.... Df4†
Jetzt würde Dg7 an 7. Dc4† nebst 8. Dc3†
scheitern.
(oder Da5† 7. Kc1 De5 8. Da6† gew.

Dg5† 8. Dd2 gew.
oder Dh2† 7. Kc3 gew.)
7. Kd1 Dg4†
(De5 8. Da6† gew. D16 De4† gew.)
8. Kc2 Dg2†
(Dc8† 9. Kd2 Dh8 10. Dc4† gew.)
9.Kc3! Dc6†

10. Dc4† Ka5!
11. h8D!
Wegen Patt ist die schwarze Dame unver-
letztlich.
11.... Df6†!
Auch dieser zweite Versuch gelingt nicht.
12. Dd4!! gewinnt

B.
5.... Dc5†
6. Kb1!!
Anderseits erzielt Weiß jetzt im Gegensatz
zu Variante A. mit 6. Kd2 keine Fort-
schritte wegen Dg5†! 7. Kc3 Da5† 8. Kb2
De5† und ist genötigt, mit 9. Kc2! (9.
Kb1 De1† oder 9. Kc1 Dg7!) die untaug-
Iichen Versuche aufzugeben, um mit Ver-
spätung in die Gewinnvariante überleitend,
doch noch zum Erfolg zu kommen.
(Oder 6. Kd1 Dg1†!)
6.... Db6†
(6.... Dg1† 7. Kb2 Dg7† 8. Kc2 Dc7† 9. Kd2
gewinnt wie A, oder 7.... Db6† 8. Kc1 ge-
winnt wie Hauptvariante B, oder 6.... Db4†
7. Ka2 gewinnt, und falls 6.... De5, so ge-

7. Kc1 Dh6 (D16 8. Dd7† gew.)
winnt 7. Das

8. Kc2

9. Kd2
10.Kc3

Dc6 (Dh2† 9. Kc3 gew.
Df6(g7) 9. Db3† gew.)

Dh6(g2) (D16 10. Dc4 gew.)
Dc6†

11. Dc4† gewinnt wie A. .

Aehnliche Dauerschachwendungen erge-
ben sich bei der Stellung der weißen Da-
men auf f8/h8 (oder f8/g7) und des
schwarzen Königs auf b5, sofern sich der
weiße König im Quadrat a1-a3-c3-c1 be-
findet. und sich die schwarze Dame auf
den korrespondierenden Feldern bewegen
kann.

R. Fontana (Urdruck)

g 2 /

sxšW
Q“

Weiß am Zuge
kann nicht gewinnen '

1. fso De2† 2. K63 De3† 3. K62 o6s† 4.
K21 De1† 5. K62 De2† 6. K61 De1† 7. K62

21?



De2† 8. Kb3 De6† 9. Kc3 De3† etc. Dauer-
schach. % % %9%
Auch ein Verzicht auf sofortige Bauernum-
wandlung hilft dem Weißen nicht weiter,
wie leicht ersichtlich ist, z. B. 1. D:h7
Df6† 2. Kc2 Kc5 3. Kd3 Kd6 4. Dgß Df3†
- Remis.

,%.% %.%
W Ø' V '

%%%%%%%¶/2 /ífjb 2,I/ // , /

% %
/

R

šmäQ U §=§äšsšs
štè

å. äQ
ä
%

weißer Schwarz hält remis
König auf mit Damenschach auf
a1, b1, c1 e1
b2,c2 e2
a3. c3 e3
a2, b3 e6
(vergleiche Diagramm oben)

Unter den in der vorgängigen Stellung ge-
nannten Voraussetzungen kann Schwarz
auch beim Stande der weißen Damen auf
18/g8 (oder f8/f7) unentschieden halten.
wie im nachfolgenden Beispiel gezeigt
wird:

R. Fontana und W. Naef
(Urdruck)

% % % %
gš
S

s
2  f /  V%e%,%.%.

å, 1ä
% %¶%y,

%e% % %
Schwarz am Zuge
hält unentschieden

1.... De5!!
2. g8D Det Dauerschach
Wenn Weiß das ewige Schach abwenden
will, z. B. mit 2. Da3, dann folgt natürlich
D:g7 =
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aga,a,a
%r%f%8%
e%ı-16%
zD%â¶

weißer Schwarz hält remis
König auf mit Damenschach auf
a1 c1. d1, e1
a2 c2.d2

c1

QäQ/

a3
b1 d1. e1
b2 d2
b3 d3, e3
c1 e1
c2 e2
c3 e3
(siehe obenstehendes Diagramm)

In der folgenden Stellung kann Schwarz
mit Hilfe von Patt-Drohungen unentschie-
den halten:

W. Naef (Urdruck)

%a%a%a@a
,%.%,a,%,a,%,a,a,a,a,a,2,2 2,2

N

Ys ä

ä % % ä % % %
Weiß am Zug

kann nicht gewinnen

1. a8D
Hier die wichtigsten zwei Pattwendungen
bei Stellung des weißen Königs auf b3
und c3: z. B. 1.... Df1† 2. Kb2 De2† 3.
Kb3 Dc4†! 4. Kb2 De2† 5. Kc3 De5†! 6.
D:e5 - patt.
Sämtliche korrespondierenden Felder des
weißen Königs und der schwarzen Dame
sind in nachfolgendem Diagramm einge-
tragen:
(Siehe Diagramm nächste Seite)
Weißer Schwarz hält remis
König auf: mit Dame auf:
a1 c1. e1, f1
a2 c4, e6



c2
c3 e5

a3 d3,e3
a4 b4,b5,f4
bt e1, f1
b2 e2, e5
b3 c4
b4 c4, o5, 14
c1 e1

e2

%%%%
.2 Ø
%

% %
%â%

Steht der weiße König auf c3, ohne daß
Schwarz das rettende Schach auf e5 zur
Verfügung hat, so kann Weiß gewinnen.
wobei er eine seiner Damen opfern muß:

Ø

šwšwš§
N.tsts8sß~.ttšqš\:šš_

šflš

R

\W

ä

W. Naef (Urdruck)

%% %%%%
,
% % %/Ä '. „ 4

I„
% % % %

Weiß am Zug gewinnt

Lösung: 1. a8D De3† 2. Kc4 De2i 3. Kd5!
(3. Kb4? Dc4† oder 3. Kc3? De5 oder 3.
Kd4? Db2† nebst D:g7 - Remis) 3....
Df3† 4. Kd6 D:a8 5. Db2† und gewinnt
(Lolli-stellung). I
Wenn jedoch die'SteIlung um eine Reihe
nach unten verschoben wird, versagt die
obige Gewinnmethode:

s Sä
`\`§W \t

Diagrammstellung

Weiß: Kc2, Da7. Dg6
Schwarz: Kb5, Df1

Schwarz am Zuge
hält unentschieden

1... De2† 2. Kc3 De1† 3. Kd4 D121 nebst
D:a7 - remis. Oder 3. Kd3 Db1 nebst
D:g6 - remis.
Demgegenüber verbürgt die Stellung der
weißen Damen auf g7/h8 mit schwarzem
König auf b5 stets den Sieg der stärkeren
Partei. wie das folgende Beispiel lehrt:

R. Fontana (Urdruck)

% % % WW.

y ' V :ly 22522:-'y .V ._ _' A

X 7" y ,.4V  / g/

% % % %/. 2

% %9%
Schwarz am Zuge,

Weiß gewinnt
(unentschieden mit zusätz-
Iichem weißen Bauern a3)

ä
\\ å

“it

Q

1.... De1† 2. Kb2 De2† 3. Ka3 gewinnt oder
2.... Dd2† 3. Kb3 Dd5(d1)† 4. Kc3 gewinnt.
Es läßt sich leicht feststellen, daß die
Reihe der korrespondierenden Felder in
diesem Falle unvollständig ist.
Die Stellung ist jedoch remis, wenn dem
weißen König das Feld a3 unzugänglich
ist. z. B. mit zusätzlichem wBa3.
Die schwarze Dame erlangt erhöhte. das
Unentschieden gewährleistende Beweg-
lichkeit, wenn man in der obigen Posi-
tion den schwarzen König von b5 auf c5
versetzt:

R. Fontana (Urdruck)

. .%.% ä%,%,%„%
å%,%,%,%
% % % %
.%,%,% %
W 1 %

à
\"

,4\
ä

ä

Schwarz am Zuge,
hält unentschieden

1.... Df1†! (der wK muß von der e-Liniefern-
gehalten werden) 2. Kc2 De2† 3. Kb3
Dc4(e6)† 4. Ka3 Da6† 5. Kb2 De2† - remis.

(wird fortgesetzt)
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Innerschweizerischer Schachverband
Der lnnerschweizerische Schachverband hielt am
7. Oktober in Stans im Hotel Engel seine 17.
Delegiertenversammlung ab. Der Präsident, Wer-
ner Rupp, konnte 30 Delegierte aus allen Sektio-
nen der Zentralschweiz begrüßen. Die Delegier-
tenversammlung stand ganz im Zeichen der kurz
vor der Versammlung verstorbenen Schachspieler,
die während längerer Zeit dem Vorstand ange-
hörten. Es war dies der Leiter der Gruppenmei-
sterschaft, Albert Mühlebach aus Emmenbrücke
und der Kassier, Georg Schneider aus Horw.
Die Versammlung beschloß einmütig. dem Or-
ganisationskomitee der 18.SchachoIvmpiade in
Lugano einen Betrag von Fr. 500.- zu über`wei-
sen. Neu in den Vorstand wurde als Gruppen-
meisterschaftsleiter Peter Knüsel aus Malters be-
stimmt. Die Sektion Stansstad erklärte sich bereit.
im Frühling 1968 das lnnerschweiz. Schachturnier
zu übernehmen.
Alle Anträge der Spielkommission betreffend die
Führungsliste und das Reglement zum Aufstieg
der C-Spieler am IST wurden nach reger Dis-
kussion angenommen. Der Delegierte des chweiz.
Schachverbandes überbrachte die Grüsse des
Zentralkomitees und gab der Hoffnung Ausdruck.
daß sich die Sektionen des ISV vermehrt dem
SSV anschließen mögen.
Der 17.Schachtag am 8.0ktober. ebenfalls in
Stans, vereinigte 105 Schachspieler aus 14 Sek-
tionen in 9 Gruppen. die um die beste Mann-
schaft der lnnerschweiz spielten. Jeder Spieler
hatte 2 Partien mit einer Bedenkzeit von 2 Stun-
den zu absolvieren, wobei ein Sieg in der M-
und A-Klasse 12, in der B-Klasse 3 und in der
C-Klasse 6 Punkte einbrachte. Gewertet wurden
pro Mannschaft 2 M- oder A-Spieler, 3 B-Spieler
und 4 C-Spieler. In der Kat. A wurde buchstäb-
lich mit dem letzten Zug über den Sieg der
Schachgesellschaft Luzern entschieden. Um 18
Uhr konnte der Spielleiter. Hugo Wiget. die
Rangverkündigung vornehmen.
Kat. A: 1. Rang und Wanderpreisgewinner SG
Luzern 120 P. 2. SG Emmenbrücke 119 P. 3. SK
åšôrupnnen 92. 4. SK Tribschen 84 und 5. SK Lasker

Kat. B: 1. SK Kriens-Horw 72 P. 2. SK Cham 59.
3. SK Stansstad/Ennetbürgen 54 und 4. Blinden-
schachklub 45 P.
Je die drei erstklassierten Sektionen konnten die
wunderschönen Wappenscheiben als bleibendes
Andenken mit nach Hause nehmen.
An der Gruppenmeisterschaft 1966767 nahmen 47
Gruppen aus fast allen Sektionen des ISV teil.
Rund 300 Schachspieler standen so im Kampf um
die beste Gruppe. die sich aus 4 Mann zusam-
mensetzte. Anlässlich des Schachtages konnte
auch hier die Preisverteilung vorgenommen wer-
den. Es gelangten zu Siegerehren in Kat. A SG
Emmenbrücke mit 10 P. vor SK Zug 9, Lasker
un_d SGL je 8, Lasker I 7. ASK 6, Brunnen 5 und
Tribschen 3 P. Kat. B: 1. Zug 4. 2. SG Luzern
ll 317: und SG Luzern I 1 P. Kat. C: 1. SG Luzern
4. 2.73. Eisenbahner und Zug Il 1 P.

Lösungen zu den Juni-Aufgaben
Nr. 9873 (H. Hermanson): Wir folgen den
Angaben des Autors. Satzspiele: 1.... Db3
2. a:b3:j: 1.... L:b5 2. D:b5:1=. Verführung
1. Sf5!? dr. 2. T:b4=|=. 1.... Db3 2. L:g2:|=
1.... L:b5 2. D:g8=|=, aber 1.... Sc2! - Lö-
220

sung: 1. Se2! dr. 2. T:b4=|=. 1.... Db3 2.
S:d2=|= 1.... L:b5 2. L:g2=|:. Ein interessanter
Dreiphasen-Mattwechsel (das sog. Zago-
rujko-Thema), der aber auch Paradewech-
sel (= Ruchlis-Thema) zeigt (L:g2 einmal
als Antwort auf Db3, das andere Mal auf
L:b5). 1.... Sc2 2. b3=j= 1.... L:e3 2. S:e3:1:. -
Nr. 9874 (idem): mit s.Sb7 statt s.Ba6. 1.
Verführung: 1. Se3!'? (dr. 2. Dd5=l=) 1.... T:g6
2. S:g6:j: 1.... Tg:d4 2. Tg5=l= 1.... d:c6 2.
S:c6=|: 1.... Ta5 2. Sc4=l:. Aber 1.... Ta:d4! -
2. Verführung: 1. Sb4!? T:g6 2. Te4=|: 1....
T:d4 2. c:d4:|: 1.... d:c6 2. S:c6:|:. Aber 1....
Ta5! - Lösung: 1. S14! T:g6 2. Sf:g6:|: 1....
T:d4 2. c:d4:|: 1.... Ta5 2. Te4:l= 1.... d:c6 2.
De6=I=. Nochmals Dreiphasen-Mattwechsel.
bereichert durch das Ruchlisthema. Un-
sere Löser spürten jedoch anscheinend
diesen Feinheiten nicht besonders nach.-
Nr. 9875 (H. Kraatz): 1. Lc6! L:c6 2. Tc8:|:
1.... T:c6 2. Da8=|: 1.... Lf6 2. Df7=l= 1.... Te5
2. Th8=|=. Novotny und Grimshaw friedlich
beisammen. _ Nr. 9876 (M. Hoffmann):
Verbesserung s. S. 153. 1. Dat! Kb7 2.
Da6†! K:a6 3. Sc5=l= 1.... K:d7 2. e6† Kc6
3. Da8:|: 2.... K:c8(d8, e8) 3. Dh8=I= 1.... Kd5
2. Sc5! Kc6 3. Da8:l: 2.... c6 3. Dd4(1):I:.
Die Löser sind sich einig in der Meinung.
daß das Problem die Mühe der Verbesse-
rung lohnte. - Nr. 9877 (V. Pachman):
w.Tf8 statt g8, zusätzl. s.Bb5. 1. Le8-17! dr.
2. Ld5 nebst 3. Sb6† 4. Tb7:l:. 1.... Se5 2.
Le6! dr. 3. S(:)e5† 4. Sc6=|: 2.... S:d7 3.
Ta:d7. 1.... Sd4 2. T:d8† 3. Sb6! 4. Td7:j:.
Nicht 1. Lg6 wegen 1.... d5! - Schöne
Modellmatts. - Nr. 9878 (A. Johandl): mit
s.Be6. Sofort 1. Sb? scheitert am Fehlen
einer Drohung. Daher der achtzügige Vor-
plan 1. Sc6! Kb5! 2. S6e5† Ka6 3. Sd7!
Kb5 3. Sd:b6† Ka6, und nun geht die
Reise wieder retour: 5. Sd7! Kb5 6. Sde5†
Ka6 7. Sc6! Kb5 8. S6a5† Ka6. Jetzt ist
Bc5 ohne Deckung. so daß 9. Sb? nebst
10. S:c5:|: folgt. - Gedanklich klar, aber
vielleicht doch etwas zu einfach für den
zehnzügigen Aufwand. - Ohne s.Be6 ging
direkt 5. Sd5 nebst 6. Sc7=|:. - Nr. 9879
(idem): 1. Tf4'? Te6! - 1. Lf4'? De6! - Des-
halb 1. f2-f4! T:f4 2. Te3=|: 1.... L:f4 2. Lc4:|:
1.... Te6 2. Td5=|= 1.... De6 2. S:c5:†:. Hoch-
interessante Auseinandersetzung zwischen
einem schwarzen (auf 14) und einem
weißen Novotny (auf e6). - Nr. 9880
(idem): 1. a5! dr. 2. Ta4† Kb3 3. Sc5=|=.
1.... c:b5 2. T16! 1.... c5 2. Sf6! 1.... c:d5
2. Df6! Dreimal blockt der schwarze Bauer
ein Königsnachbarfeld, so daß eine w.Figur
als Novotnysperrstein frei wird. - Nr. 9881
(idem): a) 1. Sat. S08 2. Lc2 Sb6 3. Sb3
Sa4=|=: b) 1. Le3 Sh3 2. Td4 Sf2 3. Ld2
Sd1=l=. Zweimaliger Platzwechsel zweier



schwarzen Figuren zwecks Liniensperre.
Ein reizender Zwilling. - Nr. 9882 (idem):
1. La8-h1! dr. 2. Da8=|=. 1.... Sa? 2. Dc6!!
(2. D:a7? 0-0 3. Daß dauert einen Zug zu
lang) d:c6 3. 0-0-0! (dr. 4. Td8=|=) 0-0 4.
Tg1=|= 2.... S:c6 3. Ta8† usw. 2.... 0-0 3.
Dg2=|:. 1.... 0-0 2. Da8! h6 3. Dg2†. Wohl
das bekannteste und berühmteste Stück
des sympathischen Wieners. -- Nr. 9883
(idem): Sofort 1. S14? scheitert an Dd3 2.
e4 Dg3! _ Daher 1. Sb4!! dr. 2. Le7:|:.
Nach 1.... D:b4 dringt das Probespiel
durch: 2. S14! Db1 3. e4!! D:e4 4. Sh5!!, da
nun das Feld e7 nicht mehr zu decken ist:
4.... D:c6 5. Le7† Ke8 6. Sf6:l:. Als krö-
nender Abschluß der römischen Damen-
lenkung ein Mustermatt. - Nebenvariante:
1.... a:b4† 2. Kb8! b3 3. S14! Ld3 oder bel.
4. S:e6 bzw. Sg6:|: 2.... Da8† 3. K:a8 Ld5†
4. Kb8 5. Le7:l:. - Nr. 9884 (idem): Hier
ist man ebenfalls versucht, mit 1. S14!? zu
beginnen. da 1.... K:f4 wegen 2. Ld2=|=
nicht angängig ist. Aber nach 1.... h1D! ist
die Mattdrohung auf g2 gedeckt, und
Weiß hat sein Pulver verschossen. _
Daher als fünfzügiger Vorplan: 1. Sb4!
Kd4 2. Sc2† Ke5 (2.... Kc5? 3. Lb4=j=) 3.
Kd7! dr. 4. L:g3=l=. Dies erzwingt die Holst-
Unterverwandlung 3.... h1S. worauf einfach
zurückgeschaltet wird: 4. Sb4! Kd4 5.
Sc6† Ke3. Jetzt ist gegen 6. S14! nebst
7. Sg2:|: (6.... K:f4 7. Ld2=l=) nichts mehr
zu erfinden. _ Nr. 9868 (H. Kraatz), ver-
besserte Fassung s. S. 153! 1. Ke7! b6
2. Lg7! Kc5 3. S06! Kd5 4. Lf8 Kc5 5.
Ke6=1=. Das Herlin-Thema (= Umgehungs-
Inder).

Zu den neuen Problemen
Die acht neuen Originale sind nicht nur in
Richtung ansteigender Zügezahl, sondern
mehr oder weniger auch dementsprechend
wachsender Bedeutsamkeit und Schwie-
rigkeit angeordnet, wobei wir uns freuen,
unsern Lösern wieder einmal einen Ur-
druck des bekannten Süddeutschen H. P.
Rehm zu präsentieren. Die vier Nach-
drucke können schliesslich als eine Art
Repetitorium für die im Laufe des Jahres
gebotenen Themenkreise aufgefaßt wer-
den. Der verführungsreiche Zweizüger er-
innert an die knifflige Nr. 9839, der Drei-
züger mit seiner streng logischen Idee
(wie heißt sie?) vielleicht am ehesten an
die Ott'sche Kollektion, während die Ver-
fasser der beiden letzten Stücke noch in
unser aller Erinnerung sein dürften.
Beflchügung
Zwecks Ausschaltung eines störenden
Duals versetzt der Verfasser der Nr. 9904
(Septemberheft) den w.L. von g4 nach c8.

Voranzeige für unsere Problemkomponisten
Zur Würdigung der im kommenden Früh-
jahr fälligen Nr. 10000 der Problemreihe
der- SSZ ist ein spezieller Lösungswett-
bewerb mit möglichst gehaltvollen Origi-
nalaufgaben geplant. Die verehrten Her-
ren Aufgabenverfasser des ln- und Aus-
landes werden hiermit eingeladen. unver-
öffentlichte Eigenkompositionen einzusen-
den an Hans Henneberger, Problemredak-
tor der SSZ, Hochrütistrasse 16, Luzern.
Die Probleme werden natürlich gleichzeitig
am laufenden lnformalturnier teilnehmen.
(Es besteht die Absicht. die Nr. 10000
nicht bloß einem einzelnen Stück. sondern
durch Unterteilung nach Buchstaben je
nach Angebot gleich mehreren zuzuerken-
nen.)

Löserliste (Stand 12. November 1967)
A. Arni 130 + 104 = 234, *H. Beck jun.
48. F. Borsdorff 57 + 15 = 72, L. Bühler
12 + 92 = 104. G. Frei 6 + 74 = 80,
Dr. Th. Frey 369 + 81 = P. P. Grunder
96 + 180 = 276, K. Hunkeler 57 + 18 =
75, G. Husy 30, R. Juget 127, B. Kälin 397,
*W. Kaufmann 58 + 10 = 68. E. Kurth
70 + 20 = 90, *A. Leibacher 115. W.
Leuzinger 140 + 43 = 183. S. Liljestrand
11 + 35 = 46. H. Lorez 5 + 33 = 38,
H. Maeder 15. *E. Meier-Welti 58, *A.
Moser 54 + 24 = 78. * Frau A. Ott 123 +
14 = 137 (bisher fehlte irrtümlicherweise
der *), *M. Ott 89 + 12 = 101, *R. Ott
288 + 75 = P + 63, *M. Schaefer 111
+ 37 = 148. *M. Schauwecker 95, A.
Schönholzer 39 + 141 = 180. Dr. H.
Schudel 166. *F. Signer 53 + 12 = 65,
*R. Steinauer 13, M. Steinmann 89. *H.
Thomale 49, * P. Weber 274. * S. Widmer 6.
Als neue Dauerlöser dürfen wir die Herren
Erwin Meier-Welti aus Glattbrugg und R.
Steinauer aus Bern begrüßen. _ Leider
wurde der Lösergemeinde Herr E. Gerber.
Langnau i. E., ein langjähriger treuer Lö-
ser, im September durch Unglücksfall
entrissen. Wir kondolieren seinen Ange-
hörigen auch an dieser Stelle.
Neue Preisträger sind die Herren Dr. Th.
Frey, Zürich und der Schüler Roland Ott,
Kloten. einer unserer vielversprechenden
Nachwuchskomponisten. Wir gratulieren
herzlich.
Aus Platzgründen sind von der heutigen
Liste an keine Löser mehr aufgeführt, die
seit ihrer letzten Einsendung mehr als ein
Jahr verstreichen ließen. Ihr erreichtes
Punktetotal bleibt ihnen allerdings für den
Fall, daß sie sich später wieder melden.
erhalten. H. H.
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